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Bezugs- Preisfär Halle und Sie ſchenſtein g,50 mart,
durch die Poſt bezogen Z Mark fär das Vierteljahr,

S. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal,
z Gratis-Beilagen:JAuſtrirtes Anterhaltungsblatt, Halleſcher Conrier,

1 Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

e
Anzeige Gebühren

fär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 Pfennig, ſo n ſt 20 Pfennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Cheils die Zeile9 40 pfennig,o C. Unzeigen- Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Expeditionen.

Anntliche Bekanntmachungen für den ſaalkreis,
Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftse. f. d. Prov. Sachf.

Fernſyrechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg re
Anſchluß Nr. 158.

nung

Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten.

ar. 200. Juhtg. 192. Halle a. S., Sonnabe

AbonnementsEinladung.
Für die Monate

Mai und Juni
werden Beſtellungen jederzeit entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und Trotha bei täglich
zweimaliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn monatlich 85 Pfennig.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 30. April erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im April 1899.

Verlag der Halleſchen Heitung
Jandeszeitung für die Provinz Sachſen.

Mairummel.
Eine ganze „Maifeſt“- Literatur hat bereits der bevor

ſtehende „Weltfeiertag der Arbeit“ hervorgerufen. Der ge
ſchäftliche Sinn der Singer'ſchen Partei zeigt ſich da wieder
von ſeiner ſchönſten Seite. Geht auch der „ideale“ Zweck der
„Maifeier“ allmählich in die Brüche, ſo muß doch für die
Parteikſſe immer etwas übrig bleiben. Jn Berlin wird das
„Arbet.er-Maifeſt“ durch Konzert, Tanz und Kaffeekochen ge
feiert, dabei werden nebenbei auch Reden gehalten und
Reſolutionen gefaßt werden die „gehobene Feſtſtimmung“ aber
wird ſich beſonders bei den obligaten Tellerſammlungen in
vollem Glanze zeigen. Um aber auch nichtfeiernde „Genoſſen“

und neugierige „Bourgeois“ zu den ſozialdemokratiſchen Steuern
drniehen, iſt die erwähnte Maifeſt- Literatur herausgeben
worden.

Da iſt zunächſt die im Verlage des „Vorwärts“ erſchienene
offizielle „Maifeſt“-Zeitung, die es ſich angelegen ſein läßt,
auf dem Papiere eine ungeheure Feſtbegeiſterung zu ſchildern,
wie ſie in Wirklichkeit auch nicht zum hundertſten Theile vor
handen iſt. Das Blatt begeiſtert ſich zu den wunderlichſten
Phraſen; ſo heißt es darin, am Maifeſte ſtelle ſich die Sozial
demokratie bei Kaffeekochen, Tanz und Tellerſammlung
in den Dienſt einer veredelnderen, gehobeneren Sittlichkeit. „Jn
dem Maifeſte mit ſeinen millionenköpfigen Maſſen liegt ein ge
waltiger religiöſer Schwung.“ Wie man ſieht, iſt die Phantaſie
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des „Maifeſt“Schriftſtellers ſehr rege, das giebt ſich auch in
a Satze kund: „Unaufhaltſam ſchreiten die Arbeiter

ataillone vorwärts, und nicht eher ruhen ſie in ihrem Sieges
laufe aus, bis ſie die letzte kapitaliſtiſche Frohnfeſte, die letzte
ſagt erobert haben und Herren und Meiſter der Produktion
ind.“ Das klingt nicht nach „Mauſerung“.

Während der Hauptinhalt der offiziellen „Feſtſchriſt“
Mahnungen zur Organiſation und Landagitation gewidmet
iſt, ſind die übrigen bis jetzt vorliegenden „Mai-Nummern“
nur unterhaltenden Charakters. Bunte Bildchen ſollen zum
Kaufen reizen und ſchale Witzchen, gequälte Satiren und
„wunderſchöne Gedichte“ füllen dieſe Blätter. So heißt es in
dem „Leitgedichte“ der Mai- Nummer des „Süddeutſchen
Poſtillons“:

Die Arbeit rollt ihr Banner auf,Das heil'ge unentweihte.

Noch keinem Herrn ward's zum Kauf,
Trotz allem Weh und Leide“ u. ſ. w.

Was mag ſich wohl der „Dichter“ hierbei gedacht haben
Von dem oben erwähnten „gewaltigen“ reli giöſen Schwung
gen folgende Strophe in der Mai-Nummer des „Wahren

akob“ Zeugniß:
„Jeſus, der Liebe Künder,
Erlag des Haſſes Macht
Und wurde wie ein Sünder
Begraben in der Nacht.
Allein er kam zum Volke

urück aus Grabes Noth
d fuhr auf lichter Wolke

Emvpor zum Morgenroth.
Brown, den edlen

hn henen rohe Sieger

bſücht'ger Tyrannei;
Doch iſt er bald erſtiegen
Der tiefen Gruft als Held
Und hat in hehren Siegen
Die Barbarei gefällt.“

Jn den „Neuen Glühlichtern“ befindet ſich ein Zukunfts
bild des „Feſtes der Arbeit“, an dem der Verfaſſer der „Frau“
ſeine helle Freude haben dürfte. Dort ſteht nämlich in einer
breiten, endloſen Straße Mann, Weib und Kind Kopf an Kepf
und blickt auf einen das Straßenbild abſchließenden hohen
Obelisken, von deſſen Plattform aus Fanfarenbläſer vermuthlich
den Sieg der Sozialdemokratie verkünden. Eine Jlluſtration zu
dem erſt jüngſt von Herrn Liebknecht verleugneten „Zukunfts-
ſtaate“. Der „Wahre Jakob“ faßt den Gedanken des „Mai-
feſtzuges“ moderner auf; er zeichnet eine ſolche allerdings

(Nachdruck verboten,)

Der Protz.
Skizze von Anna Wahlenberg.

Deutſch von Francis Maro (Wien).
Draußen in dem eleganten Entree ſtand Olle Söderholm

und wartete.
Er hatte dem kleinen netten Hausmädchen ſeinen Namen

geſagt, und war jetzt neugierig, wer ſich in der Thüre zeigen
würde, das Mädchen, um ihn zu bitten, einzutreten, oder Niſſe
Lundmann ſelbſt, um ihn zu begrüßen, denn daß der Herr des
Hauſes daheim war, ſah er an dem Biberpelz, der auf einem
der Haken hing.

Lundmann und er waren als gan ung Leute ſehr intimereunde geweſen. Später trennten ſ ihre Wege, und ihre

Schickſale geſtalteten ſich gänzlich verſchieden. Lundmann, der ſich
nie eine gediegenere Schulbildung angeeignet hatte und in gewiſſen
Dingen ein klein wenig beſchränkt war, hatte jedoch ein brillantes
Geſchäftstalent und ſtieg unaufhörlich von einer Stufe der mer
kantilen Welt zur nächſten empor, bis er endlich ſeine jetzige
angeſehene und einträgliche Stellung als Direktor einer lukrativen
Bergwerksgeſellſchaft erreichte. Aber Söderholm hatte nicht ſo
viel Glück gehabt. Er galt für einen guten Kopf, was zu
weilen, wenn man Geſchäftsmann iſt, ein zweifelhafter Vorzug
z ſein ſcheint. Genug, er hatte ſchlimme und gute Zeiten
urchgemacht, aber meiſtens ſchlimme. Ein paar Jahre lang

war es ihm in ſeinem Berufe gut gegangen. Aber dann kamen
ungünſtige Konjunkturen, alte Schulden begannen drückend zu
werden, und dann brach der Krach herein. Jetzt atte er
gerade angefangen, ſich von ſeinem Unglück zu a en und
n neuen Weg einzuſchlagen. Er war Wein Agent ge
worden.

Jn dieſer Eigenſchaft befand er ſich auch hier oben. Die
Woche zuvor hatte er Niſſe Lundmann auf der Straße ge-
troffen und ihn gefragt, ob er ihm einige Weinproben ſchicken
könnte. Dieſer war in großer Eile geweſen, aber hatte ihn
freundlich auf den Rücken geſchlagen und geſagt: „Ja, ſchick'
nur, Du So hatte er geſchickt, aber von keiner Beſtellung
gehört, und darum hielt er es für das Beſte, perſönlich ein
wenig daran zu erinnern.

Nun hörte man Schritte, aber ſie waren zu leicht, um die
eines Mannes zu ſein.

Richtig, da ſtand das friſchgeſtärkte, kleine
aber gar nicht mit der verbindlichen Miene, die ſie haben
mußte um ihn zu bitten einzutreten. Und eine ſolche Auf
forderung kam auch nicht.

Sie ſagte ganz einfach, daß der Herr Direktor beſchäftigt
wäre und ſich jetzt nicht entſcheiden könnte, ob er den Wein
nehmen würde. Aber wenn der Herr ſeine Adreſſe zurücklaſſen
wollte, würde er bald Antwort bekommen.

Ein grobes Wort ſchwebte auf ſeinen Lippen, doch es löſte
ſich glücklicherweiſe in ein „Jaſo“ auf, freilich ein ſehr düſteres.
Er ſchritt der Thüre zu, und als das kleine Hausmädchen ihn
noch einmal bat, ſeine Adreſſe zurückzulaſſen, antwortete er
kurz, es ſei nicht nöthig, und ging. So behandelte man alſo
einen alten Freund!

Nicht zum erſten Mal merkte er, wie die Freunde ihr
Anktlitz zugleich mit dem Glücke abwandten, aber es ergriff ihndarum Febewal nicht weniger tief. Und Niſſe Lundmann hatte

er doch nicht für einen ſolchen Protz gehalten.
Von Zeit zu Zeit machte er den ſchwachen Verſuch, v zu

entſchuldigen. Vielleicht war das ein ſehr wichtiges Geſchäft,
das ihn verhindert hatte, ihn zu empfangen.

Aber für einen Augenblick hätte er doch kommen können.
Nein, er war ein Protz!

Na, vielleicht hatte man ihn aus ſeinem Mittagsſchläfchen
geweckt. Und er war darum zornig.

Aber deshalb behandelt man einen alten Freund doch nicht
ſo bagatellmäßig. Nein, er war ein Protz!

Olle Löderholm ging in bitteren Gedanken in den Straßen
auf und ab, und ſchließlich lenkte er halb unbewußt ſeine
Schritte zu einer neu eröffneten Bierkneipe, wo er hier und da
eine Abendſtunde zu verbringen pflegte und ſtets ſicher war,
Bekannte zu treffen.

Auch diesmal war es ſo. Als er hereinkam, wurde er
ſehr freundlich bewillkommnet. Ein Seidel ſtand augenblicklich
vor ihm, Cigarren wurden angeboten, und Scherze hagelten
von allen Enden des Tiſches. Die Stimmung war ausgelaſſen,
denn man erzählte gerade Geſchichten. Ein à propos gab das
andere, und die Lachſalven wollten nie verſtummen. Man
fühlte ſich als Kameraden, als Jugendfreunde und ſprach
zuweilen von recht intimen Sachen.

Da war es, daß Jemand das Wort „Protz“ ausſprach.
Protz! Gerade das, was Olle Söderholm den ganzen

Abend im Halſe geſteckt

„Ja, es giebt Protzen,“ ſagte er düſter und verſenkte
beide Hände in die Hoſentaſchen.

„Ja, das will ich glauben,“ rief die ganze Geſellſchaft
wie aus einem Munde.

Sie waren ja mehr oder weniger Künſtler, alle Ver
ſammelten, und Künſtler ſind, wie man weiß, niemals Protzen.
Und dann tiſchte Jeder ſeine Geſchichte von einem Protzen auf.

Wer nannte zuerſt Niſſe Lundmanns Namen in dieſem
Zuſammenhang Ja, das läßt ſich nicht feſtſtellen. Aber Olle
war es nicht. Von dieſer Sünde wußte ſein Gewiſſen ſich rein,
als er nachher an die Sache zurückdachte. Es war wohl Stenhelt
oder Jägerhult. Die halten Beide ein Mißtrauen gegen Lund-
mann. Der eine ſchwor darauf, daß die Bilder in ſeinem
Salon Oeldrucke wären, und der andere behauptete, daß er allen
Kindern in einem Kinderheim Pfefferkuchenherzen und Blech
trompeten zu Weihnachten geſchenkt hätte, um ſo zu einem Orden
zu gelangen.

Aber dann verſtummten ſie und ſahen Olle an.
Der Teufel, i richtig, er und Olle waren ja gute Freunde.
Das war doch etwas z ſtark für Olle. Eine Freund-

ſchaft, die die Leute nicht abhält, ihre guten Freunde ſo gut
wie hinauszuwerfen, gegen die mußte er doch proteſtiren, und
s t er auch mit aller Kraft. Mit der Freundſchaft ſtand
es ſchie

Einen Augenblick dachte er daran, die Geſchichte mit den
Weinproben zu erzählen, aber es war doch nicht behaglich, ſeine
eigene Demüthigung vor der ganzen Geſellſchaft auszubreiten.
Er fühlte jedoch ein ſtarkes Bedürfniß, Beweiſe dafür vorzu
legen, daß er den Mann klar durchſchaute, zufällig entſann
er ſich einiger ganz charakteriſtiſchen Züge Lundmanns, aus der
Zeit, in der ſie täglich zuſammen waren.

Und er erzählte von der kleinen Epiſode mit dem Kamme,
den er ſich bei Niſſe Lundmann für den Augenblick hatte aus
leihen wollen, da ſein eigener eben zerbrochen war. Niſſe hatteihn auch bereitwillig geſchigt, aber ſagen laſſen, daß er ihn

übermorgen wieder haben wollte, denn da wäre er zu einem
Souper geladen.

Und er erzählte auch, wie Lundwann zuerſt Direktor wurde.
Das geſchah nicht, als er zum Leiter der großen Bergwerks-
geſellſchaft berufen wurde. Schon als er mit der Taſche in der
Hand herumging und Konſervenproben in Kaufläden vorzeigte,
war er es. Er hatte einfach Direktor auf ſein Thürſchild und ſeine
Viſitenkarten ſetzen laſſen, und wenn man etwas Näheres übez



S

auch nur in der Phantaſie beſtehende Demonſtration mit
faſt nur rother Farbe. Ein rothgeſchmückter Menſchenknäuel,
eskortirt von Schutzleuten, bewegt ſich in einer engen Gaſſe, in
der nur ein Kaufmannsſchild bemerkbar iſt, das den anheimeln
den Namen Meier trägt.

Dasſelbe Blatt bietet auch ein „Kunſtblatt“ dar, das
die Unterſchrift trägt: Jm Thale des Friedens. Herr Lieb-
knecht und „kein Geringerer“ hat den Text dazu ge-
ſchrieben. Seinen „Seherblick“ richtet aber der „Genoſſe“
diesmal nicht vorwärts darin hat er ſchon zuviel Haare
gefunden. Er ſchaut zurück und giebt eine Unterhaltung
mit „ſeinem alten Bekannten und Tröſter in tauſend
ſchwierigen Lagen“, mit Homer zum Beſten. Aus deſſen
Munde erfährt er was man allerdings auf dem Bilde ſonſt
ſchwerlich errathen könnte, daß im Thale des Friedens die
„Helden des Friedens, der Wiſſenſchaft, der Kunſt und der
Menſchlichkeit“ verſammelt ſind. Marx, Owen, Laſſalle,Engels erblickt Liebknecht in erſter KReihe; im

aber Chriſtus mit zwei Jüngern, „vermuthlich Paulus und
Johannes“. Dabei leiſtet ſich der phraſengewaltigſte aller
„Genoſſen“ folgenden blasphemiſchen Kommentar:

„Fürwahr Chriſtus hatte recht gehabt als er den Menſchen
ſagte: ich bringe Euch nicht den Frieden. Den Frieden bringt
keine „Frohe Botſchaft“ vom Himmel, keine Heilslehre, die das
Glück vom Giauben ſtatt vom Handeln abhängig macht. Der Friede
und das Glück haben ihre Wurzeln hier auf Erden in den
Menſchen ſelbſt und in ihrem Handeln.“

„Religion iſt Privatſache“ ſteht im ſozialdemokratiſchen
Programm geſchrieben. Vorſtehendes iſt eine neue Be
leuchtung der Heuchelei, die mit dieſem Satze getrieben wird.
Jndeſſen, was thut ein echter Sozialdemokrat nicht Alles, um
r zu werben und um Geld in die Parteikaſſe zu
ringen!

Deutſches Reich.
Die ſozialpolitiſchen Debatten, mit denen am Mitt-

woch der Reichstag ſeine Sihang ausgefüllt hat, ohne zu einem
Ende zu kommen, haben in die Sozialdemokratie neues Leben
gebracht. Man konnte ſchon vorausſehen, daß dies der
„Erfolg“ der Anträge ſein würde, die vom Centrum, von liberaler
und freiſinniger Seite eingebracht worden waren. Die gute
Abſicht insbeſondere des Antrags über Errichtung von Arbeits
kammern wollen wir nicht verkennen es bleibt politiſch unrichtig,
ſolche Pläne, bevor ſie noch ausgereift ſind, parlamentariſch
zu verhandeln. Es iſt eine ſelbſtverſtändliche Erſcheinung,
daß nunmehr die Sozialdemokratie großſprecheriſch auftreten
und der Arbeiterſchaft verkünden kann: „Seht, was wir uns
ſchon lange an den Schuhſohlen abgelaufen haben, wird
jetzt von den „Bourgeois“ vorgeſchlagen das iſt der beſte
Beweis daß uns die „herrſchenden Klaſſen“ kommen müſſen,
ſofern wir nur feſt und ſtark bleiben.“ Jn dieſem Sinne
kommentirt denn auch die ſozialdemokratiſche Preſſe die
jüngſte Reichstagsdebatte und freut ſich auf die in der nächſten
Woche verheißene Fortſetzung. Der „Vorwärts“ ſchreibt „Es
giebt doch eine Nemeſis“ und lobt den Vorſiöß namentlich
der Nationalliberalen Baſſermann und Freiherr von Heyl,
„letzterer, ſo fügt das ſozialdemokratiſche Organ hinzu, auch
ein gewaltiger Herr von Mammonsgnaden“. Selbſt
verſtändlich erachtet die Sozialdemokratie das menſchen-
freundliche ſozialpolitiſche Vorgehen der Antrag
ſteller nicht als ein Entgegenkommen gegen die Arbeiterſchaft,
ſondern lediglich als Triumph der Sozialdemokratie. Es
wird den agitirenden „Genoſſen“ auch nicht ſchwer fallen,
den plötzlich ſo rege gewordenen ſozialpolitiſchen Eifer als
von der Furcht vor der Sozialdemokratie diktirt hinznuſtellen.
Dabei iſt namentlich zu bedauern, daß das ausſichisloſe
Vorgaukeln ſolcher unausgereifter Pläne, die ſich, wie deren

Väter ſelbſt zugeben, nicht im Handumdrehen verwirklichen
laſſen, den Sozialdemokraten neuen Anlaß giebt, den guten
Willen der „herrſchenden Klaſſen“ in der Fortführung der
Sozialreform anzuzweifeln.

Recht bitter geht das Organ des Herrn von Miquel mit
den ſozialpolitiſchen Heißſpornen ins Gericht, indem es ſchreibt

Die Herren Freiherr v. Heyl, Baſſermann und Genoſſen können
auf die Erfolge ihrer ſozialpolitiſchen Aktion ſtolz ſein. Schon in
der Verhandlung ſelbſt ernteten ſie von dem von nationalliberaler
Seite als Sozialpolitiker früher ſo ſtark bekämpften Herrn Roeſicke
uneingeſchränktes Lob für die Energie und den Eifer, womit ſie die
Ein und Umkehr in neue Bahnen vollzogen, und unter denen,
welche ihren Ausführungen am lebhafteſten Beifall ſpendeten, ſtanden
in erſter Linie die Sozialdemokraten. Sie finden auch die unge-
theilte Anerkennung der ganzen wirthſchaftlich freihändleriſchen und
politiſch demokratiſchen Preſſe, und zwar um ſo lebhafter und lauter,
je mehr dieſer Preſſe der feſte Zuſammenſchluß der auf dem
Boden des Schutzes der nationalen Arbeit ſtehenden und
zugleich von entſchieden ſtaatserhaltender Geſinnung be-
ſeelten Elemente ein Dorn im Auge iſt. Je mehr ſich dieſe
Preſſe bemüht, einen Keil zwiſchen die ebengenannten Elemente zu
treiben, deſto freudiner ſtimmt ſie dem Vorgehen der Herren v. Heyl
und Genoſſen zu. Letztere werden aus der Zuſtimmung dieſer Preſſe

ohne Zweifel zu ihrer großen Befriedigung erſehen, wie erfolg-
reich ſie die Geſchäfte der entſchiedenſten Gegner der Politik der
Sammlung beſorgen auf deren Parole hin doch auch der
größte Theil der nationalliberalen Abgeordneten gewählt iſt. Ob die
auf dem Boden der nationalen Wirthſchaftspolitik ſtehende Jnduſtrie
dieſe Wirkung der v. HeylBaſſermann'ſchen neueſten ſozialpolitiſchen
Mauſerung mit derſelben Genugthuung begrüßen wird, erſcheint aller
dings mehr als fraglich.

Mittellandkanal und Mühlen. Jn der geſtrigen
Sitzung der Kanalkommiſſion kam der Finanz-
miniſter auf die zollfreien Mühlenlager zu ſprechen und
theilte mit, die großen Mühlen hätten unberechtigte Vortheile
durch die Zollkredite und Ausfuhrvergütungen. Er habe daher
einen Antrag an den Bundesrath gerichtet, um
dieſe Vergünſtigung r e ohne die Mühlen allzuſehr zu
benachtheiligen. Auf alle Fälle ſollten die unberechtigten Vor
theile bei der Ausfuhr, wodurch die großen Mühlen vor den
kleinen einen Vorſprung hätten und beſonders zur Verarbeitung
von fremdem Getreide veranlaßt würden, aufgehoben werden.

Das Ende des BismarckLexikons. Bezüglich des
mehrfach gekennzeichneten W des „BismarckLexikons“,
A. v. Schlieben, veröffentlicht jetzt auch die Kölner Zeitſchrift
„Das neue Jahrhundert“ folgende Erklärung

„Die jüngſt durch die Tagespreſſe gegangenen Mit-
theilungen über A. v. Schlieben, den Herausgeber
eines vom Rengerſchen Verlage angekündigten, inzwiſchen aus
dem Buchhandel zurückgezogenen Bismarck-
Lexikons, der ſich als Gewährsmann für die in unſerer Wochen
ſchrift veröffentlichten Bismarckgeſpräche bekannt hat, veranlaſſen uns,
folgendes zu erkläſen: 1) Es iſt zutreffend, daß die in Frage
ſtehenden Geſpräche durch A. von Schlieben vermittelt worden
find. 2) Was wir neuerdings über die Perſönlichkeit des A. von
Schlieben in Erfahrung gebracht haben, veranlaßt uns jede
Verbindunng mit ihm ahbhzubrechen. 3) Nach den vor Ver-
öffentlichung der Bismarckgeſpräche uns erbrachten Nach
weiſen ſind wir nach wie vor berechtigt die Echtheit der Geſpräche
anzunehmen. (Nein!) 4. Wir werden nicht unterlaſſen, eine
weitere Klärung nach dieſer Richtung herbeizuführen und ſelbſtver
ſtändlich der Oeffentlichkeit das Ergebniß unſerer Nachforſchungen nicht
vorentbalten

Die Echtheit dieſer angeblichen „Geſpräche“ iſt ſchon durch
die Form der einzelnen Redewendungen ausgeſchloſſen. Die
ünſtigſte Annahme wäre noch die, daß Aeußerungen Lothar
uchers an dritte oder vierte Perſonen mißverſtanden und ent-

ſtellt, durch willkürliche Einſchaltungen aus Bismarckſchen Reden
und Aktenſtücken erweitert, z Papier gebracht und in obiger
Weiſe „verwerthet“ worden ſind.

Flottenverein für Weſtpreußen. Geſtern Mittag wurde

zu werden.

in Danzig in einer von dem Oberpräſidenten von Goßler einde
rufenen Provinzialverſammlung der Provinz Weſtpreußen
ein Provinzialverband des Deutſchen Flottenver-
eins mit Bezirksvorſtänden in Danzig und Marienwerder gegründet.

Zum Geſchäftsverkehr der Behörden. Der Finanz-
miniſter hat den Runderlaß vom 3. September 1897, der
die Grundzüge zu Anordnungen über den Geſchäftsverkehr der
Preußiſchen Staats und Kommunalbehörden enthält, in Bezug
auf die Jnnen und Außenadreſſen von Schriftſtücken, welche
an die eine Behörde vertretenden Einzelbeamten gerichtet ſind
und nicht perſönliche Angelegenheiten der Empfänger betreffen,
kürzlich authentiſch interpretirt. Danach ſoll unter Weg
laſſung aller perſönlichen Titel nur dieDienſtſtellung des Empfängers nach dem Etat unter Hinzu-
fügung des Wortes Herr gebraucht und die Bezeichnung
„Kaiſerlich Königlich“ u. ſ. w. unter keinen Umſtänden mehr
angewandt werden.

Der künftige Papſt. Durch die Preſſe iſt bekanntlich
die Nachricht gegangen, der bisherige Erzbiſchof von Weſt
minſter, Kardinal Vaughan, habe die meiſte Ausſicht, Papſt

Wir glauben, daß bei dieſer Mittheilung der
Wunſch der Engländer den Vater geſpielt hat. Zum Frieden
würde es jedenfalls nicht dienen und zwar weder zum kirch-
lichen noch zum politiſchen Frieden wenn ein Brite auf dem
päpſtlichen Stuhle ſäße.

Fortſchritte der Nationalſozialen. Wie der frühere
„Genoſſe“ Max Lorenz, hat, wie heute früh mitgetheilt,
auch der bekannte Pfarrer Paul Goehre dem national
ſozialen Verein den Rücken gekehrt. Andere, der verſchwom-
menen Naumann'ſchen „Politik“ abholden Mitglieder werden
folgen. Die „Hilfe“ ſchreibt, der Anlaß des Goehreſchen Aus
ſcheidens liege „lediglich“ an der im Laufe der Zeit zwiſchen ihm
und den Nationalſozialen immer ſtärker gewordenen Verſchieden-
heit der nationalen und ſozialen Auffaſſungen gleichwohl
nennt Herr Naumann im „vBriefkaſten“ ſeines Blattes die
bezügliche Nachricht eine „unerwartete“ und erklärt, ſein Kurs
bleibe durch das Ausſcheiden des Herrn Goehre „völlig un
verändert“. Wohin aber der Kurs führen ſoll, weiß Herr
Naumann ſelber nicht, ſeinen Kurs beſtimmen die Konſer
vativen der nationalſoziale „Führer“ ſegelt grundſätzlich immer
in die der konſervativen Politik entgegengeſetzte Richtung und
in dieſer Hinſicht bleibt ſein Kurs allerdings „völlig unver-
ändert“.

Parlamentariſches.
Die XI. Kommiſſion des Reichstages hat geſtern in der ſog.

1ex Heinze den 8 182 (Schutzalter für Mädchen mit dem 18. Lebens
jahre) gegenüber dem Antrage Beckh in der Faſſung erſter Leſung
auftechterhalten. Der g 162a Beſtrafung von Arbeitgebern oder
Tienſtherren wegen ſittlichen Vergehens gegen ihre Arbeiterinnen mit
Gefängniß) wurde mit dem Antrage Beckh (Antragsdelikt)
und dem Antrage Stadthagen (Mildernde Umſtände) mit
großer Mehrheit angenommen. Vom t 134 wurde Nr. 1 (Feil
halten u. ſ. w. von unzüchtigen Schriften u. ſ. w.) nach dem Be
ſchluſſe erſter Leſung genehmigt, in Nr. 2 (Anbieten, Verkaufen,
Ueberlaſſen von unzüchtigen Schriften an Perſonen unter 18 Jahren)
die Beſtimmung des Ueberlaſſens „gegen Entgelt“ neu pinzugefügt
aber ſonſt der Veſchluß erſter Leſung beſtätigt. Der Reſt des S 184
blieb unverändert.

Die XV. Kommiſſion des Reichstages zur Berathung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes hat geſtern den 8 21 (Haus-
ſchlachtungen) dahin verändert, daß Hausſchlachtungen unter
der Bedingung geſtattet werden ſollen daß das Fleiſch nicht ver
kauft und nicht über das Gehöft gebracht wird. S 3 (Befugniß der
Landesregierungen, bei Seuchen die der Seuche ausgeſetzten Schlacht
thiere unterſu hen zu laſſen) blieb unverändert. Beim 8 4 (Definirung
von Fleiſch) konſtatitte Staatsſekretär Graf Poſadowsky, daß Kon
ſerven als Fleiſch betrachtet würden. S 4 wurde genehmigt.

die Unternehmung wiſſen wollte, die er leitete, wurde man be
lehrt, daß es eine Konſervenfabrik war. Aber die Konſerven-
fabrik lag in einem a en und ſie fand Platz in einer
Küche, wo ſeine Mama und ſeine Schweſter Hering in Blech-
doſen legten.

Die ganze Geſellſchaft lachte über den Heringsdirektor, der
ſo elegant war, daß er ſich kämmte, wenn er zu einem Souper
ging. Olle feierte einen Triumph als Geſchichtenerzähler und
unter Plaudern und Lachen zog ſich der Abend hinaus. Es
war über ein Uhr, als er endlich heimkam, und da hämmerte
ſein Kopf ganz ſchrecklich, ſodaß er zögerte, ob er einen Brief,
der auf dem Nachttiſchchen neben ſeinem Bett lag, gleich
öffnen ſollte.

Er betrachtete ihn. Er war nicht mit der Poſt gekommen,
denn er hatte keine Marke. Er ſah die Handſchrift an, aber
erkannte ſie nicht recht. Endlich ſiegte die Neugierde und er
öffnete ihn.

Als er mit dem Leſen fertig war, fuhr er ſich mit der
Hand über die Stirn und ſah noch einmal die Unterſchrift an.
Sein Kopf war plötzlich ſo klar geworden.

Es war lauter warme Herzlichkeit, die aus dieſem Briefe
ſtrömte, und der Schreiber dieſer Zeilen war Niſſe Lundmann,

Er nannte ihn ſeinen lieben alten Freund, und daß Olle
am Nachmittag nicht vor h worden war, beruhte nur auf
einem Mißverſtändniß. Das Mädchen hatte ſeinen Namen nicht
recht verſtanden, und Lundmann hatte ihn für einen der vielen
anderen Weinagenten gehalten, die ihn überliefen. Die Be
gegnung auf der Straße, bei der er es ſo eilig gehabt, war
lotal aus ſeinem Gedächtniß entſchwunden, und erſt bei der Er
ählung des Mädchens, wie empört er ausgeſehen und wie er
ch geweigert, ſeine Adreſſe zurückzulaſſen, war ihm der wahre

aufgedämmert. Aber jetzt mußte er ihm ſeine
Gedankenloſigkeit verzeihen. Gewiß wollte er ſeinen Wein haben.Einhundert Zlaſchen für den Anfang. Und dann ſollte Olle

einen Tag beſtimmen, an dem er bei ihm ſpeiſen konnte. Niſſe
Lundmann wollte noch einige gute Freunde dazu laden, und
dann wollten ſie den Wein koſten, und das konnte ja beinahe
ſo gut ſein wie eine kleine Reklame.

Olle ſchlief dieſe Nacht nicht gut. Er erwachte unauf-
hörlich und dachte immer an dieſen Brief. Der hätte gern ein
bischen weniger freundlich ſein können, ſo würde er vielleichtbeſſer ſeſchlaſen haben.

Natürlich mußte er ſich bedanken, und am Tage darauf
machte er ſich auf den Weg zu Niſſe Lundmann, aber je näher
er dem Thore kam, deſto langſamer ging er.

Es war doch ein wunderliches Gefühl, da zu gehen und
einen Freundſchaftsdienſt von einem Menſchen entgegenzunehmen,
den man eben erſt als Protz hingeſtellt und klar und deutlich als
Freund verleugnet hatte.

Na, er hatte nichts Anderes geſagt, als die Wahrheit, und
dazu hat man doch wohl das Recht. Uebrigens war er ja nicht
daran Schuld, daß er überhaupt etwas geſagt hatte. Er konnte
doch mchte für Niſſes Jrrthum und Vergeßlichkeit, die Alles
Ingerichtet batte.

Endlich war er angelangt, aber als er die Thorklinke
berührte, durchfuhr ihn ein unangenehmes Gefühl. Sie war
klebrig. Jemand hatte ſie mit einer unreinen Hand
angegriffen, und nun hatte er einen Theil der Unreinlichkeitan der ſeinen.

Er rieb ſie mit dem Taſchentuch, während er zögernd die
Treppe hinaufging, aber das Anhaftende wollte nicht recht fort.
Würde man es vielleicht ſpüren, wenn er Niſſe Lundmann die

reichte? Es widerſtrebte ihm, dieſe Hand darzubieten.
nem guten Freunde muß man wohl immer eine reine Hand

reichen können.
Nun kam er ſich doch kindiſch und lächerlich vor. Er ver

miſchte ja Gott weiß welche Stimmungen, die gar nicht zuſammen
gehörten. Und die nächſte Treppe ſprang er hinauf, um ſich den
dummen Grillen zu entreißen.

Aber bevor er klingelte, warf er einen Blick auf ſeinen
Anzug. War der Rock ordentlich gebürſtet? Ja. Aber, die
Manſchetten? Oh, er hatte vergeſſen, reine z nehmen. Sie
waren wohl nicht gerade ſchmutzig, geſtern Abend friſch an
geknöpft, und Niſſe Lundmann nahm es juſt nicht ſo genau
mit der Toilette. Aber vielleicht wurde er der Frau des Hauſes
vorgeſtellt, und das war doch dann ärgerlich.

Nun hatte er wirklich einen plauſiblen Grund umzukehren,
und das that er auch. Aber er ging nicht nach Hauſe, um
ſeine Manſchetten zu wechſeln. Die Viſite konnte ebenſogut für
den Nachmittag bleiben, ſo erſparte man Zeit. Und durch
dieſen Entſchluß erleichtert, widmete er ſich anderen Geſchäften.

Aber als der Nachmittag kam und er in tadelloſer Toilette
auf dem Wege zu Direktor Lundmanns Wohnung war, kehrte
er noch einmal um. Er fürchtete, daß dies doch nicht die
richtige Zeit für einen Beſuch war, und wollte nicht ſtören.

Unentſchloſſen wanderte er auf und ab, entfernte ſich
immer weiter vom Ziel ſeiner beabſichtigten Viſite, und ſtand

wieder vor der Bierſtube und betrachtete die erleuchteten
nſter.

Drinnen ſaß gewiß die ganze Geſellſchaft von geſtern,
lärmend und geſtikulirend, wie gewöhnlich. Er glaubte ſie
beinahe zu ſehen, in der heißen, dunklen Atmoſphäre, voll
Rauch und Speiſedampf, und ihre Lachſalven zu hören.

Mit einem Male überfiel ihn ein erſtickendes Gefühl des
Ekels und er empfand eine brennende Luſt, hineinzugehen, mit
der Fauſt auf den Tiſch zu ſchlagen und ihnen in deutlichen
Worten ſeine Meinung zu ſagen, daß ſie nicht mehr waren,
als ein Rudel alte an n die da hockten und ſich damit
unterhielten, ihren Nächſten anzuſchwärzen. Der einzige Unter-
r zwiſchen ihnen und anderen alten Weibern beſtand darin,

ß ſie es bei Bier thaten, anſtatt bei Kaffee. Mit einem
Ruck riß er die Thüre auf und ging haſtig und nervös auf
den wohlbekannten Tiſch zu. Da ſaßen auch ganz richtig all
die Zechbrüder von geſtern beinahe vollzählig verſammelt.
ſchlug jedoch nicht auf den Tiſch, ſondern ſetzte ſich ganz be
ſcheiden nieder, keß ſich ein Seidel Bier geben und trank es,
doch mit einer ſo finſteren Miene, daß man ihn fragte, ob er
heute ſchlechter Laune war.

Nein, durchaus nicht, er war nicht ſchlechter Laune.

„Aber etwas iſt Dir,“ ſagte Stenhelt, „ſonſt würdeſt Du
die Löffel nicht ſo hängen laſſen.“

„Ja, ſeht Jhr, ich bin eigentlich hergekommen, um Euch zu
ſagen, daß ich geſtern betrunken war.“

Man ſah einander an, außer Stande, ihn zu verſtehen.
„Was ſollen dieſe Feierlichkeiten bedeuten fragte

Hägerhult.
„Ja, denn ſonſt hätte ich nicht das gethan, was ich that,

einen alten Freund und Kameraden verleumdet. Und ich will
nur das Eine ſagen, Niſſe Lundmann iſt ein Ehrenmann und
kein Protz!“

Jetzt ſchlug er auf den Tiſch.
Man lächelte ringsum mit etwas verwunderten Mienen.
„Ja, Herr Gott,“ ſagte Stenhelt nachgiebig, „das iſt doch

nichts Protziges, wenn man ſich Direktor einer Unternehmung
nennt, die darin beſteht, Heringe in einer Küche einzulegen!“

„Das iſt nicht wahr,“ rief Olle und ſchlug wieder mit
der Fauſt auf den Tiſch. „Jch habe gelogen, wenn ich ſagte,
daß er ſich Direktor ſchrie b. Jch lüge immer, wenn ich be
trunken bin.“

„Hm, das mit dem Kamm iſt wohl auch nicht wahr
„Nein, das iſt auch eine Lüge.“
„Hm, hm, die Direktorsgeſchichte habe ich auch noch von

anderer Seite gehört.“
„Von wem denn
„Von Peter Granſtröm.“
„Ja, das habe ich ihm erzählt. Damals war ich auch

betrunken.“
Da ſchwieg man, und Alle tranken, um die Bedeutung des

Schweigens abzuſchwächen.
„Jſt vielleicht Jemand da, der nicht glaubt daß ich gelogen

habe fragte Olle und warf hitzige Blicke um ſich. „Denn
mit dem möchte ich ein Wörtchen reden Jch will als ein

rehrlicher Kerl betrachtet werden, verſtanden, und ich will, daß
man mir auf mein Wort glaubt, ſeht Jhr. Und wenn ich
ſage, daß ich lüge, ſo lüge ich!“

Er ſchleuderte jedem Einzelnen herausfordernde Blicke zu,
und es gab wirklich Niemanden in der Tafelrunde, der nicht
ernſt und gläubig ausſah.

„Sei ruhig, Olle, alter Junge,“ ſagte Stenhelt und klopfte
ihm auf die Schulter, „Niemand glaubt etwas Anderes, als
daß Du lügſt.“

„Geſtern gelogen haſt,“ berichtete Olle.
„Ja, ja, geſtern gelogen haſt.“
„Na, dann iſt es gut,“ ſagte Olle, ſtellte ſein Seidel aufden Liſch- bezahlte, verabſchiedete ſich mit einem Nicken und ging

ohne weiteres ſeiner Wege.
Drinnen ſchüttelte man über ihn den Kopf. Manche glaubten,

daß er auch heute noch ncht ganz nüchtern wäre, Andere meinten,
er ſei nicht recht normal. Aber inzwiſchen ging Olle Söderholmdirekt nach Hauſe zu Direktor Lundmann, eün leichtfüßig die

Treppen hinauf, läutete, ohne zu zögern, und gab ſeinem alten
Freunde einen Handſchlag, daß es nur ſo dröhnte.
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur „Los von Rom“-Bewegung.
Gegenüber den klerikalen Verleumdungen der

evangeliſchen Bewegung veröffentlichen wie man aus
Wien mittheilt, 76 deutſch-evangeliſche Gemeinden,
Pfarrer und Presbyterien, die überragende Mehrheit der in
Oeſterreich befindlichen, in der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ eine Ver
wahrungs-Kundgebung. Sie bekennen darin Treue zu ihrem
Volke und Kaiſer, begrüßen die Uebertrittsbewegung als chriſtlich und
vaterländiſch, betonen den Vaterlandsſinn und evangeliſchen Glauben,
weiſen die lügneriſche Verdächtigung, daß Lutheriſch gleich Preußiſch
und daß Deutſch ſo viel wie hochverrätheriſch ſei, auf das Ent-
ſchied nſte zurück. Der Vorwurf, im Dienſte einer fremden Macht
zu arbeiten, fällt auf die Angreifer zurück, welche im Gegenſatz zur
eoangeliſchen Kirche ihre Anweiſungen und Befehle von einem
Fremden erhalten.

Rußland.
Am per ſiſchen Golf.

Einer Depeſche der „Times“ aus Alahabad zufolge iſt der in
diſchen Regierung durchaus ni bekan it, was die Nachricht der
„Times of India“ bezüglich der Erwerbung von Rechten ſeitens
Rußlands auf einen Hafen im perſiſchen Meerbuſen keſtätigen
könnte.

Jtalien.
Das Schmerzenskind in Afrika

In Mailand bat ſich eine Handelsgeſellſchaft mit einem Aktien
kapitale von 2500 000 Lire gebildet, welche die Regierung um
pachtweiſe Ueberlaſſung von Erythraea erſuchen will.
Die Geſellſchaft will dort den Handel und Ackerbau heben und
zu dieſem Zwecke zunächſt Eiſenbahnen bauen, um die bevölkertſten
und ergiebigſten Gegenden untereinander zu verbinden.

Waffenſtillſtand auf den Phi.ippinen.
Eine überraſchende Kunde bringt das Kabel aus Manila:

Zwiſchen den Amerikanern und den Filipinos ſind ſeit geſtern
die Feindſeligkeiten eingeſtellt und Friedensverhandlungen ein

leitet Zwar wußte man bereits ſeit einiger Zeit,
wie wir berichtet haben, von ernſtlichen Bemühungen, eine
Verſtändigung zwiſchen den beiden ſtreitenden Parteien herbei-
zuführen indeſſen konnte man einen ſo ſchnellen Erfolg dieſer
Vermittelung nicht erwarten, angeſichts der heftigen Kämpfe,
die gerade in den letzten Tagen mit ſo wechſelndem Ausgange
bei Manila ſtattgefunden haben. Den Hergang am geſtrigen
Tage berichtet folgendes Telegramm

London 29. April. Nach einem Telegramm aus Manila
kam geſtern der Generalſtabschef der Filipinos, Oberſt Arguelles,
nebſt dem Leutnant Bernal, dem Adjutanten des Filipinos-
Generals Lunas mit Parlamentärflaggen zu dem amerikaniſchen
General Mac Arthur mit der Ermächtigung, über die Einſtellung
der Feindſeligkeiten zu verhandeln. Mac Artbur ſandte fie mit
Extrazug nach Manila, wo General Otis ſie im Regierungsvpalaſt
empfing. Es wurden ſofort Befeh'e an die amerikaniſchen Diviſions
kommandeure geſandt, die Feindſeligkeiten während der Verhand-
lungen einzuſellen.

General Otis hat dieſe Vorgänge dem Kriegsdepartement
in Waſhington gemeldet mit dem Zuſatz, daß der komman-
dirende General der Filipinos von ſeiner Regierung ebenfalls
die Weiſung erhalten hat, während der Friedensverhandlungen
die Feindſeligkeiten einzuſtellen. Oberſt Arguelles habe nach
ſeinem Eintreffen in den amerikaniſchen Linien ſeine Bewunde
rung ausgeſprochen über die erſtaunliche Leiſtung der ameri-
kaniſchen.Armee, den für unmöglich gehaltenen Flußübergang
bei Calumpit zu erzwingen.

Den Amerikanern kann das Entgegenkommen der Filipinos
nur ſehr erwünſcht erſcheinen; war doch ihre militäriſche Lage
vor Manila trotz mancher Einzelerfolge recht mißlich und eine
Aenderung zum Beſſeren nicht ſo bald zu erwarten. Es iſt
daher auch anzunehmen, daß den Filipinos bei den jetzt einge
leiteten Verhandlungen Zugeſtändniſſe in weiter Ausdehnung
werden gemacht werden.

Von den letzten Kämpfen auf den Philippinen werden
durch den amtlichen Rapport des dabei beſonders betheiligten

des Kanſasregiments intereſſante Einzelheiten
ekannt:

In ſeinem Berichte über die Erſtürmung der am Nordufer des
Rio Grande von den Filipinos errichteten Schanzen läßt Funſton,
der Oberſt des Kanſasregiments, zwei Nichtſoldaten die Gerechtigkeit
widerfahren daß ihnen dabei dis Hauptverdienſt zukommt. Als
„Schlachtenvummler“ folgten die Civiliſten White und Twembly dem
Kanſas Regimente. Oberſt Funſton kannte beide als vorzügliche
Schwimmer. Geſtern Morgen, als ſich herausſtellte, daß die Brücke
über den Rio Grande unter dem Feuer der Schanzen auf dem
Nordufer für die Kanſastruppe unpaſſirbar war, übernahmen
es White und Twembly geſchützt durch ein
beftiges Feuer der Anmerikaner, das unter ſtarker
Rauchentwickelung vom jenſeitigen Ufer erwidert wurde, den Strom
ſchwimmend derart zu durchqueren, daß ſie an einem Seile ein leeres
Boot, welches ſonſt von der Strömung fortgeriſſen worden wäre,
nachzogen. Es gelang ihnen, das Seilende am Nordufer zu be-
feſtigen, ſodaß die nunmehr nachſchwimmenden Bewaffneten von
dieſem Boote aus die feindlichen Schanzen ſicherer beſchießen konnten,
als dies vom Südufer aus möglich geweſen wäre. Dieſer Vortheil
war entſcheidend, denn mittlerweile gelang es den Amerikanern,
Artillerie ins Feuer zu bringen und die Jnſurgenten vom Nordufer
u vertreiben, allerdings noch lange nicht definitiv, wie aus dem

erichte hervorgeht.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

x Stumsdorf, 28. April. Eine merkwürdige
geſchichte) erzählt man ſich in dem benachbarten

orfe Cöſi tz. Auf dem dortigen Gottesacker, mitten im Dorfe
delegen, ſteht ein uralter Baum, den man gern beſeitigen möchte.
Nun aber hat der frühere hieſige Lehrer erzählt, daß ſein Sohn. der
jängere Zeit in einem Bergwerke beſchäftigt geweſen, eine Partie
Dynamitpatronen unter dieſen Baum vergraben habe. Niemand
wagt ſich infolge deſſen an die Arbeit, den Baum auszuroden und zu
Falle zu bringen.

K Bitterfeld, 28. April. (Aufgehobener Viehmarkt.)
Da auch in unſerm Kreiſe die Maul und Klauenſeuche in
vielen Fällen wieder neu konſtatirt worden iſt, ſo iſt der für den
2. Mai in unſerer Stadt feſtgeſetzte Viehmarkt aufgehoben und findet
auch der Schweinemarkt nicht ſtatt.

Torgau, 29. April. (Beſichtigun g. Kreishaus-
halt.) Der kommandirende General, General derZorn nterie von Klitzing traf geſtern Abend hier ein, um heute

ormittag auf dem Exercierplatz die Truppen in der Parade zu ſehen
und heute Abend der Einladung des OffizierKorps des Infanterie
Regiments Nr. 72 zum „Herrenfeſt“ Folge zu leiſten. Der Ha u s
baltsplan des Kreiſes Torgau für 1899/1900 ſchließt in
Einnahme und Ausgabe mit 249 100 Mk. ab. Aus dem Vorjahre
konnten in Einnahme vorgeſtellt werden 19 000 Mk. 82 200 Mk. ſollen
durch einen 22proc. Zuſchlag zur Einkommen, Grund, Gebäude- und
Gewerbeſteuer aufgebracht werden. Die Betriebsſteuer iſt mit 6000 M.
und der Erlös aus Jagdſcheinen ebenfalls mit 6000 Mk. eingeLält.
Von den 1 ſind zu nennen 34 000 Mk. Zuſchuß zur Shauſſee
kaſſe, 11880 Mk. Geiſteskranke, 400 Mk. für
die Kindexheilſtätte in Toraau, für die Herberge zur Heimath,

600 Mk. zur Kinderklinik, 330 Mk. zur Unterhaltung von Gemeinde
ſchweſtern, 150 Mk. für die Kaiſerin AuguſtaKinderheilanſtalt in Bad
Elmen, 1800 Mk. zur Durchführung der Bullenkörung im Kreiſe.
Der Nebenetat der Kreischauſſeeverwaltung ſchließt mit 103 200 Mk. ab.

m Schwittersdorf 27. April. (Der Mansfelder
Bauernverein) hielt heute hier ſeine Frühjahrs-Generalverſamm-
lung ab. Den Hauotgegenſtand der Tagesordnung bildete der Vor-
trag des Herrn Thierarzt Heine- Eisleben über Klauenſeuche.
Er ſchilderte kurz den Verlauf der Krankheit, Erkennungszeichen,
Folgen c. Sodann wurden durch ihn die Paragraphen des Seuchen
eſetzes verleſen über Sperre, Benutzung des Fleiſches, der Milch,
aut, Dünger c. Das Geſetz zeige große Schätfe, aber es habe die

Seuche nicht vermindert. In der Neuzeit beſchäftigte man ſich nun
damit eingehend, die Thiere durch eine Impfung ſeuchenfeſt zu
machen jedoch ſeien die Verſuche damit noch nicht zum
Abſchluß gekommen. Es knüpfte ſich daran eine ſehr
lebhafte Debatte. Die weſentlichſten Punkte daraus waren 1. Nach
dem Geſetz kann ein Ort mit vielen Befitzern lange geſperrt ſein,
ſodaß für Wirthſchaften mit Maſtviehverkauf ungeheurer Schaden
entſteht. 2. Vieh, das die Klauenſeuche gehabt, iſt gewöhnlich 2-3
Jahre davon befreit. 3. Durch das ſtrenge Geſetz iſt die Seuche
nicht vermindert. Man beſchloß daber, über einige Punkte des Ge
ſetzes ſowie über die Jmpfung bei der Landwirthſchaftskammer vor
ſtellig zu werden. Sodann wurde noch lebhaft debattirt über die
Krähenplage.

Weißenfels, 28. April. Behördliche Aufſicht
über Arbeiterkaſernen.) Die Polizeibehörden haben noch
mais Anweiſung erhalten, den Wohnungs- und Waſſerverſorgungs-
verhältniſſen in den oft überfüllten und ungeſunden Arbeiterquartieren
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen und die ſofortige Ab-
ſtellung etwaiger Mißſtände zu veranlaſſen, da die Arbeiterkaſernen oft als
Herde anſteckender Krankheiten (Unterleibstyphus, anſteckende Augen-
krankheit) erkannt ſind.

2. Naumburg, 28. April. (Unfall. Beſeitigung
von Alterthümern. Sängerfeſt. Bahnbau.)
Beim Spiel fiel da, wo die Mauſa am Anfange der Roßbacher
Straße in die Ueberwölbung fließt, ein etwa funfjähriger Knabe
(Sohn des Kutſchers Vogel) in das an ſich gar niht tiefe Waſſer,
wurde mit unter das Gewölbe geſpült und konnte erſt da, wo das

Waſſer (in der Brückenſtraße) wieder zu Tage tritt, von dem
Reiſſchneider Worche herausge;ogen werden leider nur als
Leiche. Die zu beiden Seiten des Jakobsthores ſtehenden alten
Thorhäuschen aus der Hüſſiten zeit ſollen nun
doch abgeriſſen werden. Einen Nutzen hat die Stadt
von den. Thorhäuſern nicht gehabt, die wenige Miethe,
die ſie brachten, mußte regelmäßig zu baulichen Unterhaltungen wieder
verwandt werden die durch Abbruch gewonnenen Steine ſollen
beim Bau der Kaſernements mit Verwendung finden. Das
Sängerfeſt des Thüringer Sängerbundes iſt end
gültig auf den 15., 16. und 17. Juli ds. J. feſtgeſetzt. Am 16. Juli
wird ein Monſtrekonzert ſämmtlicher Sänger ſtattfinden, am 17. Juli
werden die Naumburger Sänger ein Elitekonzert veranſtalten. Ein
Ausflug nach der Rudelsburg ſoll am 18. Juli das Feſt beſchließen.
Für den Bahnbau Naumburg Querfurt dürften ſich,
wie das Querfurter Kreisblatt ſchreibt, die Ausſichten ſtark reduziert
haben, da die finanziellen Anforderungen an einzelne Theile des
Querfurter Kreiſes ſehr hoch (800 000 Mk.) ſeien, und da nur eine
geringe Verzinſung in den erſten Betriebsjahren gar keine zu
erwarten ſei.

Zeitz, 28. April. Vom Blitz erſchlagen.) Geſtern
Nachmittag wurde, wie wir bereits kurz meldeten, auf einem Felde
in Großaga bei Zeitz die Frau des Korbmachers Bernſtein vom
Blitz erſch.agen. Die elfjährige Tochter die ſich in der Nähe be-
fand, wurde nur betäubt. Die Frau hatte eine Sichel in ihrem
Tragkorbe, die wahrſcheinlich den Blitz angezogen hat. Die Frau
ſtand nach ihrem Tode noch längere Zeit in Flammen, ſo daß die
elektriſche Entladung des Blitzes eine gewaltige geweſen ſein wuß.

Tenchern, 28. April. (Wahl.) Durch das Ausſcheiden
der Stadt Weißenfels aus dem Kreiſe iſt eine Neuwahl der Kreis
tagsabgeordneten nöthig geworden. Unſere Stadt hatte diesmal drei
ſtott der bisherigen zwei Abgeordneten zu wählen. Die Wahl fiel
auf Bürgermeiſter Knobbe, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Köttnitz
und Stadtverordneter Winkler.

b. Sömmerda, 28. April. (Unfal l.) Der Arbeiter Rudolf
Schleißing fiel von dem Gerüſt eines Neubaues ca. 4 m hoch herab,
wobei er eine komplizirte UnterſchenkelFraktur erlitt. Der Verletzte
iſt in die Klinik nach Halle transportirt worden.

W. Erfurt, 28. April. (Das StadtverordnetenKollegium) wäglte in heutiger Sitzung Dr. Loth als Delegirten
für den vom 13. bis 16. September d. Js. in Nürnberg tagenden
Kongreß für öffentliche Geſundheitspflege. Der Magiſtrat wird
dort durch Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt und Stadtvaurath
Kickton vertreten ſein. Wie der Vorſitzende mittheilte, hat der vor
fünf Jahren hier verſtorbene Rentier Friedrich Blaſe der Stadt zu
Zwecken des ſtädtiſchen Siechenhauſes 44000. Mk. vermacht. Das
Legat wird dankend acceptirt und von der Verſammlung beſchloſſen,
ein Bildniß des Verſtorbenen im Betſaale des Siechenhauſes
anzubringen Jm Weiteren wurde mitgetheilt daßder Regierungspräſident laut einem von ihm eingegangenen Schreiben

zur erforderlichen Beſchaffung von 25 Revolvern für die
Polizei gemäß S 19 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883
die Feſtſtellung dieſer außerordentlichen Ausgabe von 400 Mk.
verfügen werde, falls die ſtädtiſchen Behörden den Betrag nicht
innerhalb dreier Monate genehmigen ſollten. Der Magiſtrat bringt
dieſe Verfügung mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß er
Beſchwerde hiergegen einzulegen nicht beabſichtige. Das
Stadtverordneten Kollegium beſchloß nach längerer Debatte,
über dieſe Angelegenheit zur Tagesordnung überzugehen. Vom
Magiſtrat lag der Anirag vor, zum Verkauf von 17 am Johannes-
ihor belegenen Bauſtellen den Zuſchlag zu ertheilen. Von dem zu
veräußernden Terrain ſollen 9 Bauſtellen zu dem Durchſchnittspreis
von 3,25 Mk. pro Quadratmeter veräußert werden. Die Käufer
haben ſich aber, um eine Abhilfe in dem Mangel an kleinen
Wohnungen zu ſchiffen, dei 5000 Mk. Konoventionalſtrafe zu
verpflichten, daß nur Häuſer mit Wohnungen von 1 Stube, 1 bis
Kammern und Küche errichtet werden. Die Verſammlung

ſtimmte dieſem Antrage zu
(Fortſetzung der Provinz in der 1. Beilage.)

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 28. Avril 1899.

Aufgeboten: Der Bankbeamte Georg Hennig, Berlin und
Martha Fiedler, alte Promenade 3. Der Schloſſer Friedr. Dunkel,.
Jerchenfeidſtr. 16 und Selma Bertram, Jakobſtr. 24. Der Kalkarb.
Karl Große, Elbingerode und Minna Dörge, Halle. Der KaufmannWilhelm Schloß, Sole und Gretchen Wieſengrund, Leipzig. Der

Hausdiener van Deel und Agnes Glienke, Berlin.Eheſchließungen: Der Schloſſer Paul Nilius, Giebichenſtein
und Marie Weber, Streiberſtr. 39. Der Schmied Franz Reichert,
Thorſtr. 25 und Minna Klaube, Gonna.

Geboren: Dem Handarb. Emil Kehrer, Schmiedſtr. 22, T.
Anna Elſa. Dem Kutſcher Gottfried Voigt, Fritz Reuterſtr. 6, T.
Martha Frieda. Dem Zimmermann Guſtav Schietſch, Forſterſtr. 21,
S. Otto Guſtav. Dem Keſſelheizer Paul Heinzeimann, Harz 51, T.
Marie Hedwig. Dem Kaufmann Friedrich Böhme, Uhlandſtr. 11,
S. Friedrich Rudolf Hans. Dem Schloſſer Paul Roſenbaum,
Thorſtr. 21, T. Anna Gertrud. Dem Reſtaurateur Albert Buſchmann,
t Steinſtr. 29, T. Marie Martha. Dem Hausdiener Karl Pache,

agdeburgerſtr. 10, T. Elsbeth Frieda. Dem Stadtbahnwagen
führer Eduard Seibeck, Grünſtr. 28, T. Anna Ida Eliſabeth. Dem
Handarö. Aug. Sondershauſen, il. Brauhausſtr. 14. T. Louiſe
Charlotte Antonie. Dem Markthelfer Franz Andräe, V. Vereinsſtr. 9,
S. Wilhelm Franz Kurt. Dem prafkt. Arzt Dr. wed. Paul Clemens,

r 11. T. Lilli. Dem Schmied Wilhelm Heſſelbarth,
ntb.-Jnſt., S. Paul Willy.

Geſtorben: Des Tiſchlermſtr. Bernhard Grunewald T. Elsbeth,
7 Mon., Rathhausſtr. 2. Der Handarb. Guſtav Neumann, 46 J.

Schmiedſtr. 29. Der Tiſchlermſtr. Wilh. Weidenhammer, 72 J.
Bismarckſtr. 3. Des Maler Friedr. Plöger T. Adelheid, 10 Mon.,
Schillerſtr. 34. Der Schmied Wilh. Böhme, 25 J., Klinik. Die
Wittwe Friederike Koch geb. Hagenguth, 77 J., Klinik. Des Maurer
Karl Voigt S., todtgeb., Thorſtr. 25. Des Schriftſetzer Wilh. Kloße
T., todtgeb., Thorſtr. 15. Des prakt. Arzt Dr. med. Paul Clemens
T. Lilli, 6 Std., Zinksgartenſtr. 6. Die Wittwe Emilie Coll geb.
Boſe, 79 J., Georgſtr. 15.

Giebichenſtein, Meldungen vom 26. bis 28. April 1899.
Aufgevoten Der Maurer K. O. Weber, hier und W. M. Richardt,

Halle. Der Kutſcher A. F. Müller und F. W. Henze, Halle. Der
mm eeer F. Ch. F. Nethge, Halle und W. M. Frommann geb.
unze, hier. Der Eiſendreher A. Blümel, Halle und M. Fetiſch,

Breitenſtr. I. Der Hülfsweichenſteller R. Platz, Pönitz und
Köppe, gr. Brunnenſtr. 25.
Eheſchliefungen: Der Bäckermſtr. H. Taatz und R. E. Schladitz,

gr. Brunnenſtr. 11. Der Maſchinenarb. A. Ludemann und
C. L. H. Domeratzky geb. Kunzendorf, Triftſtr. 49.

Geboren Dem Kupferſchmied C. F. Gehrmann, Hoheſtr. 13,
S. Carl Johannes. Dem Bahnarh. F. A. C. Dornack, kl. Breiten
ſtraße 8, S. Carl t Den Zimmermann H. Ch. H. Märker,
Reilſtr. 27e, S. Rudolf. Ein unehel. S., gr. Breitenſtr. 5. Dem
Gemeindevorſteher a. D. H. Hackemeſſer, Reilſtr. 41, T. Marie
Dorothea. Dem Maurer C. L. Förſter, gr. Brunnenſtr. 21, S.Oswald Franz Max. Dem Salzpvacker F. A. H. Müller, Burgſtr. 54,
T. Antonie Anna. Dem Tapezierer und Dekorateur C. A. Schwalbe,
Hoheſtr. 10, T. Frieda Minna Mathilde.

Geſtorben Der invalide Handarb. Friedrich Lehmer, 83 J.,
Burgſtr. 14.. Des Keſſelſchmied F. W. H. Solfrian T. Clara Gertrud,
3 Mon., Steinſtr. 5.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

öflliches Aroma und nicht tyeuer!

Jeder deutſche Vaterlandsfreund kann ohne jedes Opfer die

deutſchen überſeeiſchen Intereſſen unterſtützen, wenn er die Erzeug

niſſe unſerer friſch emporblühenden Kolonien vor fremdländiſchen

bevorzugt. Das deutſche Kolonialhaus Karl Eiſengräber in
Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 18a. bringt unter Aufſicht der deutſchen
Kolonialgeſellſchaft Section Halle a. S. ſämmtliche Erzeugniſſe unſerer

Schutzgebiete zum Verkauf en gros und en detail.

Als beſonders iſt zu empfehlen der ganz vorzügliche deutſch
oſtafrikaniſche Kaffee der Plantagen Nguelo, Union und Derema.
Unſer deutſcher Kaffee von Mk. 1,00 1,80 zeichnet ſich durch kräftiges

Aroma, Wohlgeſchmack, Ergiebigkeit und Preiswürdigkeit aus und

wird derſelbe bereits beſtem Java-Kaffee mit Erfolg an die Seite
geſtellt, ja der Kolonialdirektor von Buchka erklärte in einer der letzten

Reichstagsſitzungen den deuſchoſtafrikaniſchen Kaffee für weit werth-

voller als Java-Kaffee, der erſtere hat ſich denn auch in beſten Kreiſen

bereits gut eingeführt und wird ſtändig in Kaiſerlichen Hofküchen

verbraucht. e 15743
Ein ſelteues Ereigniſt dürfte es ſein, daß man mit nur

10 Mark einen Gewinn von eventuell einer halben Million Mark
machen kann. Dieſe Chance bietet die am 13., 14., 15. und 16. Juni
d. J. zur Ziehung gelangende „Aachener Dombau und Krönungs-
hausLotterie“ und zwar iſt die Einrichtung des Gewinn-Planes
derart, daß demjenigen Hauptgewinne, von 1000 Mark an aufwärts
bis 200 000 Mark, welcher e aus dem Glücksrade gezogen wird,
auch die Prämie von 309 000 Mark zufällt. Es ſind nur 210 000
Looſe, in Ganzen à 10 Mark, in Halben à 5 Mark und Wierteln
à 2 Mark 50 Pf. ausgegeben, mit deren General- Vertrieb das be
kannte Bankhaus Lud. Müller u. Co. in Berlin und Hamburg betraut
iſt. Proſpekte und Looſe ſind ſowohl direkt zu beziehen, als auch
überall bei den bekannten Loosverkaufsſtellen zu haben.

L L M A M NAn- und Verkauf vonAntiquitäten-
e

Fdlin's 7 ärberei
I. Hoflieterant, Gr. Steinstr. 82.König

Billigete Reinigungeanstalt
Kleid 3 Mark.Anzug 3 MarK.

Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäscohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unterOberleitung eines erfahrenenfachzuschneiders

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit

heipzigerstrasse 6/7.

H. Weddy-Pönicke,
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Neuheiten für de Vrühjahrs- u. Sommer-Saison:

Gegründet

Selegenſieitsſcäuſfe, besonders preiswwertfic Mehrere Hooton Mentole-Stoſfe,

Jackets, Kragen, Mäntel, fertige Costüme-

V Grosse, directeste Abschlüsse garantiren für reichhaltigste Auswahl und wirkliche Preiswürcigkeit.

1865.

alle a. S., Leipziger Strasse 100.

Kleid toffe in Wolle und Seich
CNeue Sorfimente Waschstoffe
Morgenröcke, Vnterröcke, BIousen,

Anfertigung jeglicher Confection nach Maass. NMuster- und Auswahlsendungen nach auswärts franco.

Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, Portièren, Tischdecken, Läruferstoffe ete. Leinenoduren Beacge,

im schwarz und farbig, im glatt und gemustert.

in überraschender Auswahl von 30 Pſg. bis 2,50 Max K.

6 9 n fe oti 2 Kinder-Garderohbe.

3 F t Fernsprecherruno Freytag
Inletts, Drells, Tischaeuge, Handtächer, Schöraen und Wäsche.

n Wagenfabrik W. Bergmann,
Jauer i. Schl., Filiale: Dessau.

Leichtgehendste
1- und 2-8pännigoe

Luxus- und

Nach mehrjähriger Thätigkeit als
Assistent an Dr. Schnellers Augenklinik
zu Danzig und an der Vniversitäts-Augen-
klinik zu Königsberg habe ich mich bier als stets das Neueste in

und

Blusen-Blusen hemden

in bekannt reicher Auswahl h th

Hu J.
Wir empfehlen Prachtpflanzen mit feſten

sehr billigen Preisen. rn rer v.
Erdballen. Zu Geſchenken. vorzü lich
geeignet! Beſte Pflauzzeit für Mag
nolien mit Ballen: April, Mai n.
Juni. Spezialofferte mit kurzer KulturFür die Reisegeit e rbringe ich die Vermiethung von wachholder, TaxuspyramidenSclranſt fäckiern d elEd. Poenite Co., gen

in meinem

feuer un deebesst cher Tresor
Delitzſch, Prov. Sachſen. (5433

zur Aufhewahrung von Iuwelen, Gold- und Silbersachen aller Art,
Documenten, Geld und Werthpapieren

Augenarzt allen Stoffarten, ver- Sniedergelassen. für jeden Bedark.ff. Reterenzgen!
Il1. Preisl. Kostenl.

schiedenen Grössen und

Kleidsamen Pacçons, AIENM Es
SACK IEIPZIG

Die Königin der Zierbäume iſt die

Magnolie.

Dy. Seiſfe,
Alte Promenade I, I. Etg.

Sprechstunden 10 Uhr und 3--4 Uhr.
Sonntags 10 l Uhr.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAI
Vohreibmasohinel

Unterrichts Cursus Mk. 20.
Schriftl. Arbeiten sowie

Vervielfältigungen schnell und billig.

Aug. WeLeipzigerstrasse 22.

VVVVVVVVVVVIVVVVVVVVV

Poli„Adelweiss
Dampfwäscherei und

Plättanstalt.Feruſpr. 1257. Karlſtr. 13. in empfeblende Erinnerung
Abholung, ſowie Zufſendung

geſchieht durch eigenes Geſpannund koſtenfrei. Als Becker Banſegeschäft,
Man verlange Preis Peryeituiſ. Martinsberg 9. Fernsprecher 453.

Ueberzeugen Sie sich, dass meine

r Deutsehland-u Fahrrädere u. Zubehortheile
e besten und dabeiLoch die allerbilligsten sind.
W Wiederverkäufer gesucht.

G Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fahrrad-Versand-Hans.

EBG Lenuy:
FLEISCH-EXTRAGT.

Unterzeichnete Papierhandlungen
ſind, um ihren Angeſtellten die Wohlthat eines freien Sonntags zutheil werden zu laſſen, übereingekommen,

an den Sonmn- und Vesttagen
der Monate Mai, Juni, Juli und Auguſt ihre Geſchäftslokale

Namen ohne gänzlich geschlossen
S Zt. 5 Nur echtfaſt neu, wenig gebraucht, ſofort billig zu halten, und bringen dies ihrer werthen Kundſchaft hierdurch zur Kenntniß [5607e re H. Bretschneider, A. Fritze, Herm. Köhler, Friedr. Malsch, K. Pritschow, f h

ronprinzenſtraße C. Puppendick, Paul Simon, Otto Strube, Aug. Weddy, J. Zoebisch e
Lampy-Aber e Se J V D27 We c rutu 9 0 r 2h Neueste aparte Formen7 4 9 und kleidsam garnirt. Ab

opfschuppen, Prgrauen de
cere werden nach einer neue

praktlsch erprobten NMethode mit

a ten Resultate be-
Die Buttermaſchinen-Fabrik
Bernh. Koch, Neuss a. Rh., in reichhaltige Aus

baut die ſolideſte u. preiswürd.

S Maſchine der Nenzeit. Zue z Mit gold. Medaille prämiirt,
D 2seſir billigen Jpeisen.

virthen. Proſpelte koſtenlos.

über 6000 Stück im Gebrauch.

0

Freiwillig ertheilte glänzende

Gr. Ulrichstrasse I7, part., u. L. Et g. Fernsprecher 881.

handelt. Kräftigete u. augenschein-
lichste Entwioklung d es jungen Maoh-
wuchses, Zahlreiche Dankschreiben
und Anerkennungen. Jeder Haar-
loidende sollte nicht versäumen,
Prospekt zu verlangen, der gratisA. Huth Co.

Gr. Steinstr. S7. o F. Kiko, HerfordWelt berühmter aarspeeialiet?BR Zeugn. von praktiſchen Land-

a J»--öä2-2

enheiten eleganter
Hochzeits- und Gelegenheits-Geschenke.

Sonnenschirme. Reise- Artikel.
Mit 4 Beilagen.Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Sonng

Vor 9
und Dichte
Allgemein
lichen Lebe

Mißfallen
zu, daß i
jahre am
Schriften

Vor 1
Karl Fi
matiker all

in der 2
Die ſehr
zeit durch

lizirt word
Direktor di

V

Stiftunge
Reſtaurant
erſte im J
kameraden
gefunden
Mitglieder
am Gedeik
der Berath
der von vo
gefaßten J
Stiftungst
hervor, di
Jahre erſt
in Form
kameraden

Gäſte ver
das vorau
ein Ausſch
Löbejün,
Emicke,
Merter
mann-der Geſchä
wurde.
innerung
Erſchienen
einige Stu
wieder di
waren al
in erfreul
Riemer
ſchule als

F

Verein
thätigkeite
patriotiſche
hat genant
können.
einſetzen.
des Verein
Kindern de
Zur Auffü
4 Akten.

da die Re
legentlich

B

Sitzung ke
im elcktrriſ
hin auslie
Leitung de
nahmen u
ſprechung

Weigel
l öſſchw

e e

e e

a e r



T W

Sonnabend, I. Veilage
S 79Landeßzeitung

nene

zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen und

29. April 1899
WAieaten.angrenzenden

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 93 Jahren, am 29. April 1806, wurde zu Wien der Arzt

und Dichter Ernſt Freiherr von Feuchtersleben geboren.
Allgemein geachtet, zog er ſich 1848 durch ſeine Theilnahme am öffent
lichen Leben als Unterſtaatsſekretär im Min ſterium Dahlhoff das
Mißfallen der Regierung und der höheren Stände in ſolchem Grade
zu, daß ihn der Kummer über ſeine Zurückſetzung im 45. Lebens-
jahre am 83. September 1849 ins Grab ſtürzte. Von ſeinen
Schriften erwähnen wir nur „Die Diätetik der Seele“,

Vor 122 Jahren, am 30. April 1777, wurde zu Braunſchweig
Karl Friedrich Gauß geboren, einer der größten Mathe-
matiker aller Zeiten, nicht minder hervorragend durch ſeine Leiſtungen

in der Aſlronomie und Phyſik, als in der reinen Mathematik.
Die ſehr zahlreichen Werke des großen Gelehrten ſind ſeiner-
zeit durch die Göttinger Geſellſchaft der Willenſchaft aufs neue pub-
lizirt worden. Gauß ſtarb am 23. Februar 1854 als Profeſſor und
Direktor der Göttinger Sternwarte.

Halleſche Nachrichten.
Vereinigung ehemaliger Realſchüler der Franckeſchen

Stiftungen. Der geſtrige geſellige Abend in Bauers Brauerei-
Reſtaurant erfreute ſich eines noch erheblich ſtärkeren Beſuches als die
erſte im Februar veranſtaltete Zuſammenkunft auch alte Schul-
kameraden von auswärts hatten ſich wieder in größerer Zahl ein-
gefunden und eine Reihe von Zuſchriften am Erſcheinen verhbinderter
Mitglieder der Vereinigung legte davon Zeugniß ab, daß das Intereſſe
am Gedeihen der Letzteren ein immer regeres wird. Den Hauptpunkt
der Berathungen bildete die Frage nach Zeitpunkt und Geſtaltung
der von vornherein bei Begründung der Vereinigung ins Auge
gefaßten Feier aus Anlaß des in den nächſten Monat fallenden
Stiftungstages der Realſchule. Aus der Beſprechung ging der Beſchluß
hervor, dieſe Feier wegen einer Reihe triftiger Gründe in dieſem
Jahre erſt in der erſten Woche des Monats Juni zu veranſtalten
in Form eines Feſtkommerſes bei dem man viele der alten Schul-
kameraden nebſt ihren erwachſenen Angehörigen ſowie eingeführte
Gäſte vercint zu ſehen hofft. Mit den Vorbereitungen des Feſtes,
das vorausſichtlich im „Wintergarten“ abgehalten werden wird, wurde
ein Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Hanptmann d. L. Fiedler-
Löbejün, Privatgelehrter Behrens, Dr. Elſte, Landwirth
Emicke, Bank Direktor Fuß, Kaufmann Paul
Mertens und Buchdruckerei Beſitzer C. Nietzſch-
mann Halle, bekraut, dem zugleich die Führung
der Geſchäfte der Vereinigung für das laufende Jahr übertragen
wurde. Bei frohen Liedern und anregender, vor Allem der Er-
innerung an die Jugendzeit gewidmeter Unterhaltung blieben die
Erſchienenen nach Erledigung des geſchäftlichen Theiles dann noch
einige Stunden beifammen beim Semeſter-Reiben erwies ſich, daß
wieder die verſchiedenſten Jahrgänge aller Altersſtufen vertreten
waren als älteſtes Semeſter war wie bei der erſten Zuſammenkunft
in erfreulicher körperlicher und geiſtiger Friſche Herr Rentier
Riemer aus Löbejün zur Stelle, der vor 60 Jahren in die Real-
ſchule als Zögling eingetreten iſt.

Für unſere Ferien-Kolonien veranſtaltet der dramatiſche
Verein „Dilettantenbühne“ a in dieſem Jahre eine Wohl-
thätigkeite Theateraufführung, deſſen Reinertrag obigem lokal-
patriotiſchen Zwecke dienen ſoll. Bei allen derartigen Unternehmen
hat genannter Verein ſchon größere Beträge zur Ablieferung bringen
können. Er wird auch diesmal ſein ganzes Wirken und Können
einſetzen. Hoffentlich lohnt ein recht ſtarker Beſuch die Anſtrengungen
des Vereins, damit der Verein für Volkswohl recht vielen armen
Kindern den Genuß der Ferien-Kolonien zu Theil werden laſſen kann.
Z Tier krung gelangt: „Der Walzerkönig“, Poſſe mit Geſang in

Akten.
Das Platzkonzert am morgigen Sonntag fällt aus

da die Regiments-Muſik nach Bernburg beurlaubt iſt, um dort ge-
legentlich der Geburtstagsfeier des Herzogs von Anhalt zu ſpielen.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen. In der geſtrigen
Sitzung kamen u. A. die in den Zeitungen vielfach gerügten Mängel
im elektriſchen Betriebe der Straßenbahn zur Erörterung, welche da-

der Feuerwehr hinſichtlich der Zahl der Mannſchaften
wie hinſichtlich des Spritzen- und ſonſtigen Materials.
Ueber die Frage der Nothwendigkeit aller vorgeſchlagenen Maß-
nahmen gingen die Anſichten auseinander. Ziemlich einmüthig
wurde anerkannt, daß ſich die Anſchaffung einer zweiten Dampf-
ſpritze als Reſerveſpritze empfehle. Dagegen ergaben ſich Meinungs-
verſchiedenheiten betreffs der Frage, ob die Mannſchaft der Feuer-
wehr zu vermehren ſei. Von den Gegnern dieſer Vermehrung wurde
u. A. darauf hingewieſen, daß man die Berufsfeuerwehr ſtets im
vollen Umfang im Depot zur Verfügung haben würde, wenn
man die freiwillige Feuerwehr mit dem Auffſichtsdienſt
im Siadttheater, Walhalla-Theater u. ſ. w. betraute; in
dieſem Falle würde es genügenn, nur einen Chargirten der Berufs
feuerwehr ins Stadttheater zu entſenden. Hinſichtlich der Koſtenfrage
für die in der Dentſchrift vorgeſchlagenen Neuerungen werde vor

Allem auch in Betracht kommen, wie die Feuer-Verſicherungs- Geſell
ſchaften, denen dieſelben doch in erſter Linie mit zu Gute kommen
würden, zu dem jedenfalls an ſie zu richtenden Anſinnen, Beiträge
für das Feuerlöſchweſen an die Stadt zu zahlen, ſtellen würden.
Seitens eines anweſenden Vertreters einer der bedeutendſten für
unſere Stadt in Frage kommenden Verſicherungs-Geſellſchaften wurde
der Anſicht Ausdiuck gegeben, daß dieſe ſich wohl einem ſolchen Au-
ſinnen gegenüber nicht ablehnend verhalten würden, jedenfalls aber
erſt, nachdem man mit demſelben an ſie herangetreten ſein werde,
Stellung dazu nehmen könnten.

Stadtbahn Halle (Allg. Elektr. -Geſellſchaft).
Da nunmehr der nöthige Bau auf dem Steinwege endlich aus
geführt werden durfte, werden die Anhängewagen vom Sonn
tag, 30. April, ab wieder direkt von Wittekind über den Markt nach
dem Steinwege fahren. Den Wünſchen der Fahrgäſte nachkommend,
werden vom nächſten Sonntag ab verſuchsweiſe in den Hauptver
kehrsſtunden neben den vertragsmäßig betriebenen Linien auch noch
nach Bedarf direkte Wagen vom Bahnbofe über die Steinſtraße
nach dem Markte gehen. Es werd alſo von Morgens 10 Uhr
bis Abends x10 Uhr faſt immer auf dem Markte wie auf dem
Bahnhofe ein Wagen zur Aufnahme von Fahrgäſten bereit ſtehen.

Für die HalleHettſtedter Eiſenbahn iſt mit Gültigkeit
vom 15. April 1899 ein neuer Tarif für die Beförderung von
Perſonen, Reiſegepäck, Leichen, lekenden Thieren und Gütern in
Kraft geireten, durch welchen der bisherige vom Tage der Betriebs
eröffnung gültig geweſene Tarif aufgehoben worden iſt. Derſelbe kann
von den Abfertigungsſtellen zum Preiſe von 0,75 Mk. bezogen werden.

Der Aerzte-Verein Merſeburg-Auhalt hält ſeine dies-
jährige Frühjahrsverſammlung am Donnerstag, 4. Mai, Nachm.
1x Uhr im „Grand Ho'el Bode“ zu Halle ab. Die Tagesordnung
erſieht man aus dem Jn'eratentheile.

Die General- Verſammlung der Singakademie fand
unker dem Vorſitz des Herrn Geh. Rath v. Liszt im Hotel zur
„Stadt Hamburg“ ſtatt. Zunächſt gab der Dirigent, Herr Profeſſor
Reubke, einen Ueberblick über die ſtattgehabten Aufführungen des
vergangenen Jahres, unter welchen die drei größeren Werke
„Schöpfung“ von Haydn, „Der Meſſtas“ von Hände und Bach's
„Matthäus-Paſſton“ zur Aufführung gelangten. Herr Rektor Steger
legte ſodann die Jahresrechnung vor, welche leider einen Rückgang
in der Mitgliederzahl aufweiſt, der hoffentlich durch Gewinnung
neuer Mitglieder angeſichts der geleiſteten Aufführungen wieder
aufgewogen wird. Die Aufführungen haben eine Ausgabe von
3572.36 Mk. verurſacht und 2535. 10 Mk. Einnahme gebracht, es
mußten alſo aus der Kaſſe 1037.26 Mk. zugeſchoſſen werden. Die
Matthäus- Paſſion brachte die größte Konzerteinnahme, die bis jetzt
erzielt worden iſt. Der Geſammtausgabe von 5708.07 Mk. ſtand
eine Einnahme von 5608.93 Mk. gegenüber. Die kleine Mehraus
gabe konnte aus den Beſtänden des Vorjahres gedeckt werden. Zum
Schluß wurden die nach den Statuten ausſcheidenden Mitglieder des
Vorſtandes Superintendent Bethge, Stadtbaurath Gen zmer
und Paſtor Grüneiſen durch Zuruf wiedergewählt.

Ein Soliſten- Konzert findet am 5. Mai, Abends 8 Uhr
im Saale zu Gottgau ſtatt. Das intereſſante Programm iſt recht
abwechſelungsreich zuſammengeſtellt und verſpricht jedenfalls einen
angenehmen Abend.

Bibelkurſus. Sonntag, den 309. April werden im Saale
des Neichshofs Eingang vom Kaulenberg) zwei religiöſe Verſamm-
lungen der Evangeliſchen Stadtmiiſion abgehalten werden, in welchem
Herr Paſtor Jellinghaus aus Potsdam ſprechen wird, und zwar um
4 Uhr Nachmittags und um 8 Uhr Abends, Gäſte ſind willkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Hermann's Fahrpläne. Als guter BVekannter ſtellt ſich
von dieſem bewährten Kursvuch die ſoeben erſchienene Sommer-
Ausgabe ein. Der vielſeitige Jnhalt und die überſichtliche
praktiſche Anordnung der Eiſenbahnſtrecken mit den wichtigſten An
ſchlüſſen ſind allen Reiſenden gut bekannt, ebenſo auch die klare

Kursbuch zu einem wirklichen Taſchenfahrplan. Der
Sommerverkehr nach den Nord und Oſtſeebädern iſt durch mehrere
Streckenfahrpläne und eine große Anzahl Dampferverbindungen be-
ſonders berückſichtigt, denen die ausführlichen Tabellen der Fahrvpreiſe
hinzugefügt ſind, ſo daß das Kursduch an Vollſtändigkeit nichts zu
wünſchen übrig läßt.

Veneſiz. Der Regiſſeur des Thaliatheaters Herr Norbert
S Uder wird zu Beginn der kommenden Woche ſeine Benefiz

orſtellung haben, für welche er Wildenbruchs Schauſpiel „Di e
Haubenlerche“ gewählt hat. Die Vorſtellung gewinnt dadurch
beſonders an Jntereſſe, daß Fräulein Bertha Rocco vom
hiefigen Stadttheater ſich in lollegialer Weiſe erklärt hat, die Titelrolle
zu übernehmen. Herr Jnnfelder, welcher ſich gleich zu Beginn der
Saiſon durch ſeine gelungene Verkörperung des Fränzchen
in „Die Logenbrüder“ die allgemeine Sympaihie erworben hat
und der auch als Regiſſeur manche Siege des Thalia Theaters
miterringen half, wird die Rolle des Hermann ſpielen. Die

elungene Figur des Lumpenfaktors Ale Schmalenbach liegt in den
änden des Herrn George Wander, während Fräulein

Baumbach die Rolle der Juliane und Herr Bira W des Jlefeld
übernommen haben. Fräulein Harden und Herr Wogritſch werden
das Enſemble als Frau Schmalenbach und Auguſt Langenthal
vervollſtändigen.

Halleſche Fahrradbahn (Merſeburgerſtraße 30/31 an der
elektriſchen Stadtbahn). Die Halleſche Fahrradbahn hat ihre
Räumlichkeiten wieder renovirt. Der Aufenthalt in den renovirten,
durch Glasfenſter von der Fahrbahn getrennten (alſo ſtaub, zug
und anfahrenſicheren) Räumen, evtl. an der Sommerbahn, oder im
Garten, der auch Kindern willkommen ſein wird, iſt ein vielfach
recht beliebter. Für Erfriſchungen wird der Wirth in einfacher, doch
guter und befriedigender Weiſe Sorge tragen. Vereinen, Geſell
ſchaften, Rennveranſtaltungen 2c. wird er in weiteſter Art Entgegen-
kommen bieten. Mit der Fahrbahn iſt auch eine Verkaufs
ſt el le Beſorgung und für jedermann freiſtehende Ausſtellung
erſtktaſſiger, als auch billiger Fahr, Motor, Transport-, Reklame
Räder, Reſervetheile, als Laternen, Klingeln, Blumenhalter, Schläuche,
Pedale c. verbunden einer Reparaturwerkſtatt ſoll die Einrichtung
einer Radaufbewahrung folgen. Fremde Räder können koſtenlos zum
Verkauf eingeſtellt werden. Fahrunterricht wird an Intereſſenten
mit und ohne Raddarleihung ertheilt. Der Kauf eines Rades, der

der Erſten Halleſchen Fahrradbahn bietet die
Innehmlichkeit und den Vortheil in offener und geſchloſſener Bahn

kann jedes Rad beſichtigt, vorgefahren, probirt werden.
Das Soolbad Fürſteuthal iſt am vorigen Dienstag bei

der gerichtlichen Auseinanderſetzung der bisherigen Jnhaber von
einem Mitbeſitzer, Herrn Maurermeiſter Friedrich, käuflich erworben.
Der neue Beſitzer beabſichtigt mehrere Villen auf dem Terrain zu er
richten, auch ſollen die Badeeinrichtungen verbeſſert und erweitert
werden.

Das Walhallatheater beſchlieft am morgigen Sonntag,
worauf nochmals aufmerkſam gemacht wird, ſeinen bisherigen präch
tigen Spielplan. Gleichzeitig findet morgen die letzt e Sonntag-
Nachmittag- Vorſtellung ſtatt.

Apoilo-Theater. Morgen Sonntag verabſchieden ſich
ſämmtliche Artiſten des jetzigen mit großem Beifall aufgenommenen
Spielplanes. Alle Spezialitäten treten ſowohl in der Nachmittags
wie in der Abendvorſtellung auf. Herr Fred Edlawi wird in beiden
Vorſtellungen außer ſeiner Szene „Eine Minute zu ſpät“ auch als
Komponiſtendarſteller im Orcheſter auftreten und ſich vor den Augen
des Publikums blitzſchnell verwandeln. Herr Herkenrath wird die
ergötzliche Szene vom vorigen Sonntag wiederholen, indem er einigen
Knaben geſtattet, auf ſeinem Elephant die Manege mehrere Male zu
durchreiten, was jedesmal ſchallende Heiterkeit hervorruft.

Jm Etablifſement „Felſenburg“ findet am Montag, den
1. Mai, Nachmittags 31 Uhr, das erſte Familien-Frei-
Konzert der geſammten Halleſchen Schützenkapelle in Uniform ſtatt.

Rektor Ahlwardt hielt geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“
einen Vortrag über den Einfluß des Judenthums auf die deutſche
Nation. Er betonte, daß er nicht die einzelne Perſönlichkeit
bekämpfe, ſondern die Raſſeneigenthümlichkeiten der moſaiſchen Mit-
bürger. Es gebe in dieſem Kampfe zwiſchen der germaniſchen und
der ſemitiſchen Raſſe, nach ſeinen Ausführungen, keinen Kontakt,
ſondern nur unbedingten Kampf. Die Verſammlung war verhältnitz
mäßig gut beſucht.

Für das Provinzialmuſenm. Die von der Kanzel der
St. Ulrichskirche in Magdeburg beſeitigten alten Holz
figuren, an deren Stelle die gegenwärtigen getreten ſind, ſind,
wie das „Ulrichs-Parochialblatt“ berichtet, dem Provinzialmuſeum in
Halle überwieſen und von ihm in konſervatoriſchem Jntereſſe an-
genommen worden.

Zirkus Ed. Wulff. Unter den intereſſanten Schau
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Zirkus orſtellungen obenan zu ſtehen. Für dieſe Saiſon wird deZirfus Ed. Wulff in einem großartigen Bau von rieſigen Dimen
ſionen ſeine Vorſtellungen veranſtalten. Herr Direktor Wulff kommt
zum erſten Mal nach Halle, er hat nur Großſtädte,
wie Brüſſel, London Rotterdam, Wien, z Leipzig

ufbereiſt, und geht der Truppe ein wohlverdienter guter voraus.
Es dürfte unſere Leſer intereſſiren, etwas Näheres über dieſe
Elite-Kunſtreitergeſellſchaft zu hören. Das vollſtändige Perſonal um
faßt 280 Perſonen, der Marſtall zählt 196 Pferde nur edelſter Raſſen,
wie Trakehner, Lippizanen, engl. Vollblut, Araber zc., ſelbſtverſtändlich
verfügt der Zirkus auch über ein zahlreiches Corps de Ballet, und ge
langen neue Pantomimen in feenhafter Ausſtattung zur Aufführung.
Für Sportsfreunde zur Nachricht, daß Herr Direktor Wulff ganz
Hervorragendes in der Pferdedreſſur leiſtet, und die Vorführung von
100 Pferden zuſammen in der Manege, bildet jedesmal ein Schauſtück
allererſten Ranges. Auch das Schulreiten wird ſehr gepflegt, Herr
und Frau Direktor Wulff find in dieſem Fache anerkannte Größen.
In unſerem Zirkus wird Tag und Nacht gearbeitet, um die ver
ſenkbare Manege herzuſtellen, es iſt dies eine Neuheit, welche
ſonſt kein Zirkus der Welt beſitzt. Wir find unter dieſen günſtigen
Vorbedingungen ſicher, daß auch in unſerer Stadt der Zirkus Wulff
eine große Anziehungskraft ausüben wird. Die Gröffnungsvorſtellung
findet am 6. Mai, Abends 8 Uhr ſtatt. In Leipiig, wo der Zirkus
augenblicklich noch Vorſtellungen gievt, ſind alle Zeitungen voll des
Lobes, und waren die Vorſtellungen allabendlich ausnahmslos
ausvertat

Die Rektoratswahl an unſerer Univerſität findet am1. Mai, der Rektoratswechſel am 12. Juli ſtatt. k

T Zur Maifeier. In einer hieſigen r traten Arbeiter
mit dem Eeſuch an den Chef heran, ihnen doch am 1. Mai frei
zugeben, damit ſie ſich an der Demonſtration zur Erlangung des
8 nündigen Arbeitstages betheiligen könnten. Der Betreffende hatte
nichts dagegen einzuwenden, eröffnete aber den Geſuchſtellern, daß,
wer am Montag aus dem angeführten Grunde feiert, noch drei
weitere Tage feiern könnte, damit er ſich von den gehabten Strapazen
ordentlich ausruhen könne. Ob unter dieſen Umſtänden die Arbeit
in der betr. Fabrik am 1. Mai ruhen wird, iſt ſehr fraglich, die
Arbeiter werden ſich das wohl reiflich überlegen.

Kinrichtung. „Der Schwiedegeſelle Georg Schmah aus
Halle a. S. iſt durch rechtskrä'tiges Urtheil des Kömalichen Schwur
gerichts zu Halle a. S. vom 6. Dez. 1898 wegen Mordes, verübt
am 13 Nov. 1898 auf der alten Hütte bei Dalenag an der un
verehelichten Wilhelmine Koch, zum Tode verurtheilt. Nachdem
Seine Majeſtät der Kaiſer und König durch Allerhöchſten
Erlaß vom 19. April d. Js. auszuſprechen geruht haben,
daß Allerhöchſtdieſelben von dem Begnadigungsrechte keinen
Gebrauch machen, vielmehr der Gerechtigkeit freien Lauf
laſſen wollen, iſt die erkannte Todesſtrafe an dem
Schmiedegeſellen Georg Schmah heute früh 6 Uhr auf dem Hofe
des Gefängniſſes I hierſelbſt durch Enthauptung vollſtreckt worden.
Halle a. S., 29. April 1899. Der Erſte Staatsanwalt.“ So iſt
auf grellrothen Zetteln heute bekannt gemacht worden. Ueber den
Akt der Hinrichtung ſelbſt haben wir heute Morgen ſchon berichtet.
Georg Schmah iſt am 21. April 1875 in Rathſtock, Kreis
Lebus, Regierungsbezirk Frankfurt a. O., geboren, alſo 24 Jahre
alt. Jm Jahre 1895 war er nach Halle gekommen und 1896
zum Militärdienſt eingezogen worden, den er im 27. Jnf.-Reg. bis
1898 beendigte, worauf er nach Halle zurückkehrte und am 28. Ok-
tober 1898 ſich mit einer Tochter des Fuhrherrn Friedr. M. in Löbejün, die
er früher kennen gelernt, verehelichte. Einige Wochen ſpäter, am 13.
November, verübte er das Verdrechen. Schmah hatte am genannten
Tage, einem Sonntage, die in den ſechziger Jahren ſtehende unver
ehelichte Wilhelmine Koch, welche mit einem gleichaltrigen Schuh
macher Hahn auf der einſam bei Daleng belegenen Hütte hauſte,
durch zwei Revolverſchüſſe getödtet und Hahn ſchwer verletzt. Er
vermuthete eine größere Summe Geldes bei den alten Leuten. Er
wurde vom Schwurgericht am 5. und 6. Dezember wegen Mordes
und Mordverſuchs zum Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurtheilt. Die von ihm eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht
verworfen. Den Hinrichtungsaklt heute Morgen leitete Herr Staatsanwalt
ſchaftsrath Günther, Herr PaſtorSimſa geleitete den Delinquenten. Außer
dem wohnten der Handlung noch bei einige Gerichts, Gefängniß und
Polizeibeamten, Gendarmen, auch einige Aerzte, im Ganzen etwa
30 Perſonen. Die Hinrichtung ſelbſt vollzog der Sohn des bekannten
Scharfrichters Reindel, der zum erſten Male ſeines blutigen Hand
werkes waltete. Reindel ſen., der im 76. Lebensjahre ſteht, hat bis
her 213 Hinrichtungen vollzogen

Geflunkerter Raubaufall. Der gemeldete Raubanfall auf
zinen Reiſenden in der Nähe unſerer Stadt hat ſich als eine
Flunkerei des Ueberfallenen herausgeſtellt. Der betreffende Reiſende
in Papierwaaren, Namens Schelzer, welcher für die Firma Noack
Magdeburg reiſte, machte die Anzeige, er ſei am Mittwoch Nach
mittag zwiſchen 5 und 6 Uhr auf dem Wege von Büſchdorf und
der Zuckerfabrik von Strolchen überfallen und ſeiner Baarſchaft von
13 Mk., ſeines Notizbuches, in denen die Beſtellungen enthalten, und
anderer Sachen beraubt worden. Ferner wollte er von den Strolchen
5--6 Meſſerſtiche erhalten haben, die Verletzungen ſeien ihm in
der Klinik verbunden worden. Zugleich meldete er
ſeinem Chef den Vorfall, der ſogleich nach hier kam,
ſeinen Reiſenden indeß nicht mehr vorfand, da dieſer es vorgezogen
hatte, zu verſchwinden. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß Schelzer
den ganzen Vorfall erdichtet hat, daß er einen kleinen
ſich mit einem Federmeſſer beigebrachten Riß am Arm hatte
und daß er gar nicht in der Klinik geweſen iſt. Die Nachfrage in
den Ortſchaften Büſchdorf u. ſ. w., in denen die Meldung von dem
Raubanfall Beunruhigung hervorgerufen, hat ergeben, daß man nicht
das Geringſte von einem ſolchen Attentat weiß. Ob ſich Schelzer
inzwiſchen bei ſeiner Firma eingefunden hat, darüber hat man nichts
erfahren können.

Selbſtmord. Geſtern Vormittag 9 Uhr wurde die geiſtes
geſtörte 44 Jahre alte Privatiere Frl. Margarethe Trautmann im

Schlafzimmer ihre Wohnung, Blumenſtraße 9, er hängt aufge
zunden. Die Leiche iſt nach dem Nordfriedhofe geſchafft worden.

Unfälle. Eine ſchwere Verletzung zog fich der Arbeiter
Richard Hoffmann von hier durch eigene Unvorfichtigkeit zu,
indem er mit dem geladenen Revolver eines Bekannten trotz der
Warnung desſelben ſo fahriäſſig hantirte, daß ſich die Waffe
entlud und ihm das Geſchoß die linke Knieſcheibe zerſchmetterte.
Infolge Fehltritts beim Ueberſchreiten des Fahrwegs verunglückte
die Aufwärterin Anna Vogel aus Giebichenſtein. Sie
fiel mit dem Kopf gegen die Bordſchwelle des Trottoirs, wobei ſie
eine große Quetſchwunde am Schädel davontrug. Jn der Reil-
ſtraße verunglückte heute der Geſchirrführer Wend roth aus
Giebichenſtein dadurch, daß derſelbe einem Motorwagen nicht recht
zeitig genug auszuweichen vermochte und umgeriſſen wurde. W.
erlitt hierbei eine beſonders ſchwere Quetſchung des rechten Ellen
r m befindet ſich ebenſo wie die übrigen Verletzten
in der Klinik.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Am nächſten Montag, 1. Mai, beginnt bei dem Königl. Land

n hier die 3. diesjährige Schwurgerichtsperiode, in welcher
olgende Strafſachen zur Verhandlung kommen und zwar

Momtag, 1. Mai, wider den Maſchiniſt Robert Triebiſch aus
Holzweißig wegen verſuchter Nothzucht.

Dienstag, 2. Mai, wider den Zimmermann Friedrich Hanke
aus Roitzſch wegen wiſſentlichen Meineids.

Mittwoch, 3. Mai, wider den Bergmann Emil Corente und
den Bergmann Chriſtian Krauſe aus Helbra wegen
verſuchter Nothzucht.

Donnerstag u. Freitag, 4. u. 5. Mai, wider den Gäriner
Reinhold Helling aus Blankenheim wegen ver
ſuchten Todtſchlags.

Sonnabend, 6. Mai, wider 1. den Stallſchweizer Edmund
Wehren aus Berlin wegen gemeinſchaftlicher Noth

ucht und 2. die unverehelichte Emma Jaentſch aus
ouch wegen Kindesmords.

Montag 8. Mal, und folgende Tage: wider a. den ehemaligen

Magiſtratsaſſeſſor Fran Simon zu Delitzſch, b. den
Kaufmann Hugo Wehle zu Delitzſch, e. den Land
wirth Richard Spott zu Werben, ä. den Bäckermſtr.
Emil Winkelmann zu Delitz ſch, e. den Maurer-
meiſter Auguſt Berger zu Delitzſch, k. den Bau
techniker Albert Domgall zu Leipzig und g. den
Kaufmann Bernhard Wieſinger zu Delitzſch
wegen zu a. Annahme und Forderung von Geſchenken als
Beamter für eine in fein Amt einſchlagende, an ſich nicht
pflichtwidrige Handlung in 9 Fällen, Vetruns, verſuchten
Beirugs, Urkundenfälſchung einer fremden beweglichen Sa ve,
die er in amtlicher Eigenſchaft in Gewahrſom hatte, Ver-
leitung zum Meineid und Vernichtung amtlich anvertrauter
Bücher, zu b. u. e. Betrugs, zu d. Betrugs und Urkunden-
fälſchung, zu s., f. u. g. verſuchten Betrugs.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Vom Eichsfelde, 28. April. Ein Großfeuer) entſtand

Donnerstag Abend in Kreuzeber. Ein Wohnhaus, drei gefüllte
Scheunen und mehrere Stallungen brannten bis auf den Grund
nieder.

Beuneckeuſtein, 28. April. (WiedergefundeneSchächt e.) In der Nähe unſeres Nachbarortes Hohegeiß, in der
Gegend, wo vor 3 Jahren das Sanatorium geplant war, haben in
letzter Zeit durch einen Bergbauingenieur aus Hannover Nach
forſchungen nach verſchütteten früheren Eiſenſtein-Schächten ſtatt

efunden. Es find die Zugänge zu verſchiedenen Stollen wieder zuy gelegt und ſoll auch die bergtechniſche Ausbeute ſehr befriedigende

e ultate ergeben haben.
Elbingerode, 28. April. (Die Morchelernte) hat

hier begonnen. Das Sammeln iſt ſehr lohnend, da es durchaus
nicht ſelten, daß Kinder dabei tagsüber 1 bis 1,50 Mk. verdienen.
Das Pfund foſtet durchſchnittlich 20 bis 30 Pfg.

Schierke, 28. April. (Telegraphie nach dem
Brocken.) Heute wurde damit begonnen, die Drähte der Tele
graphenLeitung nach dem Brocken, die bekanntlich im Winter
entfernt werden, wieder zu ſpannen, und am 1. Mai wird voraus-
ſichtlich der TelegraphenDienſt mit dem Brocken wieder eröffnet
werden.

t. Onedlinburg, 28. April. Kein Jnfanterie-
bataillon.) Auf eine vom hieſigen Magiſtrate an das Königliche
Kriegsminiſterum gerichtete Eingabe behufs Wiederbelegung der
Stadt Quedlinburg mit einem Bataillon Infanterie oder irgend
einem Truppentheile iſt jetzt, wie wir bereits geſtern meldeten,
vom Kriegsminiſterium eine ablehnende Antwort eingetroffen. Sie
lautet: „Dem Magiſtrat theilt das Departement ergebenſt mit, daß
es ſich nicht hat ermöglichen laſſen, den in der Eingabe vom
14. Februar ds. Js. zum Ausdruck gebrachten Wünſchen auf Ver
ſtärkung der dortigen Garniſon zu eniſprechen.“ Obige Eingabe der
Stadt ſtützte ſich auf eine ehemals vom Kriegsminiſterium der Stadt
Quedlinvurg gigedene Zuſicherung daß der Verluſt der Infanterie
garniſon kein anhaltender ſein, vielmehr auf die Wiederbelegung
Quedlinburgs Bedacht genommen werden ſollte.

Aſchersleben, 28. April. (Aus Liebesgram er-
tränkt.) Ein 20jähriges Mädchen wurde geſtern Abend
kurz nach 10 Uhr oberhalb des Wehres der Vordermühle von einem
Manne aus der Eine gezogen, der beim Vorübergehen
Kleidungsſtücke liegen ſah und Geräuſch im Waſſer hörte. Das
Mädchen war bereits todt; man vermuthet, daß Liebes gram
die Urſache des Selbſtmordes war.

Halberſtadt, 28. April. (Ausgrabungen.) Unter
Leitung des Provinzial-Conſeroators Dr. Doering werden zur Zeit
in der Liebfrauenkirche hierſelbſt Ausgrabungen veranſtaltet.

Oſchersleben, 28. April. (Stift un g.) Zum Andenken
an ſeine Tochter Hedwig, die bekanntlich in blühendem Alter einen
tragiſchen Tod fand, hat Herr Julius Groſſeder Stadt 10000 Mk.
für wohlthätige Zwecke überwieſen.

Magdeburg, 28. April. (Stadtverordneten-
ſitzung. Mord und Selbſtmord.) In der geſtrigen
Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums wurde die Erbauung eines
Gewächshauſes auf dem Weſtfriedhof im Jntereſſe der hieſigen
Handelsgärtner abgelehnt. Zu der bereits im Morgenblatt ge
meldeten Mordgeſchicht e iſt noch mitzutheilen, daß der Selbſt
mörder Heinrich Newi heißt. Er hatte früher einen
Zigarrenladen in der Jakobſtraße und ſpäter einenſoichen Alte Markt 32. Dieſen Laden hatte er vor einiger Zeit
aufgegeben, da er in Konkurs gerathen war und beſorgte nun
Agenturgeſchäfte. Er lebte mit ſeiner Frau in unalücklicher Ehe, be
handelte ſie ſchlecht und konnte ſie nicht mehr ernähren, da er wenig
Luſt zum Arbeiten hatte. Die Frau hatte d shalb ihren Minnim Man verlaſſen und. Wohnung bei den Eltern am Thräne-
berg genommen, wo ſie ſich durch Schneidern ernähtte. Newi
hat ſich öfter vor der Wobnung ſeiner Frau auafs-
gehalten und bei dieſer Gelegenhiit auch einmal ſeiner
Schwiegermutter einen Schlag über den Kopf beigebracht, ſo daß er
fich heute in einer Anklage wegen Körperverletzung zu ver-
antworten hatte. Seine Frau war in dieſem Termin als Zeugin
vorgeladen, wo ſie gegen ihn ausſagte, ſo daß ſeine Verurtheitung
erfolgte. Vor dem Gerichtsgebäude nahm er nun einen Revolver
und feuerte einen Schuß auf ſeine Frau ab, die Kugel prallte aber
am Korſeit ab, und ſie flüchtete ſich in ein Haus N. ſtürzte ihr
nach und der zweite Schuß ging in die rechte Seite, ſo daß ſie
niederſtürzte. Der Mörder wollte fliehen, es ſprangen aber
ſofort aus einer vorbeimarſchirenden Soldatenabtheitung ein Offizier
und mehrere Soldaten auf den Flüchtling zu dieſer richtete den Re
volver nun auf ſich und ködtete ſich durch einen S. uß in den Mund.
N. iſt 26 Jahre alt, ſeine Frau 24, Kinder ſind nicht vorhanden.
Die Verletzung der Frau N. iſt nicht ungefährlich. Der Schuß iſt in
die rechte Seite in den Leib durch die Rippen in die Bauchorgane
eingedrungen doch iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß man ſie am
Leben erhält.

d. Deſſau, 28. April. (Quetſchung.) Der 62 jähr. Hand
arbeiter Wilhelm Berner wurde von ſeinem Ochſengeſpann, welches
nach der Gewohnheit nach dem Hauptthor des Gutes einbiegen
wollte, ſo heftig an die Wand gedrückt, daß er außer mehrfachen
Rippenbrüchen eine ſtarke Quetſchung des linken Oberarmes erlitt
und auch innerlich verletzt ſein dürfte. Er wurde der Klinik zu
Halle überwieſen.

v Deſſan, 29. April. (Unſer Landesherr,) der Herzog,
vollendet heute ſein 68. Lebensjahr. Anläßlich dieſes Feſtes iſt
überall gepflaggt, in den Schulen finden Feſtakte ſtatt. Geſtern
Abend begann bei der Hauptwache der große Zapfenſtreich. Heute
Morgen 6 Uhr leitete ein von der Leopoldskaſerne ausgehendes
großes Wecken den eigentlichen Feſttag ein. Um 12 Uhr Mitians
fand Paradeaufſtellung auf dem Hofe der Kaſerne des erſten Bataillons
ſtatt, an die ſich ein Parademarſch auf der Kaval:erſtraßz ſchloß.
Abends von 8 Uhr ab haben die Kompagnien Ball in den ver-
ſchiedenen Lokalen der Stadt.

Bernburg, 28. April. Kaiſer Wilhelm- Denk
m al.) Der geſchäftsführende Ausſchuß für die Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm Denkmals war geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des
Herrn Bürgermeiſter Leinveber zu einer Sitzung auf hieſigem Rathhauſe
zuſammengetreten. Es wurde beſchloſſen, wegen der Anfertigung des
Modells zu einem Reiterſtandbild fürKaiſer Wilhelm J. einen engeren Wett-
bewerb unter 4 hervorragenden Künſilern eintreten zu laſſen. Das
Programm für dieſen Wettbewerb wurde endgiltig feſtgeſtellt, auch
einigte man ſich über die Preisrichter, unter denen ſich drei aus
wärtige hervorragende Bildhauer befinden. Die geſammten Koſten
Ada zutmalsnnternehmens werden nunmehr auf 70000 Mark
geſchätzt.

H. Cöthen, 28. April. (Bürgerverein.) Der im ver
angenen Jahre begründete Allgemeine Bürgerverein hat trotz der
urzen Zeit ſeines Beſtehens ſchon manchen ſchönen Erfolg aufzuweiſen.

In der geſtern Abend abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen,
um die Unannehmlichkeiten zu deſeitigen, die den Bürgern durch die
Verſchiedenheit der Steuertermin e entſtehen, vom Verein einen

Terminzettel für die Steuerzahlungen aufzuſtellen und zugleich an
die Behörden das Geſuch zu richten, die Zahlungstermine ein für
alle Mal feſtzulegen. Bezüglich des Maulkorbzwanges für
Hunde wird darüber Klage geführt, daß die betreffende Polizei
verordnung nicht genau vorſchreibt, bei welchem Alter für die Hunde
der Maulkorbzwang eintritt. Die Entſcheidung darüber liegt jetzt in
den Händen der unteren Polizeiorgane, was ſchon zu verſchiedenen
Mißhelligkeiten geführt hat. Der Vorſtand will in dieſer Beziehung bei den
zuſtändigen Behörden vorſtellig werden. Weiter ſollen geeignete
Schritte unternommen werden, daß der Platz vor der Turnkalle, auf
dem vorausſichtlich auch das Bismarckdenkmal der Akademiſchen
Vereine Aufſtellung findet, den Namen Bismarckplatz und eine
neue Straße anläßlich der im nächſten Jahre ſtattfindenden 500jährigen
JFubiläumsfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt den Namen
Gutenbergſtraße erhält.

H Geutz b. Cöthen, 28. April. (Einen Fackelzug) mit
ſich anſchließende Feſtkommers veranſtalteten heute Abend der hieſige
Militärverein, der Geſangverein und die Feuerwehr zu Ehren der vier
hier noch lebenden Veteranen aus dem ſchleswig-holſteinſchen Kriege
von 1849. Den alten Kriegern wurden zum Andenken an den heutigen
Tag kunſtvoll gearbeitete Schleifen überre'cht.

Weimar, 28. April. (Unfall.) Heute verunglückie der
Arbeiter Schellenſchläger beim Anbringen der Leitungsdrähte für die
elektriſche Straßenbahn in der Sophienſtraße durch die Exploſion
einer Benzinlampe, die er dabei benutzte. Er ſtand ſofort in hellen
Flammen und brach bewußtlos zuſammen, während ſeine Kameraden
ihm die brennenden Kleider vom Leibe riſſen und löſchten.

m Jena, 28. April. (Die Stadtkapelle bei den
Sozialdemokraten. Verhaftung eines Mörders.)
Die hieſige Stadtkapelle hatte im vorigen Jahre bei der ſozialdemo-
kratiſchen Maifeier mitgewirkt, die mit einem Hoch auf die internatio-
nale revolutionäre Sozialdemokratie geſchloſſen wurde. Dieſe Mit
wirkung hat man der genannten Kapelle in bürgerlichen Kreiſen ſehr
verdacht, und ſie hat es, wie mitgetheilt wird, abgelehnt, bei der dies-
jährigen Mai'eier zu ſpielen, falls von ihr verlangt würde, ſie ſollte
die Marſeillaiſe vortragen oder bei einem Hoch auf die Sozialdemo-
kratie zu einem Tuſch aufblaſen. Bei ſozialdemokratiſchen Umſturz-
feiern ſollte eine Stadtfapelle überhaupt nicht mitwirken.) Der
Bahnarbeiter Blecha, der vor eini en Monaten auf dem Bahnhof
Blankenburg die Frau des Schachtmeiſters Peterwitz ermordete,
wurde bei Siade verhaftet.

Zeuleuroda, 27. April. (Streik.) Jn unſerer Stadt hat
die größte Zahl der Fabrikweber die Arbeit eingeſtellt.

Leipzig, 28. April. (Zur Maifeier.) Der hieſige Ver
band der Holzinduſtriellen nahm in einer geſtern Abend im Hotel
de Ruſſie abgehaltenen Verſammlung Stellung gegen die beabſichtigte
Maifeier der Arbeiter. Es wurde beſchloſſen, den Arbeitern die
Freigabe des 1. Mai als Feiertag, ſoweit dies von einzelnen
Verbandsmitgliedern in Folge mißverſtändlicher Auffaſſung des Be
ſchluſſes der letzten Verbandsverſammlung nicht bereits geſchehen iſt,
nicht zu bewilligen.

Reichenbach, 28. April. (Zur Maifeier.) Bei den
hieſigen Arbeitgebern in der Textilbranche laſſen die Arbeiter eine
Liſte umhergehen, in welcher ſich die Fabrikanten erklären ſollzn, ob
ſie gewillt ſind, den kommenden 1. Mai als Feiertag freizügeben.
Wie mit Beſtimmtheit verlautet, iſt man nicht geneigt, dieſer
Forderung zu entſprechen und mit Einmüthigkeit ſoll durchgeführt
werden, daß, wer am 1. Mai nicht zur Arbeit fommt, ſeiner
Stellung verluſtig geht und am 2. Mai nicht wieder zur
Arbeitsſtätte kommen darf.

Vermiſchtes.
Vom Chyklon in Kirksville. Nach einer Depeſche aus New-

Dork ſind in Kirksvlle bisher neunundvierzig Leichen
gefunden worden. Die Anzahl der Getödteten wird auf hundert
geſchätzt. Jn Newtown ſind fünfzehn Leichen ge
funden worden man glaubt, daß an tauſend verletzt ſind.
In Kirksville ſi d 400 Häuſer zerſtört; es herrſchten dort furchtbare
Scenen. Es wurde ein Rettungscorps organiſirt, doch. war deren
Arbeit durch die Dunkelheit erſchwert. An zahlreichen Stellen brach
Feuer aus, viele Perſonen ſind verbrannt.

Die Donauſtadt Widdin ſteht in Flammen. Bis jetzt ſind
über 400 Häuſer abgebrannt. Es berrſcht in der Stadt
großer Spritzenmangel. Aus Calafat in Rumänien ſind Spritz n
angelangt und haben nach Möglichkeit geholfen. Der Schaden beträgt
über 1 Million, die Aſſecurenz Balkan iſt mit 300000 Francs
betheiligt.

Verhaſtung. Auf telegraphiſche Verfügung des ruſſiſchen
Miniſters des Innern wurde der Herausgeber des verbreitetſten
Warſchauer Blattes „Kuryer Warſzawski“, Herr Salomon
Lewental, nach inehrſtündiger Hausſuchung verhaftet und in die
Citadelle gebracht, angeblich wegen politiſcher Umtriebe. Jm Zu-
ſammenhang damit wurde in Petersburg der Correſpondent des
„Kuryer Warſzwaski“, Rechtsanwalt Franz Olſzewskt, verhaftet.
Beide Verhaftungen erregen hier große Senſation.

Die erſte Hitzwelle dieſes Jahres hat in Nordamerika
bereits eingeſetzt. Das Thermometer ſtieg am 24. d. M. Nachm.
auf 75 Grad (Fahrenheit). Die Blätter melden bereits drei Fälle
von Sonnenſtich, während eine fortgeſetzte Steigerung der Hitze für
die nähſten Tage angekündigt wird.

Schiffsbewegungen.

Marine. S. M. S. S. „Otter“ und „Pelikan“ ſind
am 26. April in Brunsvüttel angekommen. Poſtſtation iſt Bruns
büttel. S. M. S. „Hyäne“ beabſichtigt am 28. April von Glück-
ſtadt nach Wilhelmshaven in See zu gehen. Poſtſtation bis auf
Weiteres Wilhelmshaven. S. M. S. „Zieten“ iſt am 27. April
in Emden eingetroffen und beabſichtigt am 28. April wieder in See
zu gehen. S. M. S. „Friedrich“ iſt am 27. April von Eckern-
förde nach Kiel gegangen, daſelbſt eingetroffen und hat die Geſchäfte
des Wachtſchiffes von S. M. S. „Mars“ übernommen.

Norddentſcher Lloyd. „Main z“, n. Braſilien beſtimmt,
27. April 1 Mrgs. St. Vincent paſ. „Friedrich der Große“
27. April v. NewYork n. Bremen abgeg. „Saale“ 27. April 2
Nm. v. Rew-York in Neapel angek. und 9 Abds. n. Genua abgeg.
„Prinz-Regent Luitpold“, v. Auſtralien kommend, 27. April
v. Port Said n. Neapel abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie, 28. April. Cheruskia“ Mittwoch
in St. Thomas, „Flandri a“ in Havre, „Polania“ geſtern in WVera
cruz, „Valencia“ in Grimby, „Phönicia“ heute v. NewYork
kommend, „Croatia“ v. St. Thomas kommend, „Bosnia“ von
Baltimore kommend, in Hamburg eingetr.

Caſtle-Linie, 28. April. „Braemar Caſt le Donners-
tag auf Ausreiſe Canariſchen Jnſeln paſſirt. „Roslin Caſtle“
geſtern auf Heimreiſe v. Kapſtadt abgeg. „Tantallon Caſtle“
heute auf Ausreiſe in Durban (Natal) angek. „Carisbroolk
Caſt le heute auf Ausreiſe von London abgegangen.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. April.

Wetterbericht vom 29. April, Morgens 5 Uhr.
Vom Nordweſten unſeres Erdtheils her nähert ſich langſam eine
Depreſſion, weshalb das Barometer in Centraleuropa im Fallen
begriffen iſt. Bei ſüdweſtlichen oder ſchwachen umlaufenden
Winden herrſcht in Deutſchland veränderliches, ziemlich warmes
Wetter, auch fung mit der Annäherung der erwähnten Störung
Regenfälle und Gewitter zu erwarten.

Voranusſichtliches Wetter am 30. April. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich warmes Wetter mit
Regenfällen und Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am I. Mai. Bei Tage
kühleres, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit ab
nehmenden Regenfällen.
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 29. Der Kaiſer iſt heute hier wieder

eingetroffen er hat ſich ſofort nach dem Tempelhofer Feld zur
Truppenbeſichtigung begeben.

Berlin, 29. April. Se. Majeſtät der Kaiſer hat an
den Präſidenten der Vereinigten Staaten Mac Kinley
folgendes Telegramm gerichtet: „Der kaiſerliche Poſt
meiſter hat mir ſoeben mitgetheilt, daß Ew. Ehxellenz
freundlichſt die Erlaubniß zur Legung eines Kabels an
den Küſten der Vereinigten Staaten ertheilt haben. Dieſe
willkommene Nachricht iſt überall mit großer Freude auf-
genommen und ich danke aufs Herzlichſte dafür. Wilhelm.
Hierauf lautete die Antwort des Präſidenten Mac Kinley.
„Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit, Potsdam. Jch habe mit
großem Vergnügen das Telegramm durch das direkte Kabel
erhalten. Es gereichte mir zu großer Ehre, die Zuſtimmung
ertheilen zu können, und nichts liegt mir näher, als die Tele
graphie zu fördern. Wenn auch die Nationen räumlich getrennt
ſind, ſo iſt doch jetzt eine innigere Beziehung zu einander ent
ſtanden und daß das Kabel in freundlichen Sinne zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Deutſchland benutzt werde, iſt mein
heißeſter Wunſch. Präſident Mac Kinley.“

Berlin, 29. April. Dem „B. T.“ wird aus NewYork
gemeldet: Obgleich es jetzt in Abrede geſtellt wird, iſt es doch
Thatſache, daß die Verabſchiedung des Kapitäns Coghlan
vor dem Beſuch des Präſidenten Mac Kinley an Bord des
„Ragleigh“ in Betracht gezogen war. Jn Anbetracht der
freundlichen Verſicherungen des Präſidenten Mac Kinley hat
indeſſen der deutſche Botſchafter von Holleben nicht auf der
Verabſchiedung beſtanden.

Berlin, 29. April. Dem „Kl. J.“ wird aus Paris
telegraphirt: Allgemein verlautet, daß ſenſationelle Ereigniſſe,

die Verhaftung höherer r bevorſtehen. Dem heutigen Miniſterrathe wird große Bedeutung
beigelegt. Die Dreyfußpreſſe beſchuldigt die Regierung, durch
die Verzögerung des Haftbefehls das Entweichen Paty de
Clams zu begünſtigen. a findet die Gegenüberſtellung

tdes Letzteren mit Cuignet ſtatt. Das Gerücht über die bereits
beſchloſſene Verhaftung Patys iſt noch unbeſtätigt.

Paris, 29. April. n informirten politiſchen Kreiſen
heißt es, die Tochter eines leihen franzöſiſchen
Miniſters ſei die Urheberin der Jndiskretionen des
„Figaro“.

Paris, 29. April. Der „Figaro“ veröffentlicht heute
ferner die Ausſagen des Eſterhazy vom 28. Januar 1899.
Die Ausſagen Eſterhazys ſind durch ſeine eigenen Ver-
öffentlichungen bereits bekannt. Ferner veröffentlicht der
„Figaro“ den gleichfalls bekannten Brief Eſterhazys, worin er
behauptet, im Auftrage des Nachrichten-Bureaus Spionage
getrieben zu haben. Auf Eidesdienſt will Eſterhazy nichts
wiſſen, wer der Fälſcher des Bordereaus iſt.

Wien, 29. April. Der im Palais der Erbgroßherzogin
Maria Thereſa bedienſtete Hilfsgärtner, welcher, wie ſchon ge
meldet, von dem dort wachhabenden Militärpoſten angeſchoſſen
wurde, iſt heute Nacht geſtorben.

Madrid, 29. April. Der geſtern im Theater Ver-
haftete nennt ſich Patricio Chamot Moya, und iſt Profeſſor
der Thierarzneiſchule. Silvia erzählte der Königin-Regentin
erſt nach Schluß der Vorſtellung den Vorgang, dieſelbe zeigte
keinerlei Erregung. e

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., 29. April 1899.

Butter: Wenn wir ſonſt in der letzten Woche des Monats
gewöhnlich nur ſchwachen Konſum haben, ſo können wir über den
Vealauf des dieswö tentlichen Geſchäfts das Gegentheil berichten.

Nach allen Sorten Hofbutter beſtand gute Frage, welche durch
größere Ordres aus der Provinz weiter unterſtützt wurde, die einge

etene wärmere Witterung hat uns einen beſſeren Abſatz gebracht.
Die Zufuhren waren wieder ſehr bedeutend und wenn auch von
Hamburg und von Kopenhagen flauere Berichte mit billigeren Preiſen

ſo blieben hier die Notirungen bei feſter Stimmung unver-
ndert.

In Landbutter war der Abſatz ſchwächer, die Einlieferungen da
gegen größer und ſind Preiſe nachgebend.

Schmalz: Jm Markt iſt keine Veränderung eingetreten, die
ſchwankenden amerikaniſchen Preiſe halten die Spekulation zurück.
Hier iſt der Abſatz ſchwach und die Kaufluſt abwartend.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko.

a
n e

I e

Margarine G 30Schmalz, Prima Weſtern 179 Tara 33 34reines in Deutſchland raff. 3738Berliner Bratenſchmalz 9 38 39Fett, in Amerika raffinirt 32in Deutſchland raffinirt 30
Coucursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Konditor Fritz Lange in Halle a. S. Kohlenhändler Oswald
Arno Winkert in LeipzigKleinzſchocher. Materialwaarenhändler
Ernſt Moritz Arzig in Mülſen St. Niclas bei Lichtenſtein. Papier-
waarenhändler Johann Heinrich Eduard Engler in Plauen. Firma
H. A. Müllers Wittwe u. Co. in Erfurt.

Marktberichte.
Braunſchweig, 28. April. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) Rohzucker Der Verlauf der Berichtswoche
war faſt geſchäftslos. Angebot in Kornjzucker lag ſeitens der Fabriken
in der erſten Wochenhälfte garnicht vor. Vom Auslande kam keine
Anregung, die Marktſtimmung geſtaltete ſich zu einer ſehr ruhigen.
In den letzten Tagen war die Haltung etwas belebter. Einige Um
ſätze in Kornzucker fanden ſtatt. Beſonders aber hatte das kleine An
gebot in Nacherzeugniſſen guten Markt. Die Preiſe für bevorzugte
Sorten konnten erheblich anziehen.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 11000 Ctr.
Jn Lieferungswaare bezeigen die Käufer weiter große Zurück

haltung. Nur wenige Geſchäfte kamen zu Stande.
Der Marktſchluß iſt ſtetig.
Raffinirter Zucker: Bei feſter Stimmung und unver-

änderten Preiſen fanden mäßige Umſätze ſtatt.
Es notiren heute Raffinade J 24,87 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 25,87--27,87 incl. Sack, gem.
Melis c 23,75——24,37 incl. Sack, Würfelraffinade 25,874 26,62
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rdmt.A. do. 88 Romt. 11,90 12 excl., Nachprodukte 75
Rodmt. A. 9,80 10.,20 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 4 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 Kr excl. Tonne.

Die Vorräthe J. Produktes in erſter Hand wurden Ende April
d. J. auf 803 000 Centner geſchätzt, gegen 3 316 000 Centner Ende
April 1898 und gegen 4 114000 Centner Ende April 1897.

Chicago, 28. April, 6 Unr Abends. Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert gefag) Weizen“):
per Mai 71 (71 X ver Juli 72 72k). ais verMai 337/4 (34 Schmalz ver April 5,15 (5,178), ver
Mai 5,15 5,178), Speck ſhort clear 5,00 (5,00), Pork
per April 8,95 (9,00).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig-

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. April 1899.

Koruzucker exci., von 889 Rend.
12,00--12,20.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 10,00 10,35.

Brodraffinade I. 25 50.
do. II. 24.75.Gem. Raffinade mit Faß 24,75--25,00.

Gemn. Melis I. mit Faß 24,12--24,25.
Rohzucker I. Produfkt Tranfito frei Bahn Hamburg

per April 11.256, 11,35B. per Aug. 11,45bez., 11,50B.
per Mai 11,2726G, 11,32xB. per Okt.Dez. 9,85bez., 9,90B.
per Juni 11,306, 11,322B. Tendenz: feſt.

Wochenumſatz 47 000 Ctr.

Hamburg, 29. April 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tee feſt.

Tendenz: feſt.

April 11.121. Aug. 11,40. Tendenz alte Ernte
Mai 11,20. Okt. 9,97x. feſt, neue Ernte ruhig.
Juli 11,30. Dez. 9,853.

Anfangs-Courſe vom 29. April 1899,
mitgerdeilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Eredit 223 40 BuſchtienraderFranzoſen Gorthard eLombarden h 27 40 Schweizer Union 75,25Disconto 197,50 Warſchau WienDeutſche e e eessreeee 213,40 Mittelmeer e 110,00Dresdner. r 161,80 Italiener e 80Darmſtad: ehe 151,30 Ungarn e e e TeeBeri. Handels h 166,75 Ruij. Noten h 216.20Nationalbane 145.40 ibernia 223,60Laura h 249,00 elſentirchen 202 40Dort nund e e e eeeeereseseee 132 75 Harvener e 199 20
Bochumer 264.75 Dannenbaum 120,00Mainzer ehe 7 Coniolidation 372 50Marienb urger e eere so 81 60 Tr 180 50Oſtpreußen h 91.60 Lood h 128 70u 4ener 172.28 Vucgetfabrt 127 80

ethal n n Tendenz: feſt.

Börſe von Berlin vom 29. April.
Der Bankenmarkt war bei Eröffnung in den Vordergrund getreten,

ſtand weiter
beſonders

unker
Kohlenaktien.

marti
ſationen,

dem
Der

Druck der
Fondsmarkt

Realt;

tvat
feſt, Spanier desgl. auf London. Der Bahnenmarkt war preishaltend,
Schweizer anfangs ſtill, ſpäter lebhaft. Schifffahrtsaktien ſtill. In
der zweiten Börſenſtunde war der Montanmarkt ſtetig, Canada
2 Proz. geſtiegen, Spanier vorübergehend ſchwach, heimiſche Fonds
mäßig abgeſchwächt. Privat-Diskont 3/ Proz.

Coursbericht der Saukürmen zu valle a. s.
a

DividendeBörſe vom 29. April 1899. r 3f. Coursnotiz
o

Ueſche conv. 31 Stadt Anleibe von 1882 c 32 97,000
Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 S 2 32Ueſche 32 StadtAnleihe von 1886. c o 3: al 97,00bz. G
Aeſche 32 StadtAnleihe von 1892 v a e 97006

elkener 32 Stadt Anleibe 3' T.GSciurter 33 St30t Anleibe c 3 DeHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1880. S S 3 98,006
Raumöurger 33 StadtAnleihe S Z1! e 37,00BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe c 3
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S a 4Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S 3 e 97.706
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e 3Sächſiſche 33 Provinzial Anleihe a S 3' vHalle Hettſtedter 3 Eb. Obl. S Z 22006Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 4 100.25r Anleihe e 4 101,50Knappſchaftsberufsge oſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904.. c 4 102,00 6UnſtrurRegul. 33 Obligat. ([Bretl.-Nebra] S ZCröllwitzer Pavierfabrik, 490 Hopoth. Anleibe 44
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4
Halleſche Aktien Brauerei 43 Hvpoth. Anleihe 4 e 100,006
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HvpotbetenAnleide. 4 100258Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 S 4 101,25 8
Sächſiſch Th. Brauntodl.Verw. Schuldv. S 4 99,756WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 420 v. 1890.. S 4 T.

Schuldv. v. i808 S 4 101 7565.Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 40 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 101,006Halleſche BantvereinLictien 1897 72 4 153,50Spar und Vorſchußbank-Actien 1897 4 5Cönnerner MalzfabcrikActien 18827 8 12 4 180 00
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/08 24 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1897 4 4 70,006
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 4

IdſchlöhchenBrauereiAetien 1897/8 0 4lauziger ZuckerfabrikAcrien 1897/98 62 s 4 SHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32 1897/98 4
(leſche Act.Bierdrauerei Act. 1897 96 S 4 107,00denes MaſchinenjabrikActien 1897 35 4 e
eſche StraßenbabnActien 1897 1 4 108,50 9ldebrand' ſche MühlenwerteActien 1897/98 15 4 ßrbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 4 128 00

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 18897 10 4 179,00B
Landsberger NalzfabrikActien 1897/98 12 a eNaumburger BrauntodlenActien 1897 18 4 215,008Niemberger MalzfabrikActien 1897/98 7 e 4 156.098
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4 134,50
PackhofsActien h e e ere e 1897 4 4 eRiebeckſche Montanwerke-Actien 1897 98 12 4 7Sächſ.Thür. BrauntodlenSt.Actien 1897 7' 4 134 00 8
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien I 1837 e 4Waldauer BrauntohlenActien 1897/98 7 a 132,006
WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien 1897/98 18 a 242,908
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 18978 20 4 3209 00B
eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1897/8 6 e 4 117,756Zuckerraſſinerie Halle Actien 1897/“8 8 2 130,006

Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe o. g. o. J.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S 2350 006
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen fich in Mark für ein Stück.

junge 40 Einz. 208,25 G

Halle a. S. Fernspr. 9.
empfiehlt

grösste Neuheiten

amen-Blousen,
Kragen und Manchetten,

Batiste, Cretonne u. Zephire.

„IIIa l beſonders Deutſche Bank, Berl. Handels- Geſellſchaft. Der Montan

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1805Mexik. Anleihe 1888 6 101,996 0 Breslauer WechſelBank 584 6 110 80bz Gelſenkirchen Bergwerk. 9 10 290,2053. Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7 1124 995 6Coursnotirungen do. do. 1890 6 101.00bz. G Darmſtädter Bank 8 8 1151,40 G Gerresheimer Glashütte. 62 245,50 do. St.-Pr. 72 7 1135,50
Mexik. Staats Eiſenb.-Obl. 5 z. Defſauer Landes dank. 7 e 7 3333 Geſ. f. elektr. Unternehm. Se 173 905 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 2563.6
Heſterr. Gold Nente 4 10130bz. Deutſche Bank. 10 10'/2212,90 GSlauziger Zuckerfabrik 8 62 130 7 z. B St.-Pr. 15 1382.25 Gder Berliner Börſe vom 29. April. do. Papier Rente 4 100 256 do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 118,506z Große Berl. Pferdeb. 16 18 316.50 G Schwartzkopff 10' 12/2240 009

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 u DiscontoComnmandit 10 10 1196 80 G Halleſche Maſchinen 35 32 (419 00 Schuckert 14 14 236705 vgs. Port. StaatsAnl. 88-—89 fr. 38,50bz.B Dresdner Bank 9 3 161,50bz. s Hamburger Packetfahrt 6 8 1127,775 Siemens-Glasinduſtr. 14 (1293 00
Rumän. fund. 5 101 7563.9 do. BankVerein 7 148 darpener Bergbau 9 9 1198 103 Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1170,7555.

r do. amort. 5 101,50b. Gothaer GrundCreditbank 4 4 283 artmann, Sächſ. M.-F. 10 7 1165,00 Stolberger Zink Akt. 3 (138 005.6Preußi he und deutſche Fonds. do. do. 1891 4 90 do. do. junge 4 4 G Hidernia Sdamrock. T2. 12 222 555 do. do. St.- pr. 8 1215,666.
Ruffſ. konſ. Anl. 1880er. 4 (101.00 amb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 17 75 Hildebrand Mühlen 11 15 81 Sudendurger Maſchinen 0

neu Schwed. St. Anleihe 1886 e 97.50 r G etpziger Bank 10 10 182.75 Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 6 127.9063. Thale Eiſenhütten 10 8 146 00Zinsfu do. do. 1890 3 393.20 do. Creditanſtalt 11 10 202.00 bz. Laurahütte 10 13' 248 75 Thüringer Salinen 1* 1 72.75 GDeutſche ReichsAnl. b. 1005 2 100.406;. do. Hyp. Pfdbr. 1879.. 4 101 10 Leioz. Spar u. Creditbank 6 e 7 1121.,790.8 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 13 (1223 0053.6
do. do. 100,40b3. G Serbiſche Gold Pfdbr. 5 „60 b. Magdedg. Privatbank S /2 6'/2119,40 Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 100,7053 Zeitzer Maſchinen 20 20 318. 00 v. Gdo. do. 3 91,80bz. do. Rente 1884..... e .20 Mitteldeutſche Creditbank 8 11 1338 Luiſe Tiefbau conv. 0 7,0003. G Sangerhäufer Maſchinen 22'/222 /2321. 603 G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 100,306 Nationalbank f. Deutſchland 8/2] S 145, 10 do. do. St. Pr. a 11265
(unk. bis 1905) 32 100,30b3. do. do. 500er 4 183383 Oeſterreich. Credit 19 10 223,000z. Nälzerei Wrede z e 108,10 n B W l-C ſPreuß. Conf. Anleihe J 100. 306 do. do. 100 4 1066.,505 Preuß. BodenCredit z 13288 8KorddentſLer Lord 1255056 echpel-Courſe.

do. do. 3 91.90b do. Centr.BodenCr. 9 2., 166 S. Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. e 7 130.25 Privatdiscont 35Hamb. StaatsRente. 3 e CiſenbahnStamm-Aktien do. Hyp.B. (Spield.) 6 e 6 e 132, o. Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 (169.105 G or /8 0
do. StaatsAnl. 1886. 3 u 4 do. do. (Hübner) volle 1225005.2 Phönix B. Aet. Lit. A. 13 11 1122.102 Schweiz 109 Fr J B0o550Preuß. Staatsſchuidſcheine 3338 Dirwende [ieor i Reichsbank 7,02 8.55 156, 905 S Pluto, Bergwerk. 20 388 S. Ftal. Plätz 100 L. u 78 35

Sächſiſche Rente 36385.406 0 vtdende Sächſiſche Bank. 6 e 894 141 600 S do. do. St.Pr.. 20 162 99 G Jetersb. 100 S.-R. t. 215,8Sandſchaftl. Central 3 99.2 Angtoliſche bz. Schaffhauſ. BankVerein 138 s Pomm. Maſch. conv. 2 135-02 Amſterdam 100 fl. ig. Té8 25 8do. do. 36900650 DortmundGronau St.Pr. 166,500 Schleſiſcher Ban?Verein.. 148,00 e. Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 110 146.75 Zelg. Plätz 100 Fr. 3558Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen ehe Riebeck Montanwerke. 14 12 1205,8905. Sond. 1 Lſtrl s Tage. t. 20432do. do. z z 39 MarienburgMlawka 2 2 81606 Induſtrie Pa iere Roſtyer Braunkohlen 12 13 128 80 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate iang 203136ehe Oßgrenßiie Süden 2 3 5772 r d e 7 r Paris 100 Fr. 351e 2 W 2Hamburger Hyp.Bank do. do. St. Br. 5 118 Dividende 1897 18098 Wien. Oe. W. 100 fl. z. 169 4063z. G
(unk. bis 1900y 4 100.00b3 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 132 A.G. f. Anilinfabr. 12 e 15S Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. 127,00b3 Allgem. Elektr. 18 15Z (unk. bis 1905). 3' e 96,00b3. Warſchau Wiener 20 S Anhalter Kohlen. 6 62 Hann. BodenCredit Gotthardbadn s 145 0063. Aſcherslebener Kali (10 10 893 SchlußCourſe.

s (unk. bis 1904) 384 100,00bz.6 Jtal. Meridionalbahn G 6 141 75 Berl. Böhm. Brauh. 12 111/2 O0Oci GSan oden Fredit t do. Mittelmeerbahn g. 5 109,50b. do. Patzenhofer. 12 112 d Tendenz: Banken feſt.(unk. bis 1904) 3' a 98,00b G 7 z s 1 bz. z r et 1 18., 33weizer entra n T o. nion ratweil. 2 32 Reichsanl e Oſtpreuß. Südba n. h 91,75Ausländiſch e Fonds Rordoſtbahn Se t Berl, Elektricität. Werte 1221 z 803 Gebr. e rege
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nd grosser
gestellten Preisen.
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Auswahl bei äusserst niedrig

Zum 1. Male in Halle a. S.
Aur kurze Zeit —=J=z=—-=

Voranzeige.
Halle a. S. Auf dem Noßplatz.Zirkus G. VWV I.

Den hochgeehrten Bewohnern der Skadt Halle a. S. und deren Umgebung
beehre ich mich anzuzeigen, daß ich am Sonnabend, den 6. Mai, Morgens
mit meiner Geſellſchaft, beſtehend aus 280 Perſonen darunter 80 Damen
de ballet und einem Marſtall von 196 Pferden edelſter Raſſe mittelſt
Sonderzuges von Leipzig hier eintreffen und am

Sonnabend, den r Abends 8 Uhr,
mit einer

Parade-Gala- Vorſtellung
die diesjährige Saiſon, meine erſte in Halle a. S., in meinem neuerbauten, kom

J fortabeln Zirkus auf dem Roßplatz eröffnen werde.
Die Erfolge an den bisherigen Stätten meiner Wirkſamkeit, die meinem Jnſtitute

J die führende Stellung auf dem geſammten Kontinente geſichert haben, berechtigen
mich, eine ebenſo intereſſante wie wechſelreiche Saiſon in Ausſicht zu ſtellen. Auf

J allen zirzenſiſchen Kunſtgebieten, insbeſondere aber auf dem Gebiete der Freiheit-
J und Schuldreſſur glaube ich nur tadellos Vollendetes bieten zu können. Nicht
I minder darf ich auf dem Gebiete der Ausſtattungs-Pantomimen das Glänzendſte J
J in Ausſicht ſtellen, was bisher in einem Zirkus dargeboten worden iſt. Daneben
werden zahlreiche Spezialitäten allererſten Ranges e die Mög

lichkeit gewähren, das Programm jeden einzelnen Abend auf das Reichhaltigſte
anszugeſtalten, ſo daß ich glaube, mich der Hoffnung hingeben zu dürfen, mir

J auch hier die Anerkennung und das Wohlwollen des hochgeehrten Publikums
J ſichern zu können.

Indem ich daher bitte, mein Unternehmen auch hier durch recht zahlreichen Beſuch
mit vorzüglicher Hochachtungunterſtätzen zu wollen, verharre ich

5735) Ed. W ul, Direktor.7 Preiſe der Plätze: 1 Logenſitz 8,50 Mk., Sperrſitz 2,50 Mk., Tribüne
2,50 Mk., I. Platz 1,50 Mk., II. Platz 1 Mk., Gallerie 50 Pfg. Ab Montag
den 1. Mai ſind Billets in den Cigarren-Geſchäften der Herren Stein

brecher Jaſper, Markt und Geiſtſtraße, zu haben. Ab Sonnabend den
N 6. Mai iſt die Zirkuskaſſe täglich von 11 Uhr ab ununterbrochen geöffnet.

e Sonntag, den 7. Mai 1899:2 Große Eptra-GalaBorſtellungen. 2
Nachmittags 4 Uhr und Abende S Uhr.

CSeissnitfer Aestaurant
anf der Nachtigallen-Jnſel.

e Schönſter Aufenthalt im Saalethale.
S Nachtigallen- Geſang. D S WaldJdylle.

Mit hentigem Tage wird mein vollen Betrieb u
alteEtabliſſement in

m gen h warmer und kalter Speiſen der Saiſon entſprechend beſtens
empfohlen.

W Küche von früh 6 Uhr ab geöffnet,
Sonntags von 6 Uhr ab.

Enyfehle jeden Sonntas Be ch e m und
Ragout ſfin in bekannter

Güte.

Vp.
Hochachtungsvoll

IKKlIopfleis el.
Am Donnerstag, d. 4. Mai 1899,

Abends 8 Uhr
in den

KKaisersä len
(Tunnel)

Vortrag
zum Veſten der durch Mißerute
Nothleidenden in Deutſch Oſtafrika

von

Herrn F. G. Kögel
aus Leipzig,

Meiſterſchafts Fußtouriſt der Welt,
über ſeine

hochintereſſanten Reiſeerlebuniſſe bei
ſeiner Fußtour um die Erde in
22 Monaten, über Länder u. Völker,

Sitten und Gebräuche c. 2c.
Eintrittspreis nach Belieben.

Für reſervirte Plätze iſt geſorgt.
Zu zahlreichem Beſuch für dieſen edlen

Zweck ladet höflichſt ein
F. G. Kögel.

e

e a m SHofe CGonckiſtorei Dietz
zeigt die

32 0 e 0Eröffnung ſeines Garten Etabliſſements

58 ergebenſt au. S8 Reichliche Auswahl nur feinſter Conditorei-Waaren. S
r Erfriſchungen in Gefrorenemn, Frucht und CremeTorten e. U
S Kaffe wird auch in Portionen verabreicht. SS Ceöffuet von früh 6 Uhr an.S We e

3 D.5. 5. 65 Uhr. L. A. T.
Amnpfeo

Mittwochs u. Sonnabends
Xachmüttag

Dr. S Wenn e,
Schulstrasse 10.

Dankbarhkeit.
Warme Empfehlungen veranlaßten mich

auch, bei Herrn A. Pfifter, Dresden,
Oſtra-Allee 7 Hülfe zu ſuchen, da ich
ſeit langer Zeit von allgemeiner Nervoſität,
Mattigkeit und Schwäche, Kopfſchmerzen,
Ohnmachten Schwindel, hochgradiger
Magenſchwäche, Apperitloſigkeit, Herz-
klopfen, Nervenſchmerzen, am ganzen
Körper, insbeſondere im Rücken, ſchlechten
Schlaf uſw. ſchwer zu leiden hatte. Die
einfache und leicht durchführbare briefliche
Behandlung des Herrn Pfiſter hat auch bei
mir ihre oft bewährte Wirkſamkeit bewieſen.
Alle Beſchwerden ſind vollkommen ver-
ſchwunden, ich fühle mich glücklich und in
dem ich meinem beſten Dank aus vollſter
Ueberzeugung hiermit Ausdruck gebe, hoffe
ich, daß dies möglichſt vielen Leidenden zum
Nutzen ſei. Frau Ww. Oſterkainp
5790] in Vielefeld, Sickerſtraße 15.

Um „„räte““ dio

Doktorwihrce
zu erlangen, erth. wissonsch. gebild.
Müännern, gestützt a. Gesetz u. Erk.,
einsehläg. Information u. I. V. 84.
Exp. d. Nordd. Allgem. Ztg., Berlin SW.
Alterthümliche Kleiderſchräuke,
1 ausgelegten Barock, l eiche nen geſchnitzten,

zu verkaufen Spitze 35.
Hülſen, jedes Quantum, ſind billig

abzugeben,
Steinweg 16.

e

e
S

eſjnchte S
e e

Maſchinentechmißer,
flotte und ſaubere Zeichner im allgemeinen
Maſchinenbau, für ſofort oder ſpäter gegen
gutes Gehalt in dauernde Stellung ge
ſucht. Offerten unter Angabe über Alter,
Confeſſion, Militär- und Familienver
hältniſſe, Gehaltsanſpruch und ſeitherige
Beſchäftigung ſind einzureichen an

G. Sauerbrey, Staßfurt,
Maſchinenfabrik, Keſſelſchmiede,

Eiſen- und Metallgießerei.

Suche zum 1. Juli, geſt. auf beſte
Zeugn. u. Empfehlung., Stellung als

Juſpektor oder Verwalter.
Bin 24 Jahre alt, vertraut mit Rübenbau,

ſchwerem Boden, Buchführ., Viehzucht,
Pflege und Heilkunde. Gefl. Off. unt.
Z. 5351 an die Exped. d. Ztg.

Am Mittwoch, den 3. Mai, Abends S Uhr
wird Herr Dr. Bovenſchen aus Berlin, Geſchäftsführer des Vereins zur Förderung des
Deutſchthums in den Oſtmarken, im oberen Saale des Reichshofes einen Vortrag

halten über das Thema
Die polniſche Gefahr und die Hwecke und Ziele des Vereins

zur Förderung des Deutſchthums in den Gfſtmarken,
wozu alle Freunde der nationalen Sache nebſt ihren Damen hiermit eingeladen werden.

Verein zur Förderung des Deutschthums in den Ostmarken.
Alldeutscher Verband. Deutschbund. Deutscher Kolonialverein.

Schönstes iFelserte 48 r 9 Sualihn
Gartenlokal

Montag, den 1. Mai, Nachmittags von 32 Uhr an

7 g J dm Erſtes Familien-Frei- Konzert
der geſammten Halleſchen Schützen- Kapelle in Uniform.
Höflichſt einladend Otto Wiedemann-

Juſpektorſtellung
ſucht tücht. erf. unv. Landwirth. 10 bis
15 000 Mk. können geſt. w. Off. unter
E. D. hanptpoſtlagernd Dresden erb.

Einen jüngeren

Verwalter
ſucht zum baldigen Antritt
Rittergut Großkayna b. Frankleben.

Volontair-Verwalter gende
VFleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

W Wer ſchnell und billigſt Stellung
finden will, der verlange per Poſtkarte die
„Deuiſche VakanzenPoſt“ in Eßlingen,

Suche nach beendigter mil. Uebung zu
Anfang Juni Stellung als thätiger

Volontärverv alter
bei freier Station und Familienanſchluß.
Zeugniſſe zur Verfügung. Offert. unter
Z. 5754 a. d. Exp. d. Ztg.

Sommerarbeiter
und Arbeiterinnen, Knechte, Mägde,
ſowie ſämmtliche Betriebsarbeiter liefert
prompt unter den coulanteſten Bedingungen

A. Müller, Landwirth,
Verm.-Bureau, Poſen, St. Martinſtr. 33

Jede beliebige Anzahl
Sommerarbeiter

und Arbeiterinnen, ſowie Kunechte und
Mägde beſchafft zu jeder Zeit er
günſtigen Bedingungen 12

Poſen3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſſrie.

Schweizer Geſuch.
Suche per ſofort oder 1. Mai einen

tüchtigen, älteren [5566

Solerzu ca. 30 Stück Rindvieh, verheiratheter
bevorzugt, bei hohem Lohn.

C. Thienemann,
Nittg. Vippachedelhanſen b. Weimar

Suche Stelle als

Kanfüranuslehrling.
Off. bef. d. Exp. d. Ztg. unter Z. 5806.

Suche per 1. event. 15. Mai eine mit
der Poſamenten-, Woll und Weißwaaren
Branche vertraute

a oVerkänuferin.
Off. mit Zeugn., Photographie und Ge

haltsanſprüchen bei nicht freier Station an
Wilh. Baumann, Jeng.

Koch Lehrfränlein unter ſehr günſtigen
Bedingungen geſucht. Kl. Ulrichſtr. G I.
S Vermittlung iſt koſtenfrei!

Zum 1. Juli ſuche ich für meinen
herrſch. Haushalt eine ſaubere tüchtige

I n
bei gutem Gehalt. (Küchenmädchen

Frau von BurKoersroda,Ritterg. Burgheßler b. Köſen a. S.
Wegen Verheirathung meiner Mamſell

ſuche ich zum 1. Juli, eventuell etwas
ſpäter, eine nicht zu junge (5640

d J

die gut fochen kann. Der Meldung ſind
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen
beizufügen.

Fran Luiseo Kumhboerd,
Oberamt Schraplau

z welchesB.ſſeres Mädchen, ſchwerhörig
iſt, wird umgehend für leichte Stellung
eſucht. Meldungen unter N. r.
879 bef. Rudolf Mosse,

Brüderſtraße 4.

Jüngere, ſowie ſelbſtſtändige Land
wirthinnen erhalten 15. Mai u. 1. Juli
gute, dauernde Stellen bei hohem Gehalt

durch Frau Anna Vleckinger,
Kl. Ulrichſtraße 8, p.

Geſucht und empfohlen Stadt u. Land
wirthſchafterinnen, Kochmamſells, Schola-
rinnen, Köchinnen, Jungfern, Stubenmäd-
chen, Mädchen f. Küche u. Haus, Kinderfrauen

Frau Marie Wantzföben, Leipzigerſtr. 60.

J. g. Mädchen ſucht Stellung als
Stütze, ſelbige iſt in allen häuslichen
Arbeiten wie im Kochen erfahren. Am
liebſten bei älterer Dame oder Ehepaar.
Gefl. Offerten erbeten unter 8. 902 an
Haaseustein Vogler, A.-Gi., Leipzig

Sermiethungen. e

im Hauſe
an der Uuiverſität 6, welche jetzt als
Geſchäftsräume vom Architekten Herrn
Thierichens benutzt werden, ſind für den

Die Parterre-Räume

Mk. am 1. April oderPreis von 400
(47881. Juli d. J. zu vermiethen.

BFauard Kobert.,
Gr. Ulrichſtraße 43.
WKirchthor Sa

II. Etage, hochherrſchaftlich, 5 Zimmer,
Badeſtuve, gr. Veranda auf flachem
Dach und ſonſtiges Zubehör. Preis
850 Mk. 1. Juli oder 1. Oktober er.
Näheres b. Knoch KallmeyerMagdeburgerſtr. 49, II. (480

I Kcwet
27 30 000 Mk.

auf 1. mündelſichere Hypothek p. ſofort
od. 1. Juli auf Hausgrundſtück geſucht.
Feuertaxe 45239 M. Offert. unt. L. n.

907 bef. Rudolt Mosse, Halle.
Unterhändler verbeten!

67 70 000 Mk.
zum 1. Juli auf I. Stelle geſucht.
Offerten unter V. v. 66409 befördert
Rudolf Mosse, Halle. 15678

k.8--9090
zur I. Hypothek auf Stadtarundſtück
(mündelficher) per 1. Juli 1899 geſucht

durch (5765Nechtsanwalt PIaettig.

3 900, 000 Mk. 2
Jnſtitnts- und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar anszuleihen-

H. Silberberg, i etin Halberſtadt.

e e erDie ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanptblatt Z. Seite.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines Mädchens
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Halle a. S., am 26. April 1899.
Gerichtsafſſeſſor v. Klocke u. Fran

Maria geb. Frein von der Recke.

Perlobt: Frl. Margarethe Koch mit
Hrn. Hermann Wülffing (Elberfeld).
Frl. Elfriede Martin mit Hrn. Nitter
gutsbeſitzer Ulrich Bahlcke (Matzdorf--
Berlin). Frl. Erika von Speeler mit
Hrn. Oberleutnant Ernſt v. Knobels-
dorffBrenckenhoff (GerskullenTilſit).

Verehelicht: Hr. Dr. Willy Hauß-
knecht mit Frl. Martha Bartſch (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Ober
lehrer Milarch (Bonn). Hrn. Landrath
Grashoff (Schwetz a. W.). Hrn.
Kreisbauinſpektor Ehrhardt (Alleuſtein).
Hrn. Regierungsrath Dr. Kahle (Chat
lottenburg). Hrn. Feuerwehr- Leutnant
Vetter (Stettin). Eine Tochter:
Hrn. Regierungs- Aſſeſſor Hentzen (Dort-
mund). Hrn. Erblandmundſchenk von
HeydenLinden (Tützvatz).

Geſtorben: Herr Oberleutnant Carl
Alfred von Plänckner, Brand b. Markt
Redwitz, Herr Hauptmann a. D. Adolf
Freiherr von Lindenfels, Wolframshof.
Herr Ober-Reg.-Rath Ednart Seifert,
München. Herr Fabrikbeſ. Carl Dierske,
Mittelſteine. Frau Paſtor Mathilde
Damkähler, geb. Bröcking, Eſſen.
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Sonnabend

Landeszeitung für die Provinz Sa
2. Beilage zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung

chſen und die angrenzenden Staaten.
29. April 1899

Hotel und Büder-Anzeiger
und Verzeichniß der answärkigen Leſezimmer, in welchen die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

Nr. D. regelmäßig aufliegt bezw. käuflich zu haben iſt. I899.
Bäder und Sommerfriſchen,

—-—„—«„-”Ö—

in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, während der Saiſon ausliegt.

Alexanderbad. Friedrichroda (Thür.).Alexisbad (Harz). Bad Georgenthal.BadenBaden. Gerurode (Harz).Berka (Jlm). Goslar (Harz)Bibra. Gräfenthal (Thür.).Blankenburg (Harz)-
Blankenburg (Thür.).
Borkum (Nordſeebad).
Braunlage (Harz).
Clausthal (Harz). Harzburg.Eckartsberga (Thür.). Haſſerode (Harz).
Eiſengch. Heidelberg.Eiſenberg (SachſenAltenburg). Helgoland.
Elend bei Rothehütte (Harz). Hildesheim.

Hohegeiß (Harz).Elgersburg (Thür.).
Ems.
Freienwalde (Oder).
Soolbad Frankenyauſen (Kyffh.).
Frankfurt (Main).

lmenan (Thür.).
lſenburg (Parz).

Karlsbad.

Homburg vor der Höhe.

Kelbra (Kyffhäuſer). Oſterwieck (Harz). Stollberg (Harz).Bad Kiſſingen. Oſtſeebad Divenow. Streitberg (Frankiſche Schweiz).
Bad Kreuznach. Bad DOeynhaufen. St. Blaſien.Bad Köſen. Pyrmout. Schanudau.Kolberg. Raſteuberg (Thür.). Shylt.Köſtritz (Reuſßz), Ravenosberg (varz). Thal (Thür.).Kioſterlausnitz. Bad Ronne mee hltennrg)- Thale (Harz).Langenſalza. Roßtla a. H. (Kyffhäuſer). Voigtsluſt bei Clanusthal.Langeoog (Rordſeebad). Rudolſtadt (Thür.). Wangeroog.Lauchſtädt Bez. Merſeburg). Ruhla (Thür Warnemünde.Lauterberg. Rüdesheim (Rhein). Weſteriand.Liebenſtein. Saalfeld (Saale). Wiesbadeu-Marienbad. Bad Sachſa (Harz). Wieſan (BVayern).Misdroy. Vad Salzbrunn. 2Wildbad.Naumburg (Saale). Salzungen. Wildungen.Bad RNeundorf. Salzwedel. Wippra (Harz).Der Saßnitz.Obergr ind. Bad Suderode (Harz).Oſterode (Harz). Bad Schmiedeberg (Vezirk Halle).

Ueber die Rauhe Alb zum
Hoheuzollern.

(Schluß.)
Jn einem einſam auf der Waſſerſcheide liegenden Gehöfte

machen wir Raſt, hüben rinnen die Gewäſſer nach der Donau,
drüben ſchon dem Neckar und dem Rhein entgegen. Leicht, in
gemächlichem Anſtieg ſind ſeitwärts etliche der höhern Gipfel
des Gebirges zu erklimmen. Nur mehr wie flache Kuppen und
Rücken ſind ſie dem an und für ſich ſchon mächtigen Kamme auf

Fetzt. Auf dieſem Wege dringt hinter uns der Blick über einweites Gebirgsland, denen Ablaul zum Donauthal und weiter

bin zum Rhein und Bodenſee man wohl ahnt, nicht erkennt.
Hlendend ſteht über den letzten ſchon fernen Höhen die von ihnen
och durch die weite Schweizerhochebene und das gewaltige

Becken des Bodenſees getrennte Alpenkette, mit ihren weißen
Firngipfeln und bläulichen S Ueber kräuterreiche
Raſen, durch lichte Baumbeſtände erreichen wir den „hangenden

einen umfangreichen, dem Anſcheine nach von der
en Bergmaſſe losgelöſten Theil des Bergabhanges. Das
eure Felsſtück, deſſen Oberfläche von ſtattlichen Bäumen
Heſtrüpp bewachſen iſt, ruht am Abhange des Gebirges

wie drohend am Rande einer tiefen Schlucht. Und nun
wandern wir weiter auf der Kammhöhe dahin, dem Zollerhorn
entgegen, deſſen mächtiger breiter Gipfel ſich am nördlichen
Rande des Gebirges erhebt. Sobald wir dieſen Punkt erſtiegen
haben, öffnet ſich uns ein Rundgemälde von erſchütternder
Großartigkeit. Bisher ſahen wir nach Süden zu nur die
ſanftere Abdachung des Gebirges und ſeine meilenweit ſich
erſtreckenden, dem Hauptkamme vorgelagerten Berge. Nun
mit einem Male liegt der nördliche Abfall des Gebirges vor
uns. Nicht allmählich, in J und Vorbergenſenkt es ſich hier, wie im Süden, ſondern unvermittelt, in
jähem, kühnem r fällt die Rauhe Alb hier zu den niedern
Hügellandſchaften und dem obern Thale des Neckars ab. Derbau tritt auf dieſen ſteilen Gehängen ſehr zurück. Durchweg

hüllen dunkle Wälder die mächtigen Bergwände ein, aus denen
an manchen Stellen kahle Felsmaſſen aufragen, ſo großartig
und feſſelnd iſt dieſer Blick vom hohen Nordrande des Gebirges,
daß man darüber faſt die Ausſchau auf die in der entgegengeſetzten
Richtung noch immer ſichtbare Alpenkette vergißt. Und wenn
man nun das Auge auf meilenweite Entfernungen über dieſe
jähen finſtern Gehänge hat hinſchweifen laſſen, die durch vor-
ſpringende Bergrücken und tief eingeſchnittene Schluchten undRinmale eine reiche Gliederung erhalten, ſo ruht es hernach mit umſo

größerem Wohlgefallen auf den fruchtbaren Gefilden der Tiefe.
Anſiedlungen ſind drunten in reichſtem Maße über das wellen
förmige Gelände r Obſtbaumhaine heben mit ihrem
dunklen Grün die hellen Farben der Häuſer und Dächer. Land-
ſtraßen durchziehen nach allen Richtungen gleich einem dicht ge
wobenen Netze das Land, und Eiſenbahnen durchſchneiden die

Ebene oder ſchlingen ſich durch die geſegneten Gründe der Thäler.
So ſchaut das Auge über Hechingen hinweg bis in das Neckar
thal bei Rottenburg und Tübingen, hinter dem ferne blaue Berge
das anmuthige Bild umrahmen. Gegen Weſten liegt der Schwarz
wald mit Feldberg und Hornisgrinde auf weite Enkfernungen
wie eine dunkle Mauer, und um uns herum, beſonders nach
Südweſt und Nordoſt, ragt die Rauhe Alb ſelbſt mit ihren
zahlreichen Gipfeln empor. Da ſieht man den ZollerSteig
und den Reichberg, den hangenden Stein und den ſagenum
wobenen, durch Hauffs Dichtung uns anheimelnden Lichtenſtein.
Da ſchimmern gegen Süden die ewigen Schneegipfel der Alpen,
und grade vor uns im Norden ſteigt ein kühner, vom Gebirgs
rande vollſtändig losgelöſter Bergkegel mit dem herrlichen viel
geſtaltigen Schloſſe Hohenzollern aus der Diefe der Ebene
majeſtätiſch empor. Jndem wir uns auf ſteilen Pfaden der
Tiefe zuwerden, kommen uns Scheffels Worte in den Sinn,

mit denen er das Neckarthal, freilich in ſeinem untern Theile
bei Heidelberg, beſingt:

Und ſtechen mich die Dornen
Und wird mirs drauß zu kahl,
Geb ich dem Roß die Spornen
Und reit ins Neckarthal.

Aber in der That, bevor ich ins Neckarthal hinabgeſtiegen war,
ſtachen mich noch die Dornen, von denen der Dichter ſingt, und
die Neſſeln dazu. Es hatte nämlich der Junge, der mir den
Weg vom Zollerhorn herab zeigen ſollte, ſelbſt den Pfad verloren.
Und als wir nun nach dem Abſtieg durch ſchöne Waldungen drunten
am Südfuße des Hohenzollers anlangten, waren wir ſchließlich noch
froh, einen ſchmalen Steig zu finden, der ſo ſteil als möglich
am Abhang emporführte. Da galt es, neben die und Stock
auch die Hände beim Klettern zu gebrauchen und ſich an jungen
Eichen- und Buchenſtämmen und hoch aufgeſchoſſenen Haſelgerten
mühſam hinaufzuziehen. Zum Ueberfluß fehlte es nicht an
Schlehdorn und Brombeeren, die ein dichtes Unterholz bildeten,
und ein Geſtrüpp von Brenneſſeln, die faſt bis zu Manneshöhe
aufgeſchoſſen waren, wucherte dazwiſchen. Da waren wir denn
froh, als wir endlich, faſt auf der Höhe, die breite Kunſtſtraße
erreichten, die von Hechingen aus zur Burg Hohenzollern
in gemüthlicher Steigung emporführt. Noch wenige
Schritte, und nach einer Biegung des Weges ſtehen
wir vor dem mächtigen Adlerthore, der Eingangspforte
zur Burg. Von jetzt ab nimmt deren wundervolle Anlage

anz unſere Sinne gefangen. Es war hier für die Erbauer dieuſgabe zu bewältigen, auf verhältnißmäßig kleinem Raume die

breite Straße in geringer Steigung zur oberſten Höhe des Berg-
felſens emporzuführen. So windet ſich denn hinter dem Adler
thore der Weg, ſchon ganz innerhalb der Befeſtigungen der
Burg, in Schneckengängen und kühnen Serpentinen hinan. Rings
ſtarren gewaltige Mauern empor, dann führt die Straße durch
den düſtern Raum eines kreisförmig aufwärts leitenden Tunnels,
bis droben der obere Thorthurm erreicht iſt und man bald darauf
in den Burghof eintritt, wo rings herum die hohen, in den untern
Geſchoſſen gewölbten und zur Vertheidigung eingerichteten Gebäude
des Schloſſes aufwachſen. e bietet ſich uns nun das Bild der
herrlichen Burg, mit ihren Baſteien und Eckthürmchen und ihren
ragenden Haupthürmen in reichem, vielgeſtaltigem Aufbau.
Wuchtig und doch ſchön gegliedert wachſen ihre Gebäude aus dem
Bereich der mächtigen Feſtungswerke und dem wald umhüllten Felſen
des Berges auf.

Die Burg freilich, wie ſie heute vor uns ſteht, iſt neuerer
Herkunft. Jn den Jahren 1850 bis 1855 wurde ſie von Friedrich
Wilhelm IV. nach den Plänen von Blankenburg, Stüler und von
Prittwitz ganz im Stile einer mittelalterlichen Burganlage erbaut.
Nur eine Kapelle iſt der noch heute erhaltene und in die neue
Anlage mit hinübergenommene Theil der frühern, jetzt zerfallenen
Burg, die wiederum eine Vorgängerin in der 1423 zerſtörten
älteſten Hohenzollernfeſte beſaß. nun auch das Schloß
Hohenzollern nicht die Fülle von feſſelnden unmittelbaren Er
innerungen an die alten ſarn wie andere Burgen im deutſchen
Vaterlande, die der Zerſtörung nicht unterlagen, ſo ſind unſere
Gedanken und Empfindungen doch machtvoll erregt beim Anblick
dieſer Stätte, von der das glänzende Herrſchergeſchlecht ausging,
das dem neugeeinten deutſchen Vaterlande ſeinen Kaiſer ſchenkte.
Es iſt, als habe der kunſtliebende königliche Erbauer geahnt,
welche Stellung dereinſt ſeine Nachfolger einnehmen würden, als
er dies ſtolze Bauwerk auf den Ruinen der alten n
burg errichten ließ. Heute ſteht ſie da wie eine Verkörperung
von dem Anſehen und dem Glanze ihres Geſchlechts und zu
gleich von der Kraft und der Blüthe unſeres geeinten theuren

aterlandes. Gerade dadurch, daß die Hohenzollernburg im
Herzen Süddeutſchlands liegt, verſinnbildet ſie auch äußerlich
den engen, nunmehr für immer geſchloſſenen Bund zwiſchen
Süd und Nord und allen Stämmen unſeres Volkes.

Solche Empfindungen beſtürmen unſer Herz, wenn wir
durch die glänzenden und ſtilvollen Räume der Burg wandern,

beſtem

und ſie ergreifen uns nicht minder, wenn wir den Blick au
den Fenſtern und von dem Altan der Biſchofshalle hinaus
ſchweifen laſſen über das geſegnete Land zu unſern Füßen, das
fruchtbare Neckarthal und das lachende ſchwäbiſche Hügelland.
Wieder ruht unſer Auge entzückt auf all den feſſelnden Einzel
heiten, die wir ſchon vom Gipfel des Zollerhorns aus gewahrten
und für die der im Weſten aufragende düſtere Schwarzwald
einen ſo wirkungsvollen Rahmen bildet. Hinter uns aber ſteht
drohend, mit jähen, waldumhüllten Gehängen, der Rieſenkamm
der Alb, von der wir herabgeſtiegen ſind.

Aus Häder und Sommerfriſchen.

Svolbad Wittekind.
Das Soolbad und Sanatorium Wittekind b.i

Halle rüſtet ſich wie alljährlich zum wirdi,en Empfang ſeiner Kur-
gäſte und Beſucher. Am 1. Mai wird die Badeſaiſon eröffnet
werden, welche den Einwohnern unſerer Stadt von Neuem wi der
einen willkommenen Aufenthalt in Gottes ſchöner Natur gewährt
bei den Klängen der Kurkapelle oder dem melodiſchen Schlage der
Nachtigall. Von Reuem öffnet Wittekind aber auch wieder ſeine
Pforten den Kranken und Erholung ſuchenden Kurgäſten aus Nah
und Fern, die hier eine anerkannt vehagliche und wirkungsreiche
Heilſtätte zu finden gewohnt ſind.

Das Bad iſt jetzt durch 2 elektriſche Straßenbahnen mit Halle
und ſeinem Bahnhofe verbunden und ſomit für Kurgäſte und deren
Angehörige ein ſchnell und bequem zu erreichendes Reiſeziel geworden.
Die hier entſpringende Soolquelle mit einem Salzzehalte von 3,8
Prozent hat im Jahre 1846 den An toß gegebden, den jetzt ſo gern be
ſuchten Kurort entſtehen zu laſſen. Peter Krukenberg, Richard von
Volkmann u. A. erkannten den Heilwerth der Quelle und ließen die
kryſtallhelle Quellſoole nicht nur zum Baden, ſondern auch zum
Trinken verwenden.

Beſonders ſind es von jeher ſchwächliche und ſkrofulöſe Kinder
und kranke Frauen, die Wittekind beſuchen. Aber auch für ſolche Kranke,
die nicht in der Lage ſind, eine Badekur an Ort und Stelle durch
zumachen, giebt es in dem Wittekinder Mutterlaugen Badeſalze
ein Heilmittel erſten Ranges, ebenſo wie in dem Wittekinder Salz-
brunnen, der wegen ſeiner die Körperſäfte verdünnenden und reini en-
den Wirkung bei konſtitutionellen Erkrankungen, Frauenleiden, Exſu-daten, Druſenſchwelungen, Leberleiden und Gallenſteinen ein an

erkanntes Heilmittel iſt.
In den letzten Jahren iſt an der weiteren Ausgeſtaltung dieſes

Kurortes viel gethan worden. Außer den Soolbädern giebt es
auch Moorbäder mit Schmiedeberger Moor, Kohlen-
ſäure Soolbäder, Sooldampfbäder, elektriſche und medi-
kamentöſe Bäder aller Art. Fernerhin kommen die anerkannten
phyſifaliſchen Heilmethoden und das geſammte Waſſerheilverfahren in
indigidualiſirender Weiſe hier zur Anwendung. Außer den Er-
krankungen, für die ein Soolbad erfahrungsgemäß angezeigt iſt,
finden beſonders Rheumatiker und Gelenkleidende durch das Vorhanden-
ſein guter Moorbäder, bequemer und geſunder Wohnungsverhältn'ſſe,
trockner und anmuthiger Pro nenadenwege, ſowie durch Maſſa je und Gy
naſtik hier die ausgiebigſten Heilbedingungen. Ebenſo haben ſich die
Erfolge bei konſtitutionellen Erkrankungen (Gicht c. 2c.), bei Herz,
Rückenmark- und Nervenleiden durch die hier vorhandenen Heil-
faktoren außerordentlich günſtig jeſtaltet.

Dazu genießt Wittekind den großen Vorzug eines beſonders
milden Klimas, da es durch vorliegende bewaldete Höhen gegen Nord
und Oſtwinde geſchützt iſt. Infolge dieſer geſchützten Lage zieht auch
Wittekind ſein Frühlmagsgewand ſtets etwas früher an und iſt dadurch
im zeitigen Frühjahr ein äußerſt günſtiger Aufenthaltsort für
Rekonvalescenten und Kranke aller Art.

Wer in den letzten Monaten Wittekind nicht geſehen hat, den
wird ſicherlich die dort neu entſtandene Straßenanlage lebhaft
intereſſiren. Von der Reilſtraße führt nämlich jetzt eine mit

Material gepflaſterte ſchöne breite Straße
nach Bad Wittekind hinein, welche den Namen „Kur Allee“ führen
wird. Das bisher dort brach liegende Land iſt durch dieſe neue
Straße, die ſich um den ſogenannten „Röderberg“ herumzieht und
in die Wittekindſtraße einmündet, als Villen-Terrain er-
chloſſen worden, das durch ſeine eigenartig reizvolle und anmuthige
age, ſowie durch die guten Straßenbahnverbindungen bei uns ſtets

unerreicht bleiben wird.
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Bad Verka an der Jlm.
Wenn der Reiſende, von Weimar kommend, zum erſten Male

ſeine Schritte nach Bad Berka lenkt, iſt er überraſcht durch den ganz
prötzlich ſich vollziehenden Wechſel im Charakter der Gegend. Eine
halbe Stunde lang hat ihn der Zug über die weiten Flächen eines
zwar fruchtbaren, aber einförmigen Plateaus geführt, da beginnt die
Bahnlinie ſich zu ſenken, ein anmuthiges bewaldetes Thal
hat den Zug aufgenommen und führt ihn bis zum entgegen-
eſetzten Ausgang. Dort bietet ſich der Blick auf die Umgebung von
erka. Die pitoresken Geſtaltungen der aus beträchtlicher Höhe ſteil

abfallenden Jlmufer feſſeln zunächſt das Jntereſſe der Ankommenden,
dann ſchweift das Auge hinüber zu den Wäüldern des Arlsberges.

t wird auch Berka ſelbſt ſichtbar mit ſeiner waldigen Umgebung.
eſchützt von allen Seiten durch anmuthige, waldbewachſene Berge

iſt es von der Natur für die Zwecke eines Bades, einer Sommerfriſche bevorzugt. Als Heilbad bietet es ſeine bewährten Moor,
Sand und Kiefernadelbäder, als Sommerfriſche lockt es durch die
Schönheit ſeiner Umgebung, welche den Beſuchern durch wohlgepflegte,
meilenlange Waldwege zugänglich iſt. Erwähnt ſei noch, daß Kur
taxe und BVäderpreiſe niedrig ſind, Wohnung und n n
gut und durchaus ſo geboten, wie Jedermann den ltniſſen
entſprechend zu leben wünſcht. Es ſind drei Aerzte am Platz.

Svoolbad Sulza i. Th.
Die Zeit rückt immer näher heran, da Kranke und Erholungs

bedürftige ſich darüber ſchlüſſig zu machen haben, welcher Kurort
W der geeignetſte für ſie ſein werde. Da möchten wir denn die

Aufmerkſamkeit unſerer Leſer auf das in ſeinen Erfolgen ſo reiche
Soolbad Sulza in Thüringen lenken, deſſen Ruf ſeit über einem
halben Jahrhundert weit über die engere Heimath und
über die Grenzen Deutſchlands hinaus gedrungen
iſt, deſſen Soolquellen ſchon wiederholt erfolgreiche Heilkraft gezeigt
haben, und deſſen Verwaltung beſtrebt iſt, für einen angenehmen
und zweckentſprechenden Aufenthalt der Kurgäſte Sorge zu tragen.
In dieſen Beſtrebungen wird die Direktion durch die Natur nach
jeder Richtung thatkräftig unterſlützt. Die Badeanſtalten
nd mit allem Comfort ausgeſtattet, geſchützte Wandel-

gänge an den Gradirwerken ermöglichen eine
direkte und erfolgreiche Jnhalation die Penſionspreiſe ſind in jeder
Beziehung mäßig an geſunden, freundlichen Wohnungen iſt eine
reiche Auswahl vorhanden. Bad Sulza iſt mittels der Hauptſtrecke
der Thüringer Bahn von Berlin, Dresden, Leipzig 2c. bequem zu
erreichen, ſeine Umgebung bietet abwechſelungsreiche und lohnende
Ausflüge. Alles Nähere durch die Badedirektion, ſowie die Bade
ärzte San.-Rath Dr. Schenk und Dr. Löber.

Allerlei.
Hausbaden, die Frühjahrsreſidenz der Königin von

Hollaud. Man ſchreibt aus dem Schwarzwald, 16. April Nur eine
halbe Stunde von Badenweiler, dem idylliſchen Kurplatze entfernt,
liegt Schloß Hausbaden, wo dieſer Tage „ons Wilhelmintje“ mit
hrer Mutter zum Frühjahrsaufenthalte angekommen iſt. Während

im Haag die. Delegirken der Mächte über dem Problem der Ab
rüſtung brüten, wird ſich Hollands jugendliche Königin in des Schwarz
walds neu erwachter Natur jenes einzig wahren Friedens er
freuen, der von keiner Abrüſtung der Völker abhängig iſt. Schloß

bildet einen beliebten Ausflugsort. Aus einem ſtattlichen
ark taucht vor dem Näherkommenden das Hauptgebäude auf, deſſen

Fadra ende Seitenthürme ſchon von ferne geſehen werden. Ein
ebendau im Schweizerſtil und voll alterthümlicher Seltſamkeiten

macht einen allerliebſten Eindruck. Von den Söllern des Schloſſes
hat man einen entzückenden Blick in die Runde. Vor uns liegt das
an Naturſchönheiten ſo reiche Markgräflerland, und aus dem Auf
und Nieder der bewaldeten Höhenzüge tauchen verfallene Burgen,
Kirchthürme und elegante Villen auf. Jnmitten des friſchen Grüns,
mit dem ſich die Natur zu ſchmüſfen beginnt, ein herrlichcs Bild.

ausbaden zählt zu den beſuchteſten Kurplätzen des Großherzogthums.
chon vom April ab finden ſich die erſten Gäſte dort ein, und meiſt

erſt im Spätherbſt ſteigen die letzten ins Thal. Es iſt auch nicht
zum erſten Mal, daß die Stätte fürſtlichen Beſuch erhält.

Ein einſt weltbekanntes Vad Mariabrunn bei Dachau
in Oberbayern, kommt demnächſt, wie man ſchreibt, unter den
Hammer. In den ſiebziger Jahren pilgerten vertrauensſeelig Tauſende
aus aller Herren Ländern zu der „Doktorbäuerin“ Amalie Hohe-
neſter nach Mariabrunn, um dort Heilung von ihren Leiden zu
ſuchen. Nach dem Tode der Doktorbäuerin verſchwand der Weltruf
eden ſo ſchnell, wie er entſtanden war, das Bad kam immer mehr
herunter, und jetzt verſteigert der Notar in Dachau am 9. Mai das
ganze Anweſen ſammt BHrauerei, Wirthſchaft u. ſ. w. Beſitzer des
Bades war zuletzt Graf Heinrich von Rambaldi.

LondonSchweiz über Oſtende. Am 1. Mai l. Js. wird für
den Verkehr zwiſchen London und Baſel über Oſtende ein neuer Fahr
plan eingeführt werden, welcher die Fahrtdauer für dieſe Strecke um
2 Stunden 37 Minuten abkürzt. London ab 9 Uhr Abends, Baſel
an 525 Nachmittags. Dieſe Aenderung hat außerdem zur Folge, daß
man nunmehr, von London aus, Zürich um 31 Stunden früher als
bisher erreichen wird, desgleichen Luzern um 1 Stunden, Bern um
7x Stunden, Neufchatel um 111 Stunden, Lauſanne und Genf um
5 Stunden und Montreux um 5X Stunden früher als bisher.

Karl Rieſel's Reiſebnureaun in Berlin, Unter den Linden 57,
veranſtaltet Anfang Mai eine hochintereſſante billige Extrafahrt nach
Italien mit Beſuch von Rom und Neapel. Außerdem ſind projektirt
zu Pfingſten kleinere Reiſen nach OberJtalien, am 8. Juni eine 32tägige
Nordlandfahrt nach dem Nordkap, ſowie billige 14tägige Extrafahrten nach
Norwegen und Schweden in den Sommermonaten Juni, Juli und
Auguſt. Genanntes Bureau verpflegt auf allen ſeinen Reiſen, was
ſonſt im allgemeinen nicht üblich iſt, auch während der Eiſenbahnfahrt,
und jeder Theilnehmer erhält ein beſonderes Zimmer. Programm
gratis und franko.

Carl Staugen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10,
veranſtaltet im Monat Mai verſchiedene billige Sonderfahrten
nach Paris, nach Jtalien bis Neapel, nach Wien, Trieſt und den
OberJtalieniſchen Seen, nach Conſtantinopel und Athen über Con
ſtanza, nach London z2c. Jm Juni werden ebenfalls mehrere Geſell
ſchaftsreiſen und Sonderfahrten abgehen. Die ſämmtlichen von dem
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Bureau in dieſem Jahre veranſlalteten Orienkreiſen haben einen
S Verlauf gehabt. Im Ayril find die projektirt geweſenen

eiſen im Süden bis Neapel, im Weſten bis Gibraltar und Liſſabon
und im Oſten bis St. Petersburg, nach dem Kaukaſus und bis
Buchara und Samarkand programmgemäß angetreten worden.
Jluſtrierte Programme für alle Reiſen fordere man von Carl Stangen's
Reiſe Buregu. Dieſelben werden koſtenfrei ausgegeben.

Literatur.
Neueſter Eiſenbahn Gütertarif für Deutſchland. Jm

Verlage von Otto Hammerſchmidt in Hagen i. Weſtf. erſchien ſoeben
der vom Kgl. Eiſenbahn StationsAſſiſtenten für den Güterabfertigungs
dienſt C. öneborn nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellte
EiſenbahnGütertarif, der die Entfernungen von jeder und nach jeder
Station Deutſchlandsenthält, in 2. Auflage, die ein um das Dreifache ver
größertes Buch der deutſchen Handelswelt liefert. Der Zeitpunkt für
dieſes Erſcheinen iſt gerade jetzt um ſo geeigneter, als die Veränderungen
im geſammten Tarifweſen wie auch in der Frachtenberechnung nie ſo
einſchneidende und wichtige Bedeutung gehabt haben, wie diejenigen, die im
Oktober v. J. in Kraft getreten ſind. Die allgemeinen Tarifvorſchriften
ſind in dieſer Ausgabe wiederum vervollſtändigt worden, und
namentlich iſt der Abſchnitt über Verladung offener Wagen
durch viele Zeichnungen vermehrt. Sämmiliche Ausnahme-
tarife ſind in weiteſtgehender Weiſe berückſichtigt, wie auch die
Tranſitſätze für die ruſſiſchen Uebergangsſtationen die Seehafen-
tarife, der überſeeiſche Verkehr, ſoweit er für den Handel in
Betracht kommt volle Beachtung gefunden haben. Eine gänzliche
Neubearbeitung hat ferner die Kilometertariftabelle erfahren, welche
nach den jetzt gültigen Frachtſätzen umgerechnet wurde, und damit
iſt das Werk in glücklichſter Weiſe bis auf die neueſte Jeit ergänzt.

Die Rhederei Braeunlich bringt nunmehr den mit dem Ver
bande der Pommerſchen Oſtſeebäder gemeinſam herausgegebenen Fahr
plan 1899, gleichzeitig Führer durch die Oſtſeebäder: Swinemünde,
Ahldeck, Heringsdorf, Misdroy, Saßnitz, Binz, Göhren, Zinnowitz, Oſt
und Berg Dievenow, Sellin, Lohme, Thieſſow, Koſerow, Carlshagen,
Rewahl, Lubmin und Banſin zur Verſendung. Dieſe Bäder haben
im vorigen Jahre eine Frequenzziffer von über 100 000 Badegäſten
zu verzeichnen gehabt, gewiß ein erfreulicher Beweis, daß nicht nur
die Oſtſeedäder ſich ſtetig zunehmender Beliebtheit erfreuen, ſondern
auch, daß die heutige Generation immer mehr die Segnungen und
Vortheile eines Aufenthalts an der See zu ſchätzen weiß. Der Führer
iſt 136 Seiten ſtark und bringt neben der Karte ein reichhaltiges
Material an Fahrplänen, Fahrpreieverzeichniſſen, Gepäcktarifen ec., ſo
wie namentlich die Beſchreibung aller Bäder mit Angabe der Preiſe
für Kurtaxe, kalte und warme Bäder, ſodaß ein Jeder das Bad findet,
welches er ſucht und welches ihm convenirt. Derſelbe wird von der
Rhederei in Stettin und in Berlin NW., Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9,
h anget und gegen Erſtattung von 10 Pfg. Rückporto überall

in verſandt.

en 7 mKaiſerbad Schmiedeberg
(Bezirk Halle).

Staatl. conc. Kuranſtalt, ſpez. f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen
Jschias, Neuralgie, Lähmungen u. Coutracturen, ſowie Frauenleiden.

geöffnet und beſucht. Ausführliche Proſpekte durch
Dr. SchuexKelt, dir. Arzt.

Klimat. u. Terrainkurort, hesuchteste Sommerfrische i. Thür. Walde.
Fichtennadel-, Sool- u. med. Bäder. Frequenz 1898: 10911 Personen excl.

Das Bade-Comité. Sanitätsrath Dr. Weidner.
tAlexisbadl Im Harz.

Bahnstation. Post. Telegraph. Fernsprechbeinrichtung No. 4. Herrliche
Lage im Hochwald und Gebirge, reine Waldluft, Stahl-, Sool-, Moor-, Fichtennadel-

Lufthäder ete. ete. Kräuterkur. Prospecte, worin Alles enthalten ist, werden auf
Verlangen frei zugesandt von der Badever waltung (5594

(Besitzer: Geschw. Löhr.)
Kuranstalten für alle Erkrankungsſformen des Nervensystems. Vollständig

gebaut und modernisiert. Grosser Kurpark. Wald dicht angrengend.
u aller erprobten modernen Kurmethoden. Enger Familienansechluss.

r

Consultierender Arzt: Sanitäterat Dr. Servaes- Or. med. H. Kress, ärztl. Director,
Specialarzt für Nervenkrankheiten.

Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, Röntgen-Cabinet. Das ganze Jahr

Passanten. Auskunft u. Prospekte kostenfrei.

Bäcer, Wasserbehandlung, Erdumschläge. Massage, Gymnastik. Sonnenbäder und

Sanatorium Marienbad bei Goslar a. Harz.

getrenntes Villensystem für die schweren und leichten Krankheitszustände. Um-

Das ganze Ja hindurch geöffnet. Näheres durch ausführlichen Prospect,

Bad Wildungen.
Die Hauptquellen: Georg Victor Quelle und HelenenQuelle ſind ſeit

lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren, Blaſen- und Steinleiden,
Magen- und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, als Blutarmuth,
Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898-974,200 Flaſchen. Aus keiner der Quellen
werden Salze gewonnen das im Handel vorkommende angebliche Wildunger
Salz iſt ein künſtliches, zum Theil unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen
über das Bad und Wohnungen im Vadelogirhauſe und Europäiſchen Hof er
ledigt: Die Jnſp. d. Wildnuger Mineralquellen Actien- Geſellſchaft. (5734

z Poension (3,59-5 AIk.) u. Passantenverkebr.Bargf ted n Gute Küche, ff. Getränke. Mäüssige Preise.
Romant. Lage über d. Loquitzthal (Nadelwäld.).Lauenstein. Zanreehe Wehe geeange (Thüringer- u.

Nener Höhenkurort (600 mw). Frankenwald). Besichtigung der Burg mit
Sais. I. Mai 1. Nov. Aerztl. Sprechst. à antiken Kunstwerken gestattet. Prospekte
Bäder im Hause. Iauenstein Haſtestelle à und Näheres zu erfr. Pension „Burgfried

der Route Probstzella-Ludwigstadt. zum Lauenstein“, Oberfranken.

n
und Frauonkrankheiten. F ch n g h n I 5 Agtgen

Dr. Brohmer's Heilanstalt für Iangenkranre,

Sörbersdorf in Scſlesien.
Aerztlicher Leiter:

Doctor Carl Servaes.
Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung.
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407 m über dem Meere Bannsianoo der Strecke Dresiau Haſds tagt Saſsongauer vom I. Mai v r rist durch seine aliherühmie, alkatische Quelle Waſ bis ntang Orte woden Ohberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs-edlandschaft, Gebirgslutt, bedeutende Mileh- und Noien Anstaſt (Sterilis. en Kefir, Eselinnenmiich, Schafmilch,
Ziegenmileh), Nitchuntersuchungen erfolgen durch das eigene Laboratorium und durch das Breslauer hygien.
Insſitut Professor Flugge), das pneumatische Cabinet u, s. w., angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhr en
und Lungen, bei Magen- und Darmeatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathess (Gicht),
bei Diahetes. Als fürstliche Brunnen-Aerzte fungiren Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. Determeyer,
Dr. Montag, Dr. Ritter.Vorsand des Oberbrunnens durch die Herren Furbach Strieholl in Bad Salzbrunn““,

Fürstlich Plessische Badedirection in Bad Salzabrann“,

ges Tahnenklee
im Oberharz, Bahnſt. Goslar, Omnibus-
verb., Poſt u. Telegr., Arzt u. Bade
anſtalt daſelbſt.

Villa Tannhäuser,
Penfionshaus, Hotel J. Ranuges, un-
mittelbar am Tannen-Hochwalde belegen,
höchſter Punkt, ſchönſte Ausſicht.Große geſchützte Veranden, comfort. einger.

Zimmer. Vorzügliche Betten, anerkannt
beſtempfohlene Küche, civile Preiſe. Bis
zum 20. Juni Preisermäßiguno. Eigenes
Geſpann auf Wunſch an der Bahn.

Beſitzer Gerh. Drechsler-

Zucker ist ein Nährstoff!
Genieße Zucker!

Zucker ſchafft Muskelkraft!

Zucker ist lars ein
billiges Nahrungsmittel!

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gehraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
u beziehen in Originalkiſten und

refp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. 2911
mWeine

nur ſelbſigekelterte, verſendet

Joh. Jos. Amling, Weinbergbeſitzer,
Villa Wilhelm in BVingerbrück a. Rh.
unter abſoluter Garantie für Naturreinheit,
12 Flaſchen 2 weißen Tiſchwein

Mk. II.
12 Flaſchen ger v ch. Rothwein
incl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.

Nicht konvenirendes unfrankirt zurück.

Aelteste und bestrenomwirte
Kuranstalt Deutschlands.

Besitzer:
Sanitätsrath Dr. Barwinski,

Dr. med. Wiedeburg,
Hotelier Richard SchenK.

Sanatorium f. physik.-diätet. HIeilmethoden.
Mehrfach prämiirt.

ma Lur das ganze Jahr hindurch
Fernsprechanschluss durch Amt Ilmenau Nr. 2.

Näheres durch Gratis-Prospekt u. obige Aerzte,
Gypsmodelll der Anstalt steht in Riesel's Reise-Contor.

Berlin, Unter den Linden.

asserheil- unckh jesnitzhofen
Terrain-Curanstalt b geren

n Sehl S ien.
Im herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone. Mit der

elektrischen Bahn von Görhtz in 10 Minuten zu erreichen.
Die Anstalt untersteht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Renno,

hat 50-60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Geselſschaftsräume,
Spiel- und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park, ge-
sunde, staubfreie und ruhige Lage, der Neuzeit entspr chende Bade-
einrichtungen, geschützte Wandeigänge und Colonaden, Laufgrähen und Wiesen.

Grosse Baderäume und Einrichtungen für Güsse aller Art, Sonnen-,
Luft- und elektrische Bäder, Wasserkuren.

Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung.

Haus HIagenthal
Post Gernrode am Harz

Logirhaus u. Familien-Pension auf Grundlage christl. Hausordnung
wird in diesem Jahre schon am I. Mai eröffnet und erst Ende October ge-
schlossen werden, um sowohbl im beginnenden, wie im ausgehenden Sommer, wo der
Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche Unterkunft bieten zu können.

Die in dem herrlichen Waldtha e am Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das
grosse Logirhaus, die Thalmühle und ViIIIa Waldſrieden gewähren
etwa 80 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter Rube.

Die Preise für volle Pension (Wohbnung und Beköstigung) berechnen wir
jo nach Lage des Zimmers von Mk. 4,25 an Familien geniessen nach Verein-
barung besondere Vergünstigungen.

Haus Hagenthail legt in dem schönsten und waldreichsten Theile des
Unterhbarzes, etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrode a. II. entfernt, von
wo aus im Sommer der Verkehr mit dem Hause durch Omnibus vermittelt wird

Möglichst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommermonate, sowie
Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorsteheriv

Frl. Flis. Klee, IIaus Hagenthal b. Gernrode am Harz

Nordseebad Büsum in Holstein
(BRahnstatiom)-

Vorrügl. stundenlanger grüner Strand. Kräzäſtige See-
luſt. Neues Warmbad. Stete Gelegenheit zu Seeſahrten und See-
hunds- und Entenjagden. P Wattenlauſen. W wintg es

Prospecte Kostenſrei durch die Badedireetion.



einen J 8 ueſenen a e wo aP für Herren, Damen, Mädchen und Kinder.orden.J Mlassen- Verlauf in:e Kalbleder-, Rossleder-, Rindleder-, gelben ILeder-, Zeug-
Ja u. Turner-Schuhwaaren, I eder- u. Cordpantoffeln.

gen Der große Umſatz iſt ein Beweis der Beliebtheit meiner Schuhwaaren, welche ſich
i ine durch Sitz und Haltbarkeit auszeichnen.rungen

n an Halle a. S.riften vd Kaufhaus H. P Leipzigerstr. 87.
nahme-
uch diehafen- e JJ m 800000 Mark FondsDem von Stiftungen und Jnſtituten, ſowieänzt. 4 0 Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stellegert J e X 4 4 F. J S Se von 3x3 an billigſt auszuleihen permünde, 0 1899 durch B. J. Raer, Bautgeſchäfttz, Onr Halberſtadt.W Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64.egäſten Lieferung unmittelbar an Private. Stets friſche Waare 4 Großbetrieb nach patentirtem Verfahren (D. R.Patent m

nen zu Fabrikpreiſen Nr. 89251) I Unterricht.n und S ea Stärkere Entölung, daher nahrhaftere, nicht Nur echt in den bekannten Pfundkartons wit Schutz m

J marken und Firma. E ſt s rg c Inſtitutwie weichliche, ergiebigere und Jedermann bekömmliche KakaoKoſtproben umſonſt und poſtfrei. rſies p J 4
e Fabrikate. Man wende ſich an die Fabrik oder an die nächſte geg. n
überall Reichardt's Kakao ein „Männerkakao“. VerſandtAbtheilung. Boblt ehe w

J Telephon a reetion.e (akao-Compagnie Theodor Reichardt e ben S
of Languages, Sternstr, II.
Englisch, Französisch, Italieniseh.

Nur geprüfte, nationale ILehrerinnen.
Während des Unterrichtes bört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

G. m. b. H.

alle a. S. Schillerstrasse 57, parterre (kein Laden),
Hamburg, Berlin, Breslau, Caſſel, Danzig, Dresden-A., Frankfurt a. M., Hannover, Köln, Leipzig, München, Nürnberg, Poſen

Stettin, Stuttgart.

Fabrik Wandsbek- Hamburg Fähnr.-, in.

in Theorie und Praxis
Keine Vorbildung erforderlich

Prospekt Kostenfrei.

9000000000000000000000000 2990000000000000000090000000 Abitur Priman
Reichardt's Kakaos. Reichardt's Schokoladen.J R 3 dt's T Examen T schnell u. sicher.d e ſſer Ralgo der Welt aufs 0 e 2 eichar t hees. Dr. Schrader'soppel- edelſter Kakao der Welt, au ptima- 1. r Mil.-Vorb.- Anstalt Nagäeburg.Schärfſte entölt M. 2.220 elior- in 4Pfd.-Tafeln M. 1. 2 Preis des HalbpfundPackets

Helios Altbekannte Marken, M. 2.-- 2 Bona- P. 1.- 2 Pece. Thee Nr. 1 3. CongotheeNr.2 1.50
Sanitas- ſtärker entölt als alle M. 1.90 9 nltehen- appetl. Sch. f. Eßzw. M. 0908 2250 21.3 r e r 1 S G Puser-, beſte Kochſchokolade M. 0.80 Souchg.Thee o Thee-Miſch. 279 economia- ausländiſchenſFabrikate, M. 1.6) 2 S 21.5 SoLaos- verbürgt n ſchnell M. 33 2 S Prichardtg W ihrmicttel. 2 m 51. 51.-- S De
Pfennig öslich 1.20 onar Oats, präparixte weiße 2 Congo-Thee, 1 2. 407 rEiweiss-Hafer-Kakao, wichtigſter Kraft 8 Haferſpeikſe M. 0.30 e M E LEKT R A.ſtoff für den menſchlichen Körper M. 1.60 2 Ozamin, beſt. aufgeſchl. Haferm. M. 0.30 2 heeSortimente zu 1.-, a
Hafer-Kakao „Halb und Halb“, be Maizamin, entölt. Maispuder für die auch einzeln gegen Briefmarken oder unter Fachschule f. Elektrotechnikert

rühmtes Voiksnahrungs u. Kinder J T Puddings, Flammeris c. M. 0.30 Nachnahme abgegeben werden. e r
nähr mittel L 3 32 xecrevte befind. ſich a. d. Packeten. Adgeruvdete vielseitige Ausdiidung

04090999000000000000009000000005 9409000000000000000000000000000 99000000000000000000000000000
Bezugsbedingungen: In den Stadtbezirken der Verſandt Abtheilungen von 1 M. an frei Haus, nach den betreffenden Vororten von 2 Mk. an.
Poſtverſandt: ab Fabrik Wandsbek oder durch die Verſandt-Abtheilungen, von 5 Pfund ab mit Portovergütung auf Kakao, Schokolade, Thee. Lieferung

gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme Verpackung frei. Von 15 Kilo ab Rabatt. Näheres durch Preisliſte.

Die Vaterlandiſche eHagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld Hypotheken habe zu begeben 7

verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie 4
Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 16, 17 21, 365, 2 40, 55 000 Mk. à 31 oDie Verſicherungen können auf das laufende Jahr oder auf unbeſtimmte Dauer oder auf eine beſtimmte Reihe von 9 7Jahren abgeſchloſſen werden für letztere wird ein entſprechender PrämienRabait gewährt. Verkäufe liegen vor:

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Land und Rittergüter im Preiſe von 140-1200 000 Mk. ſowie kleinere Güter,

Wonatsfriſt voll ausgezahlt. j h.Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare bei den bekannten Herren Agenten und diverſe Landgeſchäfte, e Sae 7 Lrieden. Zinohenfereee

der General-Agentur in alle a. S., Magdeburgerſtr. 41. Auskünfte für Jntereſſenten koſtenfrei.
von der Heydt. Max Alexander, Kommissions-Geschäft,

Halle a. S., im April 1899. Kontor Landwehrſtr. 25, p. r. (Riebeckplatz).

GooGGeeOmnnne Bad WBarmbrunn
o ſo ß ipzisWongen Pisenbanhnstation Hötel Kurhaus, Otto Voigt n. reer das 336 m üb. M., De 37 Da h mit 6 t s v Z. bis wendefurth i Hodethal b 3 M
wi ink- ssin-, uche-Bäder. gene 2winren Se I ren un r ar zage Penfion, Anfertigung feinster Herren Garderobe unch

z icini r je atis i irein ein n n We giegengetige Saison vom 1. Mai bis 2 englise er Damen-Costüme nach Maass.
1. October. Prospecte durch die Badever waltung

eile des

n 2 2a v nS toffem hHarz ———7 Japarte Neuheiten für die Prühjahrs- und Sommer- Saison
Kattune, Brokat, Riüps, Rlaudruck, BRatist, Orepe- Zephiür, Gingham

e See- empfiehlt in großer Auswahl von den billigſten bis zu den feinſtent Reinhold Grünhb ipzigerſt 21c Ceipz;igerſtraße 21. Reinho rünberg, Leipzigerſtraße 21.
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8 Gustav Koegel, er. Steinſtr. 22.
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Herm. Oetting, Halle a. S,
Anfertigung eleganter, gutsitzender Herrenkleider nach Maass

Miene Zaschnelders.
Reiche Auswahl der besten Frühjahrs- und Sommer Stoffe für

Paletots Bock-Anzüge, Jacket-Anzäge, Beinkleider und Westen

Mein Bestreben ist, das Beste und Gediegenste zu sehr mässigen Preisen zu liefern.

M NMaster- Collection c f Wansch

unten Leitung eines ersten

Cafrfee's
von garantirt reinem und hocharo-
matiſchem, kräftigem Heſchmack, nach
neueſten Verfahren geröſtet, empfiehlt
in allen Preislagen

Rich. Heinze,
Mangsfelderſtraße 7,

Fernſprecher 967.

5 Pfund
primafettes Fleiſch u. üchmeer3

im Einzelnen das Pfund 65 Pf.,
offerirt [4385

Ziehung
M schon 2. Juni

der beliebten

Marienburger
Pferde-Loose à Mk.

11 Loose 10 Mk.
Porto und Liste 20 Pf.

Zusammen 3260 Gew. i. W.

n 1 0.000i. W. v. A.
eleg. Equipagem. 4 Pterden usvw

Ferner bietet:
Selten hohe Gewinne für sole!

niedrigen Einsatz!

Aachener Dombau-
und Krönungshaus-
5 g Lotterie

Diehung 13.,14.,

Nur 210000Loose. Prosp. gratis.
15., 16. Ium 1898

Im glückl chsten Falle ist
der grösste Gewinn Mark

500,000
300000 390000
200000-200000

1 11060000-100000
72 1 150000- 59000
S 125000- 25000

11 à 10000- 10000
5 5000- 25000

S 10 a 3000- 309000
5 20 a 1000- 20000

30 à 500- 15000
S 150 à 300- 15000

100 100- 10000
200 50- 10000

e 1500 à 30- 15000
z 18000. 15-120000
2 8920 Gewinne und 1 Prämie

945000
Raar ohne Abzug zablbar.

Aachener Loose:
c 10, A 5, A6 2.50Porto und Liste 30 Pt. mehr.

m u. vers, auoh unter Nachnahme
die billigst und sicoherets Be-

stellung ist Postanweisung
das General-Debit:

Lud. Müller 6o.
oerenta berlin Breitestr. 5.

coren

DS.

Gr.

I Muster- Collection auf Wansch!

Telephon 912.

Steinstr. 12.

Patente
in

12 industrie- Staaten.

Tinzig
dastehendl!

mit gewalzten Rohrverbindungen von 3600 Kilo Zug-
und Bruchfestigkeit!

Vertretung:

Erste Hallesche Fahrradbahn
Merseburgerstrasse,

Stadtbahn.an der elektriscnhen

Tiaut Attest der Kgl. techn. Versuchsanstalt Charlottenburg-Berlin.

m Kein Zusammenbruch möglich! n

Patente

in
12 Industrie- Staaten.

Engl. Porter
und

Pale Ale
flaschonreif und gut gepflegt.

Bordeaux-Weine
in allen Preislagen.

Rhein- u. Moselweine,
Südweine, Champagner,BRBowlen-Weine,

BRowlen-SeKt.
U Bei Mehrabnahme Rabatt.

Julius Bethge
(Inhb.: Klippert Engoel),

Leipziger Strasse 5.
Wein u. Probir Stube

Delicatess-
und Wein- Handlung.

d

C. Blau-
Frau Tesko
7zahnkünstlerin
Gr. Ulrichſtr. 29 I.
Seit 1892 in Halle.

Die in meiner Stahlkammer befindliches
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß den
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in lanfender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
4405) Bank- und Wecrhſelgeſchäft.

Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer

Werthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender Kechnungen, e t

Annahmo Von welche unter Selbstverschluss der
Mietber stehen.Den ositengeldern Verschlossene und offene

Checkverkehr), Depötswerden zur Aufbewahrung bezw. Voer-
waltung (Ooupons Einlösung, auchVermittelung sämmtlicher Verloosungs Controllo) 2u müssigston

Geldgeschäfte. 6 Spesen angenommen.

sowie überhaupt

In den Kaisersälen

S. U G. Spielabenchk
der Halleſchen Theraterſchule

(Direktion: Rudolf Lorenz)
unter gütiger Mitwirfung des Mann

Hofſchauſpielers Herrn
veimiſchen gjnrich Götz,

früher am Stadttheater in Halle a. S.

Dienskag, den 2. 2ai:

ILnistspiel- Abend.
1. Schierlimngssafſt

(La Ciguö).
Luſtſpiel in 2 Akten von Emile Augier.

Klinias Heinrich Göttz.
2. Am CIavier.

Luſtſpiel in 1 Aufzug von Th. Barrière
und J. Lorin.

Donnerskag, den 4. Mai:

Drei.
Drama in 3 Akten von Max Dreyer.

Hans Martienſſen,
Architekt Heinrich Götz.

Carl Genzmer, Dr. phil.,
Privatgelehrter Rudolf Lorenz

Anfang 8 Uhr.
Zur Deckung der Unkoſten ſind Billets: Saal 1 Mk., Gallerie 50 Pfg. bei

Herrn WMeinrien Mothan, Muſikalienhandlung, Gr. Steinſtraße, und Abends
von 7 Uhr ab an der Kaſſe zu haben. [5657

Saalschlossbrauerei Giebichenstein.
Sountag, den 30. April und Montag,

HUurmoristischer
den I. Mai, Abends 8 Uhr

Familien- Abend
der

S m I.Leipziger Sänger-
I. Leipziger SolorQuartett.

Decentes Familien Programm-
Entree Abends an der Kaſſe Reſ. Platz 60 Pfg., 2. Platz 40 Pfa.

Vorverkauf Reſ. Platz 50 Pfa., 2. Platz 30 Pfg. bei den Herren Steine
Jasper, Markt und Geiſtſtraße

Druck und Verlag von Otto Thiele. Hal (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Sonne

V
m
Der ſt
über die
M. Richo
die Saiſo
23. April
1. Mai 1
geſchloſſer

im Fark
zuſammer
44 Nachn
vorſtellun
133 Scha
Vorſtellu:
Unter di
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Operetten

Uel
Autoren

S

4 Klaus I,
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R. Bene!
Ludw.

Kalife
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Die Ji
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Frauen
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Tell 4,
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ſchwörun
von Ven
Das Gl
goldert
Th. v.
P. A. V

B. O
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L. v. Be
Die we
R. Delli
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S. Jone
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Frauen 2, F. Philippi: Das Erde 4, G.
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Nr. 200 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

29. April 1899

Der ſtatiſtiſche Rückblick auf das Stadttheater
über die Zeit vom 17. September 1898 bis 1. Mai 1899 Direktion
M. Richards) iſt ſoeben erſchienen. Am 17. September 1898 wurde
die Saiſon mit einer Aufführung von „Graf Eſſex“ eröffnet. Am
23. April 1899 endete die Opernſaiſon mit „Don Juan“, und am
1. Mai 1899 wurde die Schauſpielſaiſon mit „Glück im Winkel“
geſchloſſen. Jm Laufe der Saiſon fanden ſtatt 152 Vorſtellungen
im Farbenabonnement, 58 Vorſtellungen außer Abonnement,
zuſammen 210 Vorſtellungen im PaſſepartoutAbonnement, außerdem
44 Nachmittagsvorſtellungen, 14 Sondervorſtellungen und 3 Schüler
vorſtellungen, in Summa 271 Vorſtellungen. Dieſe theilen ſich in
133 Schauſpielvorſtellungen, 125 Opernvorſtellungen, 12 gemiſchte
Vorſtellungen (aus Schauſpiel und Orer beſtehend), 1 Honzert.
Unter di ſen 271 Aufführungen ſind 18 Novitäten; im Ganzen
gelangten 91 Stücke zur Aufführung, darunter 40 Opern und
Operetten, 49 Schauſpiele und 2 Ballets.

Ueberſicht der Geſammt-Aufführungen. (Nach
Autoren geordnet. Die Titel der Novitäten ſind geſperrt gedruckt):

A. Schauſpiel. A. L'Arronge: Haſemanns Töchter 3 mal, Doktor
M Klaus 1, Blumenthal-Kadelburg: Auf der Sonnenſeite 7,

Im weißen Röß'l 8, Baumann Das Verſprechen hinter'm Herd l,
Blumenthal und Bernſtein: Matthias Gollinger 2,
R. Benedix: Die Dienſtboten 3, M. Dreyer: Großmama
Ludw. Fulda: Jugendfreunde 9, Der Sohn des
Kalifen 3, H. Faber: Ewige Liebe 1, G. Freytag: Die
Journaliſten 2, W. v. Goethe: Fauſt (1. Theil) 2, Grillparzer:
Die Jüdin von Toledo 2, C. Görner: Dornröschen 16,
G. Hauptmann: Die verſunkene Glocke 2, Fuhrmann
Henſchel 7, Der Biberpelz 3, W. v. Hillern: Die Geier-
Wally 1, H. Jbſen: Nora 1, Die Stützen der Geſellſchaft 1,
G. E. Leſſing Emilia Galottj 2, H. Laube: Graf Eſſex 2, C. Laufs:
Penſion Schöller 5, G. v. Moſer: Krieg im Frieden 2, Glück bei

aeder: Robert und
Bertram 3, J. Roſen: Ein Knopf 1, Fr. v. Schiller Wilhelm
Tell 4, Wallenſtein (1. Theil) 3, Wallenſtein (2. Theil) 2, Kabale
und Liebe 1, Die Braut von Meſſina 2, Don Carlos 2, Die Jung-
jrau von Orleans 3, Die Räuber 2, Maria Stuart 1, Die Ver
ſchwörung des Fiesco zu Genua 1, W. Shakeſpaere: Der Kaufmann
von Venedig 2, Romeo und Julia 2, König Lear 1, Sudermann:Das Glück im Winkel 1 Schönthan und Koppel-Ellfeld: Die
goldene Eva 5, H. Steinau: Aus unſeren Tagen l1,
Th. v. Trotha: Hofgunſt 6, Wildenbruch: Die Quitzows 3,
P. A. Wolff Precioſa 3, Wilken und Juſtinus: Kyritz-Pyritz 2.

B. Oper und Operette. A. Adam Der Poſtillon von Lon
jumeau 2 mal, Die Nürnberger Puppe 5, D. Auber: Fra Diavolo 2,
L. v. Beethoven Fidelio 2, G. Bizet: Carmen 5, A. Boildieu:
Die weiße Dame 2, G. Donizetti: Die Regimentstochter 2,
R. Dellinger: Don Ceſar 2, Fr. v. Flotow: Martha 2, Ch. Gounod:
Margarethe 3, K. Goldmark: Die Königin von Saba 3, Das
Heimchen am Herd 2, E. Humperdinck: Hänſel und Gretel 7,
S. Jones: Die Geiſha 24, K. Kreutzer: Das Nachtlager von
Granada 2, Alb. Lortzing: Undine 4, Czaar und Zimmermann 1,
Der Waffenſchmied von Worms 3, R. Leoncavallo: Der Bajfazzo 6,
W. A. Mozart: Die Zauberflöte 4, Die Hochzeit des Figaro 2, Don
Juan 1, P. Mascaani: Cavalleria rusticana 5, (H. Meyerbeer: Der
Prephet 3, Die Afrikanerin 2, E. Méhul: Joſeph in Aegypten 1,
O. Nikolai Die luſtigen Weiber von Windſor 3, E. Neßler: Der
Trompeter von Sälkkingen 3, J. Offenbach Orpheus in der Unter
welt 2, J. Strauß Der Zigeunerbaron 3, Die Fledermaus 1,
E. Thuille: Lobetanz 2, G. Thomas Mignon 7, G. Verdi:
Der Troubadour 1, R. Wagner Lohengrin 6, Walküre 3, Tann-
häuſer 5, Der fliegende Holländer 4, Siegfried 2, C. M. v. Weber:
Der Freiſchütz 5.

C. Ballet. Haßreiter und Gaul: Wiener Walzer 11 mal,
7 I hards und Stahlberg-Wieſt: Jm Reich der Künſte

mal.
Als Gäſte traten auf: Siegrid Arnoldſon 2 mal, Jda

mann 1, Helene Wallner 1, Paul Bulß 1, Ernſt Krauß 2, Hermann
Bachmann 2, Carl Wiene 3. Auf Engagement gaſtirten
und wurden engagirt: Elſe Meyer 3 mal, Bruno Heydrich 2,
Wilhelm Otto 2. Auf Engagement reſp. zur Aus-
hilfe gaſtirten: Ada Fritzſhe 1 mal, Käthe Schwarz 2,
Elfriede Mahn 1, Frieda Siegriſt 1, Martha Fritz 1, Thekla
Hanig 1, Julius Frank 1, Julius Kiefer 2, Theodor Heß 2.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Als letzte Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen
wird am Sonntag Nachmittag 3 Uhr auf allſeitiges Verlangen
das Gerhart Hauptmann'ſche Schauſpiel „Fuhrmann
Henſchel“ nochmals wiederbolt. Abends 74 Uhr gelangt das
Luſtſpiel „Dr. Klau s“ von A. L'Arronge zur Aufführung. Zum
Vortheil für die Penſionskaſſe des Stadttheaters geht am Montag
(gleichzeitig als letzte Vorſtellung dieſer Spielzeit) das Schauſpiel
„Das Glück im Winkel“ in Szene. Vom 2. Mai bis
15. September bleibt das Stadttheater geſchloſſen.

Ans dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Sonntag, den 30. d. Mts., wird der urdrollige Schwank Biſſon's
„Der Schlafwagen-Kontroleur“ zum 29. und letztenMale am Thalig,Thealer zur Darſtellung gelangen. Jm Thalia

Theater beginnt die Sommer- Saiſon am Sonntag, den
7. Mai, mit welchen Tage das Repe toir dieſer Bühne durch ein
Genre erweitert wird, indem Vaudevilles, Sing-
Aſpiele und Operetten zur Aufführung gelangen werden.
Mit Rückſicht auf dieſe Repertoir Erweiterung hat Herr Direktor
Mauthner das Perſonal durch Engagement mehrerer Opernkräfte
ſowie eines Chores ergänzt. Als Dirigent hat die Direktion Herrn
Kapellmeiſter Jean agas, welcher ſich durch ſeine dreijährige
Thätigkeit am Barmer Stadttheater unter der Direktion des Herrn
Mautqhner als außerordentlich tüchtiger Opern und OperettenDirigent
bewährt hat, gewonnen. Eröffnet wird die Sommer-Saiſon mit dem reizen
den Vaudeville „TataDTotoo“, welches in Berlin monatelang all
täglich vor ausverkauftem Hauſe aufgeführt werden konnte. Die
Hauptpartien in dieſem überaus luſtigen Werke werden durchgängig
von Künſtlern dargeſtellt werden, weiche unter Direktor Mauthner
bereits in Cöln dieſem heiteren Geſangswerke zu großem Erfolge
verholfen haben.

Konzert des LehrerGeſangvereins. Die r
Vollkommenheit der Leiſtungen, die in dem geſtrigen Konzerte des
LehrerGeſangvereins zu Tage trat, iſt ein Beweis dafür, daß die in
den früheren Konzerten erreichte Höhe nicht ein Produkt des Zufalls
oder einer beſonders günſtigen Stunde war, ſondern ſolide durch ernſt-
haftes Streben und fleißige Arbeit errungen iſt. Der LehrerGeſang-
verein iſt nicht ſtehen geblieben, denn auch hier bedeutet jeder Still
ſtand einen Rückſchritt, ſondern er breitet ſich auf dem einmal ge
wonnenen Standpunkte weiter aus und vervollkommnet ſich nament
lich nach Sei.en der Präziſton und dynamiſchen Abſchattung im
a capella-Geſang. Er verleiht dadurch ſeinen Vorträgen eine immer
größere Abrundung und jenen Reiz, den ein a capella-Geſang eines
mächtigen Chores ausüben ſoll, welcher ſeine Stärke eben nicht von
der Stärke ſucht. Sowohl die kleineren lyriſchen Sachen von Schubert,
Franz und Rheinberger wurden mit Grazie und Feinheit geſungen,
als auch die großen Nummern des Programms, „Schlafwandel“ in
Hegar und ein ſtimmungsoolles, an Hegar erinnerndes, in der Schilde
rung der Hirſchjagd aber beinahe unſchönes Tongemälde Waldbilder
von Joſ. Schwartz, mit dramatiſchem Ausdruck und wirkungsvollſter
Hervorhebung der Effekte. Der große Chor ſprach den Text vorzüg-
lich einheitlich und deutlich aus und deklamirte vor allem die
ergreifende Chorballade von Hegar mit Schwung und innerlicher
Antheilnahme und mit ſo feiner Ausmalung der Details, daß die
Zuhörerſchaft ſicher einen äquivalenten Eindruck von der Kunſt Hegars
erhalten hat. Einzig die erſten Tenöre zeigten in den lyriſchen Stellen dieſes
Werkes und der folgenden zu wenig Glanz, ſie machten den Eindruck
der Ermüdung, wogegen die zweiten Bäſſe durch Wucht und Fülle
des Klanges bemertenswerth hervortraten. Jn allen Chor- Vorträgen

offenbarte ſich die umſichtige Hand und der feine Sinn des Dirigenten,
des Herrn Prof. Reubke, deſſen Beſtrebungen in dieſer Hinſicht
wohl ein größeres Intereſſe bei den ſogenannten beſſeren Kreiſen ver-
dienten. Muß immer erſt alles von auswärts kommen, um hier Be-
achtung zu finden Einen beſonderen Reiz erhielt das Konzert durch
die Anweſenheit und Mitwirkung des Herrn Paul Umlauft,
mit deſſen Landsknechtsliedern das Konzert beſchloſſen wurde. Der
Komponiſt führte die reiche und charakteriſtiſche Klavierbegleitung zu
den prächtigen, melodiöſen, im edelſten Volkston gehaltenen Liebern
ſelbſt aus, die vom Chor ebenſo wie vom Soliſten mit Hingebung
und friſcheſter Begeiſterung geſungen wurden. Der Soliſt war der
Konzertſänger Alexander Heinemann aus Berlin, der erſt
kürzlich in einem Konzert hier aufgetreten war. Der günſtige Ein
druck, den ich damals erhielt, wurde diesmal voll beſtätigt. Das
Stimmmaterial iſt bedeutend, ſein Bariton iſt ebenſo umfangreich
wie klangvoll und angenehm der Sänger hat ſeine Stimme gut in
der Gewalt, abgeſehen von ſeiner etwas dunklen Vokaliſation ſingt er
rein und natürlich, auch der Ausdruck war diesmal noch zarter
und abvwechſelungsreicher. Kein Wunder, datz man ihn
zu einer Zugabe nöthigte, die er in Schumachers „Jch hab mirs ja
gleich gedacht“, einem heiteren Liedchen im feineren Coupletton, darbot.
Die Begleitung der Lieder hatte gleichfalls Herr Paul Umlauft über-
nommen und führte ſie mit Feinheit eines Künſtlers auf dem ſchönen
Blüthnerſchen Flügel aus, ebenſo wie Herr Prof. Reubke die zu den
Vorträgen des Violinvirtuoſen Franz Sagebiel aus Weimar. Die
Leiſtungen desſelben waren recht mäßig, in der Sonate von Händel
merkte man es ihm an, wie ungewohnt und fremd ihm dieſe
Muſik war, die Wirkung der Wieniawskiſchen Legende und des
ungariſchen Tanzes von Brahms-Joachim ging ſo ziemlich verloren.
Da war weder ein großer voller Ton noch abſolut reine Jntonation
vorhanden, von Empfindungen und Ausdruck noch ſchweigen. Die
Sonate und ſeine Zugabe waren noch relativ das Beſte, was er bot,
aber ich verſtehe nicht, wie das Publikum ihn überhaupt dazu ver-
anlaſſen konnte. Allzuviel Höflichkeit iſt nicht immer am Platze.
Glücklicherweiſe war aber alles andere ſo, daß der günſtige Total-

eindruck nicht geſtört werden konnte. B.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Dr. Hugo Riemann, der bekannte Muſikgelehrke und
Docent an der Leipziger Univerſität, iſt von der Univerſität Edinburg
zum Ehrendoktor ernannt worden.

Lorenzo Peroſi ſchreibt gegenwärtig ſchon ein fünftes
Oratorium, welches auf das Leben Jeſu Bezug nimmt es betitelt
ſich „Weihnachten“ und ſoll im September zur Volta-Feier in Como
zum erſten Male aufgeführt werden.

D'Annunzios vieraktiges Drama „Gloria“
wurde trotz vortrefflicher Darſtellung bei der Erſtaufführung im
Teatro mercadante zu Neapel abgelehnt.

Der „ſterbende Ahasver“, Schauſpiel in 4 Akten von
Adolph Roſöe, iſt geſtern im Belle-Alliancetheater zu Berlin erſt
malig aufgeführt und freundlich aufgenommen worden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Beamte der Militär-Ver-

waltung. Trautmann, Garn.-Bauinſpektor, techn. Hilfsarbeiter
bei der Jntendantur des zweiten Armeekorps, in die Lokal-Bau-
beamtenſtelle nach Torgau, Schmid, Baurath in Meiningen,
Schlothauer, Garn.-Bauſchreiber ebenda, infolge Verlegung
dieſer Lokal--Baubeamtenſtelle nach Erfurt II, No ack, Garn.-Bau-
wart in Berlin II, anſtatt nach Meiningen, nach Erfurt II, zum
1. April d. ZJs verſetzt

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Kreis-Schulinſpektor Schaefer

zu Langenſalza der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem
Maſchiniſten Friedrich Schulze zu Salbke im Kreiſe Wanz-
leben das Allgemeine Ehrenzeichen.Hiedler 2, Agnes Sorma 2, Thereſe Rothauſer 1, Louiſe Otter-
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Amkliche Bekanntmachungen. Fjr Pferdebeſther!
Bekanntmachung.

Die Dienſträume der hieſigen Amts, Gemeinde und Standesamts Verwaltung be
finden ſich von jetzt ab im Hauſe Magdeburgerſtraße Nr. 28 hier und ſind für den
gewöhnlichen Verkehr die Stunden von 8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags feſt
geſetzt, was hierdurch insbeſondere den Orts- und Amtseingeſeſſenen behufs ehe
Kenntniß gebracht wird.

Trotha, den 28. April 1899.
Der Amts und Gemeiude-Vorſteher.

Müller.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Klauenvieh Beſtande des Gutsbe en
Paul Naumann in Planena iſt erloſchen.

Wörmlitz, den 28. April 1899.
Der Amtsvorſteher.

Rudloff.

Bekanntmachung.
Unter dem Vichbeſtande des Gutsbeſitzers Schatz in Radewell iſt die Maul

und Klauenſeuche erloſchen.
Döllnitz, den 27. April 1899. Der Amtsvorſteher.

Goedecke.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Hermann Schulze zu Gottenz iſt die

Maul und Klauenſenche erloſchen.
Osmünde, den 29. April 1899.

Der Amtsvorſteher.
Schönbrodt.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Koſſathen Wilhelm Köchlin zu Kroſigk iſt die

Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Kaltenmark, 27. April 1899.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Ochſenbeſtande des Ritterguts Dieskau iſt die Maunl- und Klauen-

ſeuche aus gebrochen.
Lochau, den 27. April 1899. Der Amtsvorſteher.

J. V.: Wagner.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bau- Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 2. Mai 1899, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Genehmigung des Spezialentwurfes und Koſtenanſchlages zur Erweiterung
des Volksſchulgebäudes in der Liebenauerſtraße. 2. Petition Lympius, betreffend
Wohnungsverbot. 3. Petition des V. kommunalen Bezirksvereins, betr. Regulirung
des Wettinerplatzes.

Bekannkmachung.
Gemäß g 65 Abſ. 5 des neuen Kafſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saal-

kreiſes wird nachſtehend der Rechnungsabſchluß derſelben pro 1898 zur Kenntniß der

m

ufbeſchlag für geſunde und kranke etheiligten gedracht:
Hufe wird ſachkundig und naturämit A. Einnahme.
gut ausgeführt von 33 dem pgigre ſeneiniege 98 Mark,Zinſen von Kapitalien und Sparkaſſeneinlagen 523,Fr. Schubert, Schmiedemſlr., 3. en t der 3 300,50

Moritzzwinger S. 4. Verſicherungsbeiträge 183 634825. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der KrankenVer-

ſicherungs-Geſege 216,986. nach Maßgabe der Unfall VerJ ſicherungs eſetze e 1 033,84 e7 ne n Sparkaſſeneinlagen 2c. 67 3 x
5jähri es ſtarkes Arbeits Don ige nna men e e ePfe rd pferd ehlerfrei verkauft Zuſammen 233 834,30 Mark

G. Föllner, Sieglitz b. Domnitz B. Ausgabe1. ärztliche Behandlung. 37196,22 Mark,it d 2. Für Arznei und ſonſtige Heilmittel:e p er 9 für Mitglieder 1439664vb) für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 5509,53
durchaus komplett geritten, ſicher und ſcheu 3. Krantengeider:
frei ohne Untugenden, Größe nicht über a) an Mitglieder e e 8 e e e e 33 406,76

m m rn geſucht d an Mitglieder rge Pro ingung. Off. w. 4. Unterſtützung an Wöchnerinnen 9410,Preis a. v. Exv. d. Hall. Zig. u. Z. 8799. z

für Mitglieder 4275b) für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 2237/00er L er u 6. Kur und Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten:
T d e o dene Jeeuen nd Kinder deiſetden 14731,21

Ein Paar Pferde, von 5 Paaren die v) für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 1092,67
Wahl, leichten oder ſchweren Schlages, 7. Erſatzleiſtungen für gewährte Krankenunterſtützung 860,79

hat zu verkaufen. (5714 8 r Beiträge und Eintrittsgelder 120,83Otto Kittler., 9. Kapital Lnlagen 799786010. PerwaltungsAusgaben:Molau b. Camburg. perſönlich 25 229,39Statjon der ein Camburger Bahn. wſäwnge 4347
11. Sonſtige Ausgabe 83659Pferde Zuſammen 232 234,60 Mark,

O. Ergiebt am Schluſſe des Rechnungsjahres einen Kaſſen a

ausrangirte, verkauft Beſtand von 8 7 Mark,D. Der Reſervefonds beträgt.
E. Ferner ſind als Betriebsfond bei der Sparkaſſe belegt
F. Mithin G t ögen am Schluſſe des Rechnungsn re 8 ß 1906080 70 Mark.
Halle a. S., den 28. April 1899.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Bekanntmachung.

Rittergut Queis b. Halle.

Zurhtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [4773Domäne Schlotheim i. Thür.

5 500 00

D. Dogge,geſtrahnt, größter Hund von Halle, Aus
ſtellungshund, und ein Bernhardiner zu

Bekanntmachung.
Sonntag, den 30. d. Mts. wird von Morgens 7 Uhr ab das Nieder

reſervoir in der Thurmſtraße gereinigt, und iſt daher eine vorübergehende
Trübung des Waſſers an dieſem und dem folgenden Tage nicht zu vermeiden.

Von dieſem Reſervoir werden die weſtlich von der Liebenauerſtraße, dem
Steinweg, der neuen Promenade, der Geiſt- und Bernburgerſtraße gelegenen Stadt
theile mit Waſſer verſorgt. Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung
nicht unterbrochen, dagegen iſt der Druck ein geringerer.

Halle a. S., den 26. April 1899.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Sechreyer. 5664Amtliche Bekanntmahungen,

Bekanntmachung.
Am 1. September d. J. werden unge

fähr fünfzig Gefangene, welche gegen
wärtig mit

Bürſtenwagrenanfertigung
beſchäft'gt werden, frei.

Dieſe Arbeitskräfte ſollen auf 6 Jahre
zu gleichen oder anderen erlaubten
Arbeiten verdungen werden und zwar auf
Grund der hierfür vorgeſchriebenen Be-
dingungen, die in der Anſtalt eingeſehen,
auch gegen Einzahlung von 50 Pfg.
verabfolgt werden können. Unternehmer

wollen Angebote mit der Aufſchrift
„Angebot auf Arbeitskräfte“ bis zum
Dienstag, den 30. Mai d. J., Vorm.
11 Uhr einreichen, zu welchem Zeitpunkte
die Eröffnung der Angebote im Dienſt-
zimmer des Direktors erfolgt.

Die Kaution beträgt bis zur Höhe des
zweimonatlichen Arbeitslohnes.

Halle a. S., den 25. April 1899.
Der Direktor

der Königlichen Straf-Anſtalt.
In unſerem Prokurenregiſter iſt heute

bei Nr. 29 vermerkt worden, daß die dem
Kaufmann Hugo Morgenroth in
Torgau für die Firma Guſtav
Reiche Nachfolger in Torgau ertheilte
Prokura erloſchen iſt. [5752

Torgau, 24. April 1899.
Königliches Amts-Gericht.

In unſerem Firmenregiſter iſt Nr. 134 ver
merk worden, daß der Kaufmann Wilhelm
Eugen Max Böhme in Torgau in
das Handelsgeſchäft als Geſellſchafter einge
treten iſt. Jn unſerem Geſellſchaftsregiſter
iſt Nr. 68 die Firma Wilhelm Böhme
als die einer offenen Handelsgeſellſchaft ein
getragen worden mit dem Bemerken, daß die
Geſellſchaft am 1. April 1899 begonnen
hat und ihre Geſellſchafter die Kaufleute
Friedrich Wilhelm Böhme in
Torgau und Wilhelm Eugen Max
Böhme in Torgau ſind. [5751

Torgant, den 24. April 1899.
Königliches Amts-Gericht.

n nGüäter- und Hofverkäufe

Schleswig-Holstein.
Die Herren Landwirthe und Kapi-

taliſten, welche ſich anzukaufen beab
ſichtigen, bitte ich, ſich das reichhaltige
Verzeichniß der durch meine Ver-
mittelung zu kaufenden Güter, Höfe
und Landſtellen kommen zu laſſen. Das
ſelbe wird ihnen koſtenfrei zugeſandt.

C. Nissen, Laudgütermukler,
Kiel. Königsweg 7.

Verpachtungen,
Verkäufe

von Rittergütern, auch kleinerer Güter in
Schleſien, ſind mir übertragen, weiſe ich
unentgeltlich nach und ertheile umfaſſendſte
Auskunft. Auf Wunſch auch ſtelle ich
mich als landw. Sachverſtändiger zur Ver
fügung bei Käufen, Beleihungen e.

Carlöruh bei Steinau a. Oder.
Teltsch, Vorwerkbeſttzer.

Ein Vauplatz,
ca. 2800 DDm, VDelitzſcherſtr. 23, 2 Straßen
fronten, Hinterland gegen 4050 Mk. ver-
miethet, iſt ſofort zum Preiſe von 53 Mk.
pro [Im zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre V. 735 Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig erbeten.

Fortzugshalber ſind die Hausgrundſtücke

Oleariusſtraße S,
Albrechtſtraße 24

hierſelbſt preiswerth und bei geringer An
zahlung zu verkaufen. Offerten unter
Chiffre T. 734 an Haasenstein
Vogler A.-G., Leipzig erbeten.

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahn- reſp. Straßenanſchluf
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

Herold, Juſtizrath, Halle.
Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
3387] Steinweg 25.

Jn einer größeren Stadt Thüringens
iſt ein ſeit längeren Jahren beſtehendes

Getreide und Landesprodukten
Geſchäft [5713wegen andauernder Krankheit des Beſitzers

unter äußerſt günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.

Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter
E. F. 15 an d. Ann.- Exped. v. Louis
F. Lange, Gotha, einzuſenden.

In Grünthal bei Wittenderg ſteht
Oekonomie mit Mühlengerethtigkeit

(ca. 60 Mrg. Acker, Wieſen und Wald), J
alles neue Gebäude zum ſofortigen billigſten
Verkauf. Taxe 57 000 Preis 27 000

Näh. C. Rohue, Gernrode (Anhalt)

verkaufen. Zwingerſtr. 3. Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Mit Gültigkeit vom 15. April 1899 iſt ein neuer Tarif für die Beförderung von

Perſonen, Reiſegepäck, Leichen, lebenden Thieren und Gütern in Kraft getreten, durch
Pflanzkartoffeln, welchen der bisherige vom Tage der Betriebseröffnung gültig geweſene Tarif aufgehoben

iſt.abrikkartoffeln, werben Seggetbe kann von den Abfertigungsſtellen zum Preiſe von 0,75 Mk. bezogen werden.

BVetriebs Abtheilung Hallelee Grasſamen, der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Futtermittel 2e. eng Eo.irt llen B ti mn Bekanntmachung.e

Telegr. Adr. Saatguthaus Berlin.

A. Metz Co.
Berlin W., Bälowstr. 57.
Samenhandlung. Samenkulturen.

Offeriren Neuheiten:
„KaiſerKrone“, früheſte, meh 2
lichſte, ertragreichſte (ca. 30facher
Ertrag), ſehr feine Speiſe-Kar-
toffel, 25 kg 7,50 Mk., 12x kg
5 Mk. Poſtpacket 3 Mk. S

„Märkiſcher Frühmais“,
(zum Körnergewinn), (reift in 10
Wochen), 50 kg 19 Mk., 1 kg
0,50 Mk.

Futterrunkelrübe,
A. MetzſcheRieſenwalzen,ertrag S

reichſte, haltbarſte, in Form und F
Farbe konſtante Futterrunkel, 50kg
72 Mk., 25 kg 38 Mk., 12 kg
21 Mk., 5 kg 9 Mk., 1kg 2 Mk.

Futtermöhre, A. Metz'ſche,
goldgelbe, grünköspfigcylin
derförmige, ſtumpfe Rieſen

fqutter ertragreichſte nahr
hafteſte und haltbarſte ſüßliche J
Futtermöhre. 50 kg 82 Mk.,
25 kg 44 Mk., 12x kg 24 Mk.,
5 kg 10 Mk., 1 kg 2,20 Mk.

Ueber alle andern Sämereien
für Landwirthſchaft, Foritwirth-
ſchaft und Gartenbau ſtehen unſere
inhaltsreichen, reich illuſtr. W
Hauptkataloge koſtenfrei sè7

Dienſten. (1

bzug i öthigen Ba dem Steinwege endlich haben aus-r Wilsäter führen di rei 30. April, ab wieder2 direkt von Wittekind über den Markt nach dem Steinwege fahren.
BRrombersg. Den Wünſchen unſerer verehrten Fahrgäſte nachkommend, werden wir vom

nächſten Sonntag ab, verſuchsweiſe in den Hauptverkehrsſtunden neben unſeren ver-
tragsmäßig betriebenen Linien auch noch, nach Bedarf, direkte Wagen vom Bahnhofe
über die Steinſtraße nach dem Markte leiten. Es wird alſo von Morgens 210arto n Uhr bis Abends /410 Uhr faſt immer auf dem Markte, wie auf dem Bahnhofe ein

9 Wagen zur Aufnahme von Fahragäſten bereit ſiehen.
ertragreiche und widerſtandsfähige Sorten, Halle a. S., den 29. April 1899.

hat als Saat-, (à Cir. 1,75 Allgemeine h ete O.Spahſe und Futterwaare Stadvalm S
Domäne Schladebach W A fbei Kötſchau (Leipzig-Corbetha). 9 h d t tweiſe u egen Aufgabe der Wirlhſcha
peiſe- u. Saat- ſteht auf Rittergut Haardorf b. Oſterfeld, Bez. Halle a. S.

Kartoffeln: 1 faſt neuer eleganter ſechſtiger Naturwagen
ener be Sabeef mit Dienerſitz, desgleichen vierſitiger Rennſchlitten,

1000 Centner Magnum bonum, V ugroße engliſche Waare verkauft tBreak, 1 halbeerdecter Kuſchwagen von
Rittergut Zschepplin zum Verkauf.

Sämmtliche Wagen ſtiud mit Patentaghſen.
e 0Vieh und Jnventar-Auetion

in Molleben.
Am 1. Mai ds. Js. von Vormittags 10 Uhr ab

ſoll im verſtorbenen Gregori Güntherſchen Gute Nr. 70 ſämmtlichcs
lebendes und todtes Inventar öffentlich meiſtbietend verkanft werden, als:

Arbeitspferde, 9 Stück Kuhvieh,
darunter 4 Stück neumilchend, 4 ſchlachtbare Schweine, Hühner, ſowie
ſämmtliche zur Land und Milchwirthſchaft gehörige Wagen, Acker-
geräthe und Maſchinen, Kartoffeln, Futterrüben, Stroh, Heu 2ce.

Auf der Ausſtellung der Deutſchen Land wirthſchafts-
Geſellſchaft 1898 zu Dresden

den höchſten Sammlungspreis, ſowie vier I. Preiſe:
Rambouillet-Stammschäferei

Huncdisburg,
Poſt, Telegr., Eiſenb.Stat., event. Eiſenb.Stat.

Neuhaldensleben

Der freihändige Verkauf der Vollblut Merino und Voll
blut Hampſhires-Vöcke beginnt am 6. Mai.

J. V. Nathusius. A. Heyne,
SchäfereiDirektor, Wintersdorf.

Wagen auf Anmeldung Station.
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Pferde.

J Mllerguk Neuhaus

Poſt und Telegrapyh Paupitzsch (Kreis Delitſch),
Telephouanſchluſß Bitterfeld Nr 43 Neuhaus, bietet an:

Jüng. u. ält. Deckheugſte, Mutterſtuten und Fohlen
d. ſchweren engliſchen Ackerſchlages, Arbeits-, Reit und

Wagenpferde.
Märzſchafe,Schafe. Meriuo Fleifſchſchafe, e

Zucht und Schlachtgeflügel, Hühner, Enten,
lämmer.

Federvieh. Puten, Perlhühner, div. Bruteier.

Fiſche. Karpfen, Schleie und Orfen, Laichkarpfen. Be-
ſatzmaterial u. Speiſewaare.

Saatgetreide u. Sämereien.
Als Hanna, Chevalier, Goldthorpe-Gerſte, Sommer Weizen, Erbſen,
Joh. Roggen, rein und im Gemenge mit Zotielwicke, Zottelwicke,
Peluſchken, Seradella, Lupinen, Senf, Buchweizen, Oelrettig, Miſch-
ſaaten für Gründüngung, gelbe grünköpfige Rieſenmöhre, Stoppel-
rübſamen, Stachelginſter (Vlex cur.) Waldplatterbſen, Luzerne, J

Schwedenklee und div. Grasſämereien, Perlzwiebeln.
Verſuchs- und Anbanſtation für Kartoffelſorten.

Preisverzeichniſſe werden anf Wunſch portofrei verſchickt.
Saat und Speiſekartoffeln Topinambur.

Stallung und Weide für Penſions-, pflaſtermüde und lahme Vferde.
J Jmpferde, Ziegeleiprodukte, als hart gebr. Mauerſteine, Dachziegel,

Vrunnenſteine u. Platten.
Rathſchläge werden gern ertheilt.
D. Alle Aufträge werden prompt erled'gt.

nahme oder vorherige Einſendung des Betrages.

Böcke, Oſter-

Verſandt gegen Nach- J

z cr 5
x eS e e ee en

alschweine (Vorkshire)
der Domäne Friedricehswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.

W Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell. eder Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt ſ

145 Preise. xDie Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er-
W haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

2——3 Monate alte Eber 3 Mk., Sauen 50 Mk.

J 34 r 70 z38 (Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
S Projpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe

dingungen enthält, gratis und frauko.
Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domänuenrath.

ee

Ban- und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Beunſtedter WelssKalk, 955 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

Venuſtedt, Bennſtedter Kalkwerkr.
Poſt und Bahnſtation.

I. Macennicke Schmidt.
e Zur Saat

verkaufe ich unter Gewähr für Echtheit und Reinheit folgende bewährte

Kartoffel-Sorkten:
Profeſſor Maercker, Sazonia, Geheimrath Thiel 250 Mk.,
Zwickauer frühe, Bruce, Juwel, Victoria Auguſta. 275 Mk.,

Cygueg 800 Anin Ludungen von 100 Ctr., auch aus mehreren Sorten zuſammengeſetzt,
ferner in kleineren Mengen Gratig, Topas, Sutton's beſt of all,
Dr. Loges, Hero, Piaſt, Dr. SchultzLupitz

ſowie verſchiedene andere einpfehleuswerthe Neuheiten und ſende Preisverzeichniß mit

Beſchreibung e h
oſter Hadmerslebenu,Bahn, Poſt und Telegraph Hadmersleben. F. Heine.

anden Sie StoffVen Ueberzeusen wert

Leitunehhhe c
Schweidnitzer Tuch- Hauses

i HeS

Scherl Schlesen.
Special-Haus für bessere u. hochfeine Qualitäten,

Korb und Kinderwagen Handlung
im Hauſe

Leinert Hötel Stadt Berlin. e. herie. 45.
Zur FrühjahrsSaiſon empfehle mein

Nesse.

Kau und

T

Hierdurch die ergebene Mitiheilung, daß ich am Moniag, den I. Mai

z Merseburgerstrasse 159, an der Königstrasse
ein Speeial- Geſchäft für Cigarren, Cigarretten, Rauch

IIIIITEIIIIIIIIIIIIIIIIII= LeHalle a. S., den 29. April 1899.

chnupftabake
errichtet habe. Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, den Anforderungen eines geehrten Publikums durch ſolide und reelle
Bedienung zu entſprechen.

Indem ich bitte, bei vorkommendem Bedarf ſich meiner geneigteſt erinnern zu wollen, empfehle mich

TrlephonAnſchluß.
mit vorzüglicher Hochachtung ergebenſt

Franz Reinicke jr.
Die Anfuhr von 80

knack und 25 Fuhren
Kommunifationswege ſoll

Mittwoch, den 3. Mai er.,
Abends G Uhr,

im Seifert'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt an
den Mindeſtfordernden nach vorherigen
Bedingungen vergeben werden.

Die Ortsbehördein Tornau. [5782
Güter

in jeder Größe offerirt im Auftrage der

uhren Stein-
ies auf hieſige

Verkäufer und proviſionsfrei
J. Heinrichs, Marienburg, Weſtpreußen.

Günstige Kapitalsanlage.
Hochherrſchaftliches ſolides Haus, das bei

billiger Vermiethung und 5 h Verzinſung
ungefähr 5--6000 Mk. Miethsüber-
ſchuß ergiebt, gelegen im ſchönſten Theile
Berlins (Potsdamerſtraße, nahe Bülowſtraße),

iſt Fa milienverhältniſſe halber zu verkaufen.
Preis 666 000 Mk., bei nicht unter 60000 Mk.
Anzahlung. Hypothek feſt.

Adr. unter Z. 5797 an die Expedition
der Halleſchen Zeitung. [5797

Landgut,
130 Morgen Feld, Wieſe und Wald, Ver
hältniſſe halber billig zu verkaufen oder zu

S verpachten. Gefl. Offerten an
Frau Sonntag, Leipzig,

Fichteſtraße 21 III.Rohr Verkauf.

Rittergut Dieskau bei Halle a. S.

5792

g hat noch von der diesjährigen
Rohrernte (Maurerrohr) abzu

geben. [5762Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (4336Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Futter-
Rüben-Samen.

7

Eckendorfer, gelbe Ctr. 42, 10 Pfd. 4,80

rothe 45, 5,Oberndorfer, 33, 3,754 gelbe 30, 3,50Mammoth Rieſen
größte u. ertragreichſte 32, 3,75
OGlivenförmige
rothe, feine, haltbare,

ſchwere Rübe 32, 75RieſenFlaſchen,

rothe 32, 9,75Futter Möhren,

weiße 60, 7,empfehlen in beſter, friſcher Saat

Günther Comp.,
Samenzüchter, Eisleben.

T Kartoffeln.
m Rittergut Dieskau bei Halle

verkauft als gute Speiſekartoffeln
J

axonia, Prof. Maercker
und Magnum-bonum-

27
Kartoffeln (6761

pro Ctr. im Ganzen wie einzeln 2 Mk.

Vnicum (D. R. G. M.)
bester Pferdeſutterbentel,zuſammenlegbar, aus imprägn. Stoff,
iſt zugleich Tränk- und Fntter-
beutel mit ſelbſtthätiger Regulir
leine. Sehr ſolid und vreiswerth,
empfiehlt per Stück A. 3. (nach
auswärts franco) [5193
Fritz Zirkenhbach, Leipzigerſtr. 69

Säcke- und Planuen-Geſchäft.

M

Am heutigen Tage errichte ich

Leipzigerstrasse No. 12
Ringang KI. Sandberg unter der Firma

Max Hoffmann
eine Weinhang lung en gros u. en detail. verbunden mit
Weinstuben.

Halle a. S., den 29. April 1899.
Hochachtungsvoll

Für Lebens und Unfal-Verſicherungsbrauſhe
wird für Halle a. S. ein

tüchtiger Platz Inſpektor geſucht.

Angebote unter L. m. 4911 befördert Rudolf Mosse, Brüderſtraße

H. Langrock Nachf., Sih C Feiatrorn,
Saitlermeiſter,

Mittelſtraße 1, an der unteren Steiuſtraße,
empfiehlt als Spezialität ſolide ein- und zweiſpännige

Kutſch- Geſchirre
chwarzlackirt, neuſilberne und ſilberplattirte Beſchläge e

S cin allen Preisiagen. J WZugleich empfehle nur ſelbſtgefertigte Sättel in

e Preislagen. hAuerkannt niedrige Preiſe.

Preußiſche RentenDerſicherungs- Anſtalt

Gegründet 1838. Vermögen:Beſondere Staatsaufſicht. zu Berlin. 108 Millionen Mark.
Verſicherungen von ſofort beginnenden und aufgeſchobenen Renten mit Ge
winnbetheiligung zur Erhöhung des Einkommens und Altersverforgung. Kapital-
r auf den Erlebensfall. Geſchäftspläne und Auskunft bei Leo
Kreitling in Halle, Gr. Steinſtr. 75 Theodor Pappe in Artern; Hermann Schmiedt e
in Bitterfeld Hermann Börner in Cölleda; Friedrich Migenfeldt, Buchhändl. in
Cönnern Starckloff Rathmann in Delitzſch; Car! Krause, Apotheker in Eckarts
berga Gustav Petzold in Eilenburg, Torgauerſtr. 27; Gustav Eschenhagen, Stadt
rath a. D. in Eisleben Carl Riede, OberTeleg.Aſſ. a. D. in Herzberg (Elſter);
ötto Spiegler in Hettſtedt; H. Lucas, Rentner in Bad Köſen, Salinenſtr. 19 Iulius 5
Meissner in Leipzig, Johannesplatz 121; Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz
b. Wettin August Sensenhauser in Lützen Hermann Pfautseh in Merſeburg Oscar
Liehtenherg, Apotheker in Mühlberg (Elbe); A. Vogel in Naumburg a. S.
Carl Brechtel in Querfurt A. Schander in Sangerhauſen, Markt 19
Emil Thinius in Torgau R. Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels, Grüne Gaſſe 2
Adolf Gerlach in Wiehe; M. H. Merker in Wittenberg G. C. Rothe Sohn in Zeitz

Lebensrersicherungs Geselehaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Verſicherungsbeſtand
72 100 Perſonen und 550 Millionen Mark Verſichernngéſnmme.

Vermögen 173 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 118 Millionen Mark.

Die Lebeusverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der

e und billigſten Lebensverſicherungs Geſellſchaften. Alleeberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu diete erhielten
ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres
beiträge alljährlich

42 Dividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Verkreter

in Halle a. S.: Hugo KlaäuKe, Martinſtraße II.
7 S v 2

Für Händler
offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur prompten Lieferung

s Lützkendorfer Brikets
von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
Lützkendorf der Merſeburg- Müchelner Bahn ferner von Dörſtewitz:
Grude-Coaks, BriKets und gut trockene Nasspresssteine,
ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Brannkohlen-Jnduſtrie-Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße 18.

Täglich friſch el Verlangen SieS par g e l greoPrachteatalog u. Vorzugspreise

Knochenkohlen- u. überChem. Fabrik Cröllwitz Ideal-
Eine Partie tadellos geerntetes v ba

eodorr ranitGerſtenfutterſtroh e en
Masch.- u. FahrradwerkKe-

Schiffers Stinshoff,
G. m. b. I.

iſt ab Scheune verkäuflich. (5661
Franz Walther,

Kleinkngel b. Halle.
S



arm o dte 5ſusikaüen- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koeh., Barfüsserstr. 20.
(Pernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richaräs.
Sonnutag, den 30. April 1899,

Nachmittags 3 Uhr.
Letzte FremdenVorſtellung bei kleinen

Preiſen.
Auf allgemeines Verlangen:

Fuhrmann Henschel.
Schauſpiel in 5 Aufz. v. G. Hauptmann.
In Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.
Siebenhaar, Beſitzer des

Hotels „Zum grauen
Schwan H. Vogeler.Karlchen, ſein Sohn. Elſe Becker.

Henſchel, Fuhrmann R. Biſchoff.
Malchen, ſeine Frau Ellen Foerſter.
Hanne, Magdbei Henſchel G. Arnold.

Bertla kl. Werner.Wermelskirch, Pächter der
Schenkſtube „Zum
grauen Schwan“ Hans Fender.

Frau Wermelskirch Marie Fender.
Franziska, deren Tochter Klara Albrecht.
Beorge, Kellner Erich Ziegel.
Walter, Henſchels

Schwager, Pferdehändler Hans Zillich.
Grunert, Thierarzt L. Kirchberg.
Fabig, Handelsmann Carl Stahlberg.
Hildebrand, Schmied Theo Raven.
Hauffe, Knecht b. Henſchel Paul Schmidt.
Franz, Kutſcher b. Sieben-

bar N. Matthias.Ein Feuerwehrmann Emil Lübben.
Das Stück ſpielt in einem kl. Badeort im

Hotel „Zum grauen Schwan“.
Zeit Sechsziger Jahre.

Der 1. Akt ſpielt im Februar, der 2. im
Mai, der 3. im November, der 4. und 5.

iimnm folgenden Frühjahr.
Kaſſenöffnung 24 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 71 Uhr

Vortor Klaus,
Luſtſpiel in 5 Akten von A. L'Arronge.

In Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.

Perſonen:
Leopold, Grieſinger,

Jurelier Hans Zillich.Julie, deſſen Tochter Bertha Rocco.
Max von Boden, deren

Gatte Richard Oeſer.Dr. Ferdinand Klaus H. Vogeler.
Marie. Grieſingers

Schweſter, ſeine Frau Ellen Foerſter.
Emma, deren Tochter Clara Albrecht.
Paul Gerſtel, Referendar R. Matthias.
Marianne, Haushälterin

bei Grieſinger Th. Paulmann.
Lubowski, Kutſcher Hans Fender.
Auguſte Dienſtmädchen A. Hoffmann.

bei Dr. Klaus
Marie Fender.
Theo Raven.

Anna

Solmar C. Stahlberg.Jacob Bauern L. Kirchberg.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 101 Uhr.

Montag, den 1. Mai 1899,
Abends 74 Uhr:

A. Zum Vortheil Wfür die Penſionskfaſſe des Stadt- Theaters.

Das Glück im Winkel.
Schauſpiel in 3 Akten von H. Sudermann.
In Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.

Perſonen:
Wiedemann, Rektor einer
Gemeinde-Mittelſchule H. Vogeler.
Eliſaveth, ſeine zweite

Frau Gertrud Arnold.Helene G. Bertha Roccoſeine Kinder aus 8u erſter Ehe ü Stenger
Stange.

Freiherr von Röcknitz auf
Witzlingen R. Biſchoff.

Bettina, ſeine Frau Clara Albrecht.
Dr. Orb, Kreiesſchulinſpekt. Erich Ziegel.

Frau Orb Ellen Foerſter.
Dangel, zweiter Lehrer R. Matthias.
Fräulein Göhre, Lehrerin A. Hoffmann.
Roſa, Dienſtmädchen bei

Wiedemann Marie Stange.
Ort: eine kleine Kreisſtadt Norddeutſchlands.

Zeit: Gegenwart.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr,

Ende gegen 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sountag, den 39. April 1899:

Zum letzten Male:
Der SchlafwagenControleur.

AAAAAAAAAAABE
Tonuriſten

Schirme in größter
Auswahl von

1 Mark an bis zum
d Beſten empfiehlt o
P. B. Heinzel,

7 Schirmfabrik,Gr. Ulrichſtraße 57, b
gegenüber F. A. Patz.

en

e

5 Aelitestes Specialgeschäft aller existire

Gegründet 1830.

Pürschbüchsen, Büchsflinten

und Jagdgewehren aller Systeme.

den Schusswaffen.

Gegründet 1830.

Grösstes Lager von S z S

BDriällimgen
Repetir Gewehr 8 mm, Mechanismus des heutigen Militär-Gewehbres, für Blei- und Mantel geschoss.

Neu Frank'sche Patent- Drillinge Weu:
mit herausnehmbarem Kugellauf, mäüt und ohne Hähne.

Federleichter Drilling, 4?/, Pfd. Gewicht, sowie Ideal- und Römer-Prillinge mit 3 Sehlössern.

Rich. Schröder Nachf.
Inh.: Max Walter VUhlig, Büchsenmacher, Leipzigerstr. No. 2.

m Vernsprecher 947.Reparaturen sowie Neuanſertigung von Jagägewehbren und Seheidenbüchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsch in meiner Werkstätte prompt u. zu äussersten Preisen unter Garantie ausgelübrt.

Alte Waffen Kauſe und nehme in Zahlung. (5770

Waschstoffe,

Hermann e
Ecke Leipzigerstrasse, am Leipziger Thurm.

BRraut-Ausstattrammgerm,
Leinen, Wäsche, Gardinen Tepp echte.

Hervorragend schöne

(leiderstoffe
im Wolle umd Seide.

besondere Neuheiten.
Die Auswahl ist eine überraschend grosse, Verkauf zu streng festen, jedoch sehr

vwälligen reisen.

micke

m zBach Wittekind.
Sonntag, den 30. April zur Er-

öffnung der Saiſon

2 grosse Concerte,
ausgeführt vom Stadt--Orcheſter.

Früh 61 Uhr. Entree 20 4.Anfang: 3x ühr Entree 30
Zu dieſen Concerten ſind Abonnements

billets in den bekannt gegebenen Verkaufs
ſtellen zu haben.
Carl Rohde. Max Friedemann.

ſtädt. Muſikdirektor.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr
Großes Militär- Concert

der Kavelle des Kgl. Magdeb,
Füſ.Regts. Nr. 36.

(Bei günſtiger Witterung im Garten.)

Entree 30 Pfg. O. Wiegert,

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.

Druck und Verlag von Otto Thie
Enlrre 3i3 Pfg. G. Wiegert.

Gfl. Anmeldungen zu meinem L Unterricht im

Violin- Spiel
r Muſiktheorienehme entgegen.

Feuer Amazone

excentriſche Akrobaten.
im amerikaniſchen Kaffeehauſe.)

S Beginn S Uhr.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Morgen Sonntag, den 30. April:

2 Vorſtellnngen.
Anufaug: Nachmittags 4 Uhr und

Abends S Uhr.
Spielplan vom 16.--30. April.
r. KerKenrath mit ſeiner

dreſſirten Thiergruppe: CElefant, Pferd,
Dogge und Affe, ab 17. d. Mts. Der
Elefant als Radfahrer.) Frea
Talaväà, Verwandlungsſchauſpieler in
höchſter Vollendung. Derſelbe ſpielt den
Einakter: „Eine Minnte zu ſpät“, in
welchem 6 Perſonen auftreten, ganz allein.
Laavres-Truppe, Parterre-Akrobaten.

Mavxiette und Irma D'Flvert,
Geſangs und CharakterDuettiſtinnen.
Prinz u. Leo Gymnaſtiſche Produktion.

Mr. Charles, Frühlingserwachen,
Vogelſtimmen Potpourri Tilly
Verdier, Koſtüm-Soubrette. Hugo
Schulz. Lamrene Leonhardäy,
das urkomiſche Panoptikum mit ſeinen
künſtlichen Menſchen. Sianor
aximälian, Evolution am aſiatiſchen
Luftreifen.
Nachmittags Vorſtellung:

Großes ElefantenReiten.
In der n Vorſtellung hat

jeder Erwachſene das Recht, ein Kind frei
einzuführen.

Vormittags von 12--x2 Uhr:
Frühschoppen-

Frei- Concert
Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Sountag, den 30. April

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler

Miß Semona, die unverbrennbare
und Schlangen Be

ſchwörerin. (Senſationell Die
ax Grigory-Trupve, Elite Parterre
Akrobaten und Bravour-Gymnaſtiker mit
ikariſchen Spielen. Die beiden

S Rariow's, Burlesk-Komödianten mit
ihrer komiſchen Szene „Ein fideles

S Gefängniß Mr. John Conrady,BravourEquilibriſt auf dem ſchwebenden
Trapez. Die Geſellſchaft Larini,

(Ein Spafß
Signorina Olga, Verwandlungs- und
Spitzentänzerin. Fräulein Mäz7zi
Braunm, Geſangs und Koſtüm-Soubrette.

Das Rheingold-Trio, humoriſtiſches
GeſangsTerzett.

Ende gegen 11 Uhr.

Zum letzten Male:
en 6 Uhr

Rachmittags- Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

S hbaben das Recht, auf je ein Billet ein
S Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sountag
Vormittags von 12--2 Uhr

PFrei- Concert
Münchener Concerthaus,

Sport -Hötel.

Sonntag, den 30. April,
Abends 8 Uhr:

Grosses Concert
in alter urſideler Weiſe.

Rudolf Dietrich.,n5786 n S S s n m olt Eingehenden Privat Unterricht, auch
Alrbeitsſtunden ertheilt Kandidat der

Harz 21 II. Concertmeiſter. Theologie Giünther, Händelſtr 29 II.
9 eSe Warum in die Ferne ſrhweifen, en enlhe hehant h de Zetr

Sieh das Gute liegt ſo nah! Offerten unter Z. 57 19 an die Exped.
S S Das „Paradies““ auf Erden beſteht ſeit 1356 am Raths- dieſer Jeitung 15719
S werder. 2 3. Halteſtelle der elektriſchen Bahn! Schönſtes und
Z. S größtes Gartenetabliſſement der Stadt Halle, faßt über 2000 Perſonen,
S S große freundliche Kolonaden, ſowie Garten Salon, welche bei plötz- f
e S lich eintretendem Unwetter hinreichend Schutz gewähren. Das ganze
S Etabliſſement iſt wiederum neu hergerichtet und halte dasſelbe einem
S hieſigen ſowie auswärtigen Publikum zum fleißigen Beſuch beſtens

z S empfohlen. Hochachtend ineS S pr. C. Meissner. Der Hüter Klages. Piombe
Aerzte- Verein Merseburg- Anhalt

Die diesjährige Frühjahrsverſammlung findet Donnerstag, 4. Mai 1899,
Rachm. 1x Uhr im „Grand ötel Bode“ zu Halle ſtatt.

Tagesordnung
1. Geſchäftliche Mittheilungen. 2. Wahl des Vorſitzenden. 3. Rechnungs-

legung durch den Kaſſirer. 4. Vorträge: a) Prof. Dr. Leſer Behandlung der
Gallenſteinerkrankung b) Dr. Max Graefe: Ueber Eklampſie.

Nach der Sitzung gemeinſchaftliches Mittageſſen im Grand
W ätel Rode“.

verschliesst die Original Fabrikver-
packung, in der unser anerkannt hoch-
feiner Saxonia-Kakao, garantirt rein
und leieht löslich, in jedem einschlägigen
Geschäft zu haben ist. Man achte beim
Einkauf darauf.

Ch. Kuntze Sohn, Halle a. S.

le Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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29. April 1899

Staaten.
Sonnabend, 4. Beilage
Landeszeitung für die

zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung.
Krwwinz Sadhſen und die angrenzenden

Sport und Jagd.
Aus Probſtzella, 27. April, wird uns geſchrieben Jn

den fränkiſch-ethüringiſchen Grenzwäldern gebören
Auer- und Birkhahn noch nicht zu den Seltenheiten. Dieſem Um
ſtand iſt es zu danken, daß der ſchöne Loquitzgrund mit ſeinen ſtillen,
weltfernen Seitenthälern und waldreichen Berggeländen alljährlich im
Frühjahr und Herbſt von einer auserwählten Geſellſchaft paſſionirter
Auerhahnjäger durchſtreift wird. Fürſt Hohenlohe-Oehringen, Herzog
von Ujeſt, Erbprinz von HohenloheSchillingsfürſt, Herzog und Erb-
prinz von Ratibor und manche andere aus jenen Kreiſen finden ſich
dort zuſammen, um der ſchwierigſten und aufregendſten aller Jagden,
der Auerhahnbeize, nachzugehen. Nachdem bereits in ver
gangener Woche Fürſt Hohenlohe, der Beſitzer jener weit aus
gedehnten Jagdgründe, eine Anzahl dieſer ſcheuen Thiere erlegt,
hatte geſtern Nacht der Herzog von Ratibor, welcher mit
ſeinem Gefolge im „Burgfried zum Lauenſtein“ (Station
Probſtzella) Quartier genommen, das Glück, mehrere Auer- und
Birkhähne als Jagdbeute heimbringen zu laſſen. Heute iſt der Herzog,
nachdem er noch zuvor die Renovirungsarbeiten auf der Burg Lauen
ſtein, ſo vie die kunſtgewerblichen Sammlungen daſelbſt unter Führung
des Burgherrn einer eingehenden Se ung unterzogen, mit Ge
folge nach Berlin zurückgefahren. Von den günſtigen Zug-
derbindungen Berlin-Probſtzella:- München machen die hohen
Herren den ausgiebigſten Gebrauch, indem ſie noch zur Nachtzeit in
den Lauenſteiner Revieren auf die Auerhahnjagd gehen und bereits
früh am Morgen wieder in Berlin, bezw. München eintreffen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bei der Geographiſchen Geſellſchaft in Brüſſel iſt der erſte Be

richt des Führers der belgiſchen Südpol-Expedition,
Schiffsleutnants de Gerlache, eingegangen. Dapach verließ
die Expedition an Bord der „Belgica“ am 14. Januar 1898
die St. John-Bucht auf der StatenJnſel (öſtlich von Feuer
land). Am 21. Januar wurden die Südſhetland Inſeln ge
ſichtet, unterwegs am Januar eine Meerestiefe von
4040 Metern unter 55 Grad 5 Min. ſüdl. Br. und 65 Grad
19 Min. weſtl. L. gelotet. Am 23. Januar ging die „Belgica“
nach dem Hughes-Golf (Palmer Land) weiter dabei wurde eine
Meerenge entdeckt, die eine
von dem öſtlich gelegenen Land trennt. Dieſes Land wurde
Danks Land genannt. Magnetiſche, botaniſche und
geologiſche Unterſuchungen wurden vorgenommen und durch

hotographiſche Aufnahmen ergänzt. Am Februar
teuerte die „Belgica“ in der Richtung auf Alexander I.-Land zu,

den Saum des Packeiſes nach Weſten erkundend. Am 10. März
ward das Schiff unter 71 Grad 34 Min. ſüdl. Br. und 89 Grad
10 Min. weſtl. A. im Eis eingeſchloſſen. Vom 15. Mai bis
21. Juli war die Sonne unterm Horizont. Der Theilnehmer
an der Expedition Danco ſtarb am 5. Juni er wurde in einem
Eisgrab veſtattet. Seine Ueberwinterungsſtelle verließ das
Schiff am 14. Februar 1899, wurde indeſſen unter 103 Grad
weſtl. L. abermals vom Eis eingeſchloſſen und fonnte erſt
am 14. März die offene See gewinnen. Die Expedition machte gute
magnetiſche und meteorologiſche Beobachtungen und brachte Samm-
lungen der Meeres- und Meeresgrund-ſFaung zu Stande; auch
wurden Proben der Grundablagerungen gewonnen. Am 26. März
wurde die Noir-Jnſel geſichtet, am 27. lief die „Belgica“ in den
Cockburn-Kanal (Feuerland) ein und kam am 28. März in Punta-
Arenas an der Magalhaes-Straße an.

Vermiſchtes.
Selbſtmord eines Schauſpielers. Man ſchreibt aus Wien

Dieſer Tage erſchien in einer hieſigen Badeanſtalt ein junger Mann
und miethete eine Kabine erſter Klaſſe. Als der Gaſt ca. Stunde
lang im Raume geweilt hatte, hörte man einen Schuß fallen. Man
öffnete die Kabine und fand den jungen Mann ohnmächtig in der
Wanne Blut rieſelte aus einer Schläfenwunde die rechte Hand
hielt einen Revolver umklammert. Die berbeigerufenen Aerzte fanden
den Unglücklichen noch am Leben, jedoch verſchied er
nach wenigen Minuten. Seine Jdentität war bald feſtge
ſtellt. Der Selbſtmörder iſt der 25 jährige Schauſpieler Alfred
Morawetz, der kürzlich aus Berlin bier angekommen war.
Morawetz war zuletzt Mitglied des Stadttheaters in Pettau in
Steiermark; von dort ging er gegen Mitte dieſes Monats vach
Berlin und traf am 19. d. in Wien ein. Er war mit ſeinen hieſigen
Freunden noch in einem Kaffeehauſe im Stadtbezirke beiſammen,
von wo er um die erwähnte Zeit fortging, direkt in die Bade-
anſtalt, um ſich zu erſchießen. Keiner hatte etwas von ſeiner
Abſicht gemerkt. Als Abends einer von den Freunden wieder in
das Café kam, fand er einen Brief von Morawetz vor, worin dieſer
mittheilte, daß er ſchon vor längerer Zeit den Entſchluß gefaßt habe,
einen Selbſtmord auszuführen und zu dieſem Zwecke eigens nach
Wien gekommen ſei. Nicht Leichtſinn, auch nicht zerrüttete Ver
mögens verhältniſſe wären es, die ihn zur That getrieben;
er habe ſtets einen geordneten Lebenswandel geführt und
ſich in geordneten Verhältniſſen befunden er ſei lebens-
überdrüſſig geweſen, weil er ſein Leben für ein verfehltes
balte. Er hätte ſich ſchon getödtet, wenn ihn nicht immer wieder die
Liebe zu ſeiner guten alten Großmutter davon abgehalten hätte. An
die Großmutter, die in Troppau anſäſſig iſt, hat Morawetz gleichfalls
einen Brief gerichtet. Seine Freunde glauben, daß unbefriedigter
Ehrgeiz der Grund des Seloſtmordes war. Morawetz habe ſich ſtets
gekränkt, daß er von kleiner unanſehnlicher Statur war, und deshalb
glaubte er auch, es in dem gewählten Berufe nicht vorwärts bringen
zu können.

Eine betrogene re Ein Herr S. in Charkow, der ſeit
ſechs Monaten verheirathet iſt, erhielt im Laufe des vorletzten Monats
mehrere Briefe von einer gewiſſen Sſofja Michailowna S, aus Odeſſa,
in denen ihm die ſchrecklichſten Vorwürfe darüber gemacht wurden,
daß er ſie geheirathet und nach einem Monat bereits verlaſſen habe.
Zufällig habe ſie ſeine Adreſſe erfahren und theile ihm nun mit, daß,
wenn er ihr keine Nachricht zukommen ließe, ſie ſich an das Gericht
wenden würde. Dieſe Beiefe waren Herrn S. um ſo unverſtändlicher,
da er niemals in Odeſſa war. Er antwortete der Dame, daß ſie ſich
ſicherlich im Jrrthum befinde. Kurze Zeit darauf ließ ſich ihm
eine junge Dame von zweiundzwanzig Jahren anmelden. Er
empfing ſie, und es ſtellte ſich heraus, daß ſie mit einem Manne ge
traut worden war, der dazu einen Paß vorlegte, den Herr S. vor
einem Jahre verloren und deſſen Verluſt er vorſchriftsmäßig ge-
meldet hatte. Das betrogene Mädchen erzählte, daß ſie den Be
treffenden im vorigen Sommer während der Fahrt auf einem Dampf-
ſchiff kennen gelernt hat. Er warb um ihre Hand und ſie wurden
darauf in der Krim getraut. Sie zogen dann nach Odeſſa, wo ſie
einen Monat zuſammenlebten, als ihr „Mann“ eine wichtige Ge
ſchäftsreiſe vorſchützte und nach Charkow abreiſte. Vor der Abreiſe
gab ſie ihm noch von ihrer Mitgift 2000 Rubel. Selbſtverſtändlich
wird auf den Schurken jetzt geiahndet.

Aus dem humoriſtiſchen Briefkaſten des „Kladderadatſch“.
Die „Norddeutſche Volkszeitung“ vom 21. April berichtet: „Lloyd

dampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“, welcher Dienstag Abend auf
der Weſer eintraf, hatte in NewYork nicht weniger als 1028 Papa-
geien an Bord genommen, welche zum Theil in Cherbourg und
Southhampton gelandet wurden Zuſammen mit den 1028
Papageien zu fahren, iſt ſicher ein großes Vergnügen ge

Es muß wie im Reichstage geweſen ſein, wenn die 1028
Papageien durcheinander redeten. Jm Programm für
die Einweihung des erſten Schulgebäudes zu Bieblach
bei Gera (d. 23. April) iſt u. A. zu leſen „Uebexgabe des Schlüſſels
an den Gemeindevorſtand durch den VBaumeiſter, Kommiſſtonsrath
Nitzſche, und Oeffnen deſſelben durch den Gemeindevorſtand.“ Wie
mag es wohl im Innern des Herrn Commiſſionsraths, nachdem er
geöffnet war, ausgeſehen haben Die „Kattowitzer Zeitung“ vom
19. April meldet unter „Lokalem“: „Von Drillingen (1 Knaben und

weſen.

2 Mädchen) wurden die Tagearbeiter Sboruch ſchen Ehe-
leute in Kuznitz beſchenkt.“ Welch ein netter Gedanke
von den Drillingen! Vielleicht erfahren wir
noch, wober ſie kamen und womit ſie das vermuthlich in dürftigen
Verhältniſſen lebende Ehepaar beſchenkten. Hübſch heißt es in
Otto Sandsmanns „Mutterliebe“, Roman aus dem Franzö
ſiſchen (ſ. „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt der Hagenauer Zeitung“ Nr. 17):
„Während dieſer Zeit war man in Schloß Trennheuc in Sorge für
ihn. Hier war eine gar traurige Zeit angebrochen, und die arme
Mutter, in deren Herzen ſich der Kunmer knotenartig
zuſammenzuziehen ſchien, mußte mehr denn je die Hände falten,
um ſich mit Muth zu wappnen.“ Die „Königsberger Allgemeine
Zeitung“ meldet: „Karlsruhe, 24. April. Der Kaiſer iſt Vor
mittags eingetroffen und vom Grogherzog auf das Herzlichſte em
vfangen.“ Dazu muß bemerkt werden, daß „Grogherzog“ wohl in
Oſtpreußen ein Schmeichelwort iſt, aber doch nicht überall. Der
„Oberpfälziſche Kurier“ (Nr. 90) behauptet von dem Afrikareiſenden
Guſtav Nachtigal: „Von Tripolis aus über Tibeſti zog er die
Würſte nach Kuka, der Hauptſtadt von Bornu.“ Das iſt Unſinn,
Nachtigal iſt niemals mit Würſten in Afrika umhergezogen.

Humoriſtiſches Allerlei. Elſäſſer Franzöſiſch. Zwei
Straßburgerinnen wohnen einer Vorſtellung in einem Hunde und
Katzentheater bei. Die eine ſagt zur andern auf die freudige
Schwanzbewegung eines Hundes hinweiſend

„Noelly! vois-tu, comme il ſchwänzelt

Ethel: Glaubſt Du nicht auch, daß Madges Haar gefärbt iſt
Mapel: Nein, beſtimmt nicht.
Ethel: Woher willſt Du es wiſſen
Mabel: Weil ich dabei war, wie ſie ſich's gekauft hat.

Nein, mein Kind, der Doktor erlaubt nicht, daß ich Dir vorleſe.
Weitzt Du was, Mama, dann lies Du Dir etwas vor.

Touriſt: Sind Sie von hier
Einheimiſcher: Zum gröſchte Theil.
T.: Jch meine, od Sie hier geboren ſind
E. Noi, gebore nit, aber ſonſcht bin i meiſchtens von hier.
T. Da ſind Sie wohl ſchon als Kind hergekommen
E. Noi, au nit; i bi erſcht vor ſechs Jahr hergekomme, da war

i aber ſo leicht wie e Federle, un nu wieg i alleweil ſo 280 bis
290 Pfund, un des iſch beinah Alles von hier.

Er Was würdeſt Du ihun, wenn ich Dich jetzt küßte
Sie: Stelle mir keine ſolche Fragen, George Du erregſtnur meine Neugier. („Mänchener Jugend.“)

„Henneberg-Seide
Nur äcoht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen!

Fabrik!

per Meter.

der Schweiz.

ſchwarz, weiß u. facbig in allen Preislagen zu Roben
an Jedermann franko und verzollt ins Haus.

Seiden-Damaste
Seiden-Bastkleiderp. Robe,, 13.80——68. 50Braut-Seide
Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85Seiden-Tafft

Seiden-Armüres, quesPrincesse, Moscovite, Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken-
und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

und Blouſen ab

v. 75 Pfge. -18.65
Mk. [l5 18. 65
„l1.35 6.65

antique, Duchesse,

v. Mk. 1.35 8. 65 Ball-Seide

Monopols, Cristalliques. Moire

(4356

G. Henneberg's Seicden-Fabriken, Zürich
(K. K. Hoſlieſferant).

TLehranstalt für Scohnittzeichnen
und Jigprragſeregrwg verbunden mit Atelier. Neue Knurſe j
1. und 15. Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Elise Bürger, Sedwigſtraße 5, II. acad. ge

jnoleum

bester Pussbodenbelag.

Einf. Braun, Roth, Grün,
Marmor Geschecſet

(Granit).

vedrucekt und durchgehend
(ImiIaidl).

bildete Lehrerin.

8TER
e

er

A.
Fernsprecher 485.

Prachtvollo Parguett- u. Teppichmuster

Linoleum als Vorlagen, Teppiche u. Läufer

Nur beste Marken: Delmenborster Hansa
und Rixdorfer.

Reste sehr billig.
r llll& In Il
Gr Ulrichstr. l, am Kleinschmieden.

eden
15599

gr a
Per Flaſche 6 Pfg.

empfiehlt angelegentlichſt:

„Schankhier, bestes Haushaltungsbier“
garantirt nur aus Malz und Hovpfen hergeſtellt.

Fernſprecher Nr. 486.
n

durch Zuwendung von

Raſenbleiche), Halbleinen

Wäſche Ausſtattungen

Der Hohenſteiner WeberBerein
Oberdorf bei Puſtleben (R. B. Erfurt)

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
begründet zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage der Handweber hieſiger Gegend

Man verlange Preisliſten und Muſterbücher gratis und franko gegen franko Rückſendung.

vrbeit und Beſſerung der Löhne,
empfiehlt ſich zur a von nur aus vorzäüglichſtem Material hergeſtellten, handgewebten Teinen

ettzeugen, Tiſchzeugen, Servietten und Handtüchern, ſowie von
aumwollenen Hemdentuchen, Vettdamaſten, Schürzenzeugen u. ſ. w. und vollſtändigen

r 15[5132

Kreisſparſe
zu Dorſten

(Garantieverband: Kreis Recklinghauſen)
nimmt Einlagen zu jeder Höhe
(auch durch die Poſt) an und verzinſt die

0ſelben dauernd mit 2 0

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

ApothekerC, Krütgen, Königſtr.,24

am db ans Berlüm.
W. 64. Behrenfraße 43/44.

Ich bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr
gehörigen Güter betraut worden.

1. Ritter güter Groß und KleinEhrenberg, Kreis Soldin, Neg.Bep
Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe.
ſtändige Güter 1) Gr.-Ehrenberg I und II,
6 Ruſtikalſtellen zum Verkauf.

2. h rergw Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.-Bez. Poſen, von ca. 1000 ha
röße.

1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,
4. in 4 Ruſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auskünfte über
Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt. [4400

Halle a. S., im März 1899.

Zum Verkauf ſtehen jetzt

Selbige konmen als ſelbſt-
Kl.-Ehrenberg III und

Selbiges ſoll in folgenden ſelbſtſtändigen Gütern verkauft werden

D. Liebau, landwirthſchaftl. Taxator,
Mitglied des Vundes der Landwirthe.
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„Adler“ Fahrräder
öchste Auszeichnungen,.Favoritmasehinen im In- unch e Du M Eingeführt bei Reichs Staats- und Communalbehörden.

Acker FVahrradwerlke vorm. Heinrich Klever,
Filiale: I alle a. Saale. Martinstrasse II, an der Leipzigerstrasse.

Vahrsaal, Fahrunterrieht unter Leitung tüchtiger Lehrer für Käuſer Sratt he. Vahrradzubehörtheile, Grosse Reparaturwerkstatt, auch Für fremde FabriKate, im Hause- Fahrradzubehörtheile.

e z e e

3
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Telephon Nr. 616.

G In wenigen Tagen Ziehung derHaupt wer reine komplete vier er nerLoos 1 ar t 10, 900 Mark n zweispünnige Equipagen u. 1020 sonstige werthvolle Gewinne.
LOOSE à 1 Mark 71 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A

erdeverloosunmg zu Neubrandenburg.sowie G ecdle Reit- u. Wagenpferde P à 1 Mark
zu haben in alen Lotterie-

Sehrader, Hannover Gr. Packhofstr. 29. geschäften u. Verkaufsstellen.

Trockenaniagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationsgitter und Rosetten.

Niederdrudk- Dam

Schulen, Kirchen ete.

pfſieisung
mit centraler, selbstthätiger eigener Anordnung.

Tinſachste und zuverlässigste Heizung Für öffentliche und Privatgebäude,

Gegründetr Sachsse O0Or, Halle a, S. z
Pabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systemo.

Beliebteste und grössteTXXI. Stettiner Pferde-Totterioe.
m n a m a un M G. L.Hauptgewinne:

2 vlerspännige, 3 zweil-
spännige, b einspännig..

Equipagen und10 I2O Ferd.
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra

empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit

C l 1 H. o i R t S S Be x im W.I Die Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Jewnn stets vergriffen waren.

Eiſernes Baumaterial:
Prima gewalzte T-Träger, 80--550 mm hoch, ge-
brauchte Eiſenbahnſchienen, 100--130 mm hoch, bis
7,500 lang, gußeiſerne Rausänlen, guß- undſchmiedeeiſerne VFenster, VeranKerungen ete.,
eiſerne Viehbarrièren (Kuhringe), Wasser-
leitungen und Pumpwerke liefert als langjährige

Specrialität zu billigſten Preiſen frei jeder Station.
Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis.

Leutert., Halle a. H.,
Maſchinenfabrik und Eiſeugieſzerei.

Siemens Apparate
ſind in der Konſtruktion vorzüglich und beſitzen Weltruf.

Bei einfachſter Handhabung die denkbar größten Sicherheitsvorrichtungen.

Siemens-Gasbadeöfen

D. R. P. Siemens-Regenerativ-Gasheizöfen D. R. F. s
Siemens-Badeapparate

tragen Fabrikmarken und garantiren tadelloſe Funktion.
Am Plahe bei allen beſſeren Inſtallationsfirmen erhältlich.

Proſpekte gratis und franko.

F. Se Presden-A.,Noſſenerſtr. 1,Fabrik patent. Beleuchtungs- ünd Heizapparate.

Eis! EisE. Hoffmanns Eiswerke, rinNr. 41,
Telephon 850.

Empfehle für dieſe Saiſon mein Krystall klares Natureis, ober-
halb Halle geerntet, frei Haus in jedem Quantum zu billigſten Preiſen
bei pünktlichſter Bedienung.

E. MHoſfmann.

Für Gartenbeſitzer!
Gummi- Gartenſchläuche, mit und ohne Panzerung, mit nahtloſen

Einlagen, offerirt zu äußerſten Fabrikpreiſen
längertvölo] Max Reschle- marie 20.

I Kapitals-Anlage.
4 Prozent Zinſen

ſind Anlage von Kapitalien in guten Hypotheken oder ſicheren Werthpapieren
zu erreichen.

Koſtenfreie Nachweiſung ohne jede Speſenberechnung durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Leipzigerſtraße 64.5230]

Eiſerne
Balkou und GartenMöbel

für Privat und P urationd
zwecke, ſowie

e
S x

empfiehlt in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen

Christian Glaser,
Halle a. S., Gr. Klausſtr. 24.
Reparaturen an Gartenmöbeln

werden in meiner Werkſtatt für Blech-
und Schmiedearbeiten prompt ausgeführt.

Preisliſte koſtenlos und poſtfrei.

z Chriſtophlach
als Fußbodenanftrich beſtens bewährt,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbrann, mahagoni, eichen, nußbaum

und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.

Allein ächt: [4789
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;Dübei: Ernſt Schultze
Landsberg: Rich. Oemiſch.

MeilerholzKohle,
Bnehen und Kiefern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Weg.

Hypotheken
zu eediren.Mehrere h AckerHypotheken in Be

trägen von Mt. 3000--18000 à 4 bis41 ſind zu eediren. Nähere Aus
kun durch die Geſchäftsſtelle von

B. J. BRaer,
5377] Bankgeſchäft, Leipzigerſtt. 61.

675 000 Mar e e ezleihen
Geſuche subd W. D an Haasen-
stein o wordebn

Wein-Versteigerungen
der

Central-Verkaufs-Genoſſenſchaft
Rheingauer Winzer-Vereine.
Es kommen zur Verſteigerung

4. Freitag den 5. Mai d. Js., Vormittags Ahr,
im Saale der Burg Crass zu Eltville im Rheingau:

15,1 und 8/2 Stück 1897 er Seſtricher
(Crestenz des Geſtricher Winjer-Yereius).

36/2 Stück 1897er Rauenthaler
(Crestenz des Rauenthaler Winzer-Yereins).

Proben werden verabfolgt im Saale der Burg Craßf zu Eltville für die
Herren Kommiſſionäre am 20. u. 21. April.

Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 3. und 4. Mai, ſowie am Ver
ſteigerungstage.

2. Mittwoch den 10. Mai d. Js., Pormittags II Ahr,
im Saale der Burg Crass zu Eltville im Rheingau:

10/1 und 13/2 Stück 1897er Erbacher (vom Erbacher Winzer-Hereiu),
31/1 Lorchhäufer (vom Fortchhänſer Winzer-Perein),77 i 1857er Crestenz des

r J 1886er Rothwein Filſener Winzer-ereins.
Proben werden verabfolgt im Saale der Burg Craß zu Eltville für die

Herren Kommiſſionäre am I. und 2. Mai.
Allgemeine Probetage ebendaſelbſt am 8. und 9. Mai,

ſteigerungstage.
Für abſolute Naturreinheit der Weine wird garautirt.

Alle auf die Verſteigerungen vezüglichen Anfragen beliebe man an das
Bureau der Central-Verkanufs-Genoſſenſchaft Rheingauer Winzer- Vereine
zu Wiesbaden, Nicolasſtraße 25, zu richten. 15734

ſowie am Ver

r

OrdensdekorationenOrdensbänder

Dwirnhandschube,
eigene Anfertigung.

Christian Voigt.
Schmeerſtraße 21.

Fe rnſpr. 244

Cravatten

TierGroßh. Sächſiſche Hof-Pianofortefabrik,
Halle a. S.

Pianinosunübertroffen in Ton und Konſtruktion,
höchſt prämiirt auf allen beſchickten Weltausſtellungen.

Grösstes Lager der Provinz.
Mässigste Preise.

284) Sicherſte Garantie
Gaskochherde, Gaskocher

und Hudlerplatten
jeder Größe auch mit Bratröhre, liefert

Prnst Vieweg,
W Geiſtſtr. 48. Fernſpr. 755.

a Feuohte W anae.
Salpeter und im beseitigt man wirksam und dauernd

durch mehrmaligen Auetrich mit Dr. Ed. Thorn's Piastrin nach beigegebener
ausfühbrlicher Gebrauchsanweisung. Dieser Anstrich bildet einen elastisohen Wasser-
dichten und keimtödtenden Weberzug, auf welchem sich vorzüglich tapeziren und
malen lässt. Das Verfahren selbst ist sehr einfach und nicht störend im Haushalt

J t Wanice, Halle a. S., Erukonbergotr 14.
Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87-

49
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Herzenskämpfe.
3) Roman von S. Hal m.

Frau Felice ſchien ſchmerzlich betroffen, ſie ſprach ihr
tiefſtes Bedauern aus; doch die wohlgeſetzten Worte ſchienen
Beaten nichts denn konventionelle Phraſe und ſie athmete im
Geheimen erleichtert auf, als Frau Felice, offenbar ſelbſt unzu
frieden mit ſich, ſchnell und gewandt das Thema vechſelte.

„Leben Sie hier ſehr zurückgezogen? Jch dachte es mir,
ſonſt hätte ich Jhrer wohl in all der Zeit meines hieſigen
Aufenthaltes ein Mal anſichtig werden müſſen! Wiſſen Sie
auch, meine liebe Frau Herwig, daß Sie da ein großes Unrecht
gegen ſich ſelbſt und vor Allem gegen notre petite beauté hier
begehen Die Kleine hat ſich wirklich, ganz wie ich es Jhnen
einſt prophezeite, wirklich charmant entwickelt! Sie würde
eine Zierde meines Salons ſein! Sie lächeln? Sie können ſich
nicht entſchließen, in unſere Geſellſchaft zurückzukehren? Ach,
meine Liebe, wer hat denn noch heutzutage Vorurtheile? Wer
nimmt es ernſt damit? Jch dulde ſolche Kleinlichkeitskrämerei
nicht in meinem Kreiſe! Jm Uebrigen, Sie führen ja einen
fremden Namen, je vous prie, wozu ſich Sorgen machen Wir
ſind noch jung! Sie wollen nicht? Chacun à son goüt! Jch
will Sie nicht zwingen! Aber eine Bitte müſſen Sie mir er
füllen, bitte, bittel Unſere kleine beauté hier müſſen Sie mir
oft, recht oft überlaſſen, ja? Jch wohne in der Villa Stephana
am Neroberg und gedenke den Winter hier zu verbringen, da
dürfen Sie mir die Kleine nicht vorenthalten! Nein, nein, keine
Ausflüchte! Bei unſerer alten Freundſchaft dürfen Sie mir
dieſe Bitte nicht abſchlagen!“ Das war ſo ungefähr der
Jnhalt des Geplauders, das wie ein Schwall auf Beaten ein
drang, ihr kaum Zeit zu Entgegnungen oder Einwendungen
laſſend.

Endlich nahm Frau Felice, nachdem ſie von Beaten noch die
Zuſicherung erhalten, die junge Schweſter ſchon am folgenden Tage

nach der Villa Stephang zu entſenden, Abſchied, und Beate
athmete erleichtert auf, als ſie die elegant gekleidete Geſtalt der
ſchönen Frau in der Menge ihren Blicken entſchwinden ſah.
Mein Gott, wie wenig ſympathiſire ich doch mit jenen Leuten!
dachte e halb befremdet, halb unwillig; laut aber ſagte ſie zu
Barbara: „Es wird wohl kaum zu vermeiden ſein, mit Frau de
Favier hin und wieder zuſammenzutreffen; ſoviel an mir liegt,
werde ich Alles thun, dieſes zu verhindern, indeß
hier unterbrach ſie Barbara zu ihrem nicht geringen Erſtaunen
mit der Bemerkung: „ich finde Frau Felice ſehr hübſch und ſehr
liebenswürdig

Beate runzelte leicht die Stirn; es ſchien, als wolle ſie
eine Bemerkung machen doch unterdrückte ſie dieſelbe und
ſchweigend nahmen die Schweſtern von Neuem ihre Wande-
rung auf!

IV.
Villa Stephang war eine der ſchönſten Beſitzungen der

Stadt. Hart am Fuße des Neroberges gelegen, erregte das im
Renaiſſanceſtyl erbaute Haus, weniger durch ſeinen Umfang, als

A

Seed V J

durch architektoniſche Schönheit ins Auge fallend, die Bewunderun
aller Bewohner und Kurgäſte Wiesbadens.

Erſt vor fünf Jahren war die Beſitzung entſtanden doch
nicht lange ſollten ſich die Jnhaber des idylliſchen buen retiros
erfreuen. Die Tochter des Hauſes, das einzige Kind des Be
ſitzers der Villa, drohte einem ſchleichenden Bruſtleiden zum
Opfer zu fallen und ihr Zuſtand machte die ſchleunige Ueber
ſiedelung in ein ſüdliches Klima zur Nothwendigkeit. Eine
Zeit lang ſtand Villa Stephang nun gänzlich verödet, bis
der Beſitzer ſich entſchloß, ſie miethsweiſe zu veräußern.
Das hübſche Grundſtück wanderte nun nach und nach in
verſchiedene Hände, bis es zuletzt im Frühjahr dieſes Jahres
von Frau Felice de Favier für die Zeit eines Jahres erſtanden

ward.
Villa Stephang wurde jetzt der Schauplatz eines regen

geſellſchaftlichen Lebens. Frau Felice war ein echtes Weltkind,
ſchön, launenhaft und ſehr lebensluſtig. Jhre Wittwenſchaft
geſtattete ihr gewiſſe Freiheiten, die ſie nur zu gern auskoſtete.

Jhr überſprudelndes Temperament verführte die ſchöne, ſehr
verwöhnte Frau, oft mit dem „on ädit“ faſt zu übermüthig zu
ſpielen doch war ſie zu ſchlau, die ſich ſelbſt gezogenen Grenzev

zu überſchreiten.
Die Temperatur war merklich abgekühlt; ein leichtbewölkter

Himmel hatte dem wolkenloſen Azur der vergangenen Tage

Platz gemacht.
Frau Felice ſaß, in eine koſibare Spitzenrobe gehüllt, in

der großen Veranda, die ſich an der Seitenfront ihrer Villa
befand, und langweilte ſich, und zwar trotz der Gegenwart ihres
beſten Freundes, des Barons von Fließen. Die ſchöne Frau
ruhte in einem bequemen Schaukelſtuhl, den ſie durch einen
Tritt ihres winzigen Füßchens in dauernder Bewegung hielt.
Das lichtblonde Haupt kokett zurückgelehnt, ſeufzte Fran Felice
eben ungeduldig auf, dann äußerte ſie, ſich mit einer halben
Wendung dem Baron zuneigend, im Tone eines ſchmollenden

Kindes
„Wiſſen Sie, mein Freund, daß Sie in letzter Zeit von

Tag zu Tag langweiliger werden
„Da ich es heute bereits zum zweiten Male von Ihren

Lippen höre, ſo wird Jhrem gehorſamen Sklaven nichts übrig
bleiben, als an ſeine Geiſtloſigkeit zu glauben, meine Gnädigſte
Nur geſtatten Sie Jhrem unterthänigſten Freund und Diener,
Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß es zuweilen ſelbſt dem
„Geiſtvollſten“ ſchwer fallen würde, den Launen einer ſchönen

Frau etwas genehm zu machen
Baron von Fließen, deſſen leicht gelichteter Scheitel ſeinen

äußeren Menſchen älter, denn er es in Wirklichkeit war, er
ſcheinen ließ, hatte im Tone nicht ganz verhehlter Jndignation
geſprochen; ſein ſchönes Gegenüber aber ſchien ſich dadurch
durchaus nicht aus der Faſſung bringen zu laſſen. Unge-
duldig hoben ſich die vollen Schultern unter dem weißen

Spitzenkleid.
„Was wollen Sie, mon ami? Dieſes ewige Einerlei, Jhre

banalen Phraſen fallen ſchließlich auf die Nerven! Abwechs-
lung, etwas Neues darnach ſehne ich mich! Und Sie komwien
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nir mit wohlgedrechſelten Redensarten! Mon cher, ich ſehne
mich aufs Wort im Augenblick nach einem Weſen, dem unſere
Treibhausluft fremd iſt! Doch, mon Dieu, da fällt mir ein

notre petite beauté ich hätte ſie faſt vergeſſen und auf
des Barons fragenden Blick berichtete die ſchöne Frau von
ihrem geſtrigen Zuſammentreffen mit Frau von Wehrenberg
Herwig und ihrer reizenden jungen Schweſter.

„Jch ſage Jhnen, mein Beſter,“ äußerte ſie unter
Anderem, „die Kleine iſt charmant! Erſt vertraut in unſeren
Kreiſen, wird dieſe reizende kleine Unſchuld eine Zierde
meines Salons ſein! So wenigſtens hoffe ich! Die ältere

Schweſter wird mir hoffentlich keinen Strich durch die Rechnung
machen; La bonne Beate iſt, wie ſoll ich gleich ſagen

nicht etwa beſchränkt; ſie galt als Mädchen ſogar für
außergewöhnlich gebildet aber ſie iſt zu ſchwer
fällig! Anſtatt ſich das Leben ſo angenehm wie möglich zu
geſtalten, vergräbt ſie ſich in ihren vier Wänden. Nun, mag
ſie; aber „la petite beauts“ muß ſie mir abtreten; aus der
Kleinen läßt ſich etwas machen Uebrigens kann das Mädchen

jeden Augenblick erſcheinen! Jch habe ſie auf vier Uhr zu mir
gebeten da erlaube ich Jhnen, mon ami, meinen guten

Geſchmack zu bewündern. Doch noch Eins! Hüten Sie Jhre
Zunge in der Kleinen Gegenwart. Jch muß mir das Vögelchen
erſt ein wenig zutraulicher machen; und nun
die Kleine wird unſeren Umgangston kaum gewohnt ſein.
Sie verſtehen, mein Beſter! Mir liegt wirklich an dem nied-
lichen Ding und ich muß immer mit der älteren Schweſter
rechnen!“

Zu derſelben Zeit, da Frau Felice ihrem „alten“ Freunde
dieſe Verhaltungsmaßregel einſchärfte, ſtand Beate am Fenſter
ihres Wohngemachs und blickte mit nachdenklichem Geſichts
ausdruck der jungen Schweſter nach, welche ſie ſoeben entlaſſen
und die ſie gerade jetzt bei einer Biegung der Straße aus dem
Geſichte verlor.

Der einſamen Frau war das Herz ſchwer und ſie hätte nicht

einmal beſtimmt ſagen können, was ſie drückte.

War es wirklich Barbarags augenfällige Freude an dieſem
Beſuch bei Frau de Favier allein, die ſie ſo verſtimmen konnte?
War es nicht ſchließlich verſtändlich, daß die junge Schweſter
von der lebhaften Frau ſich angezogen gefühlt, daß es für ſie
einen großen Reiz beſaß, aus dem täglichen Einerlei des

ſchweſterlichen Heims einen Blick in eine andere Welt zu thun
Und doch hätte Beate es lieber geſehen, wenn Barbara

dieſes Intereſſe nicht gezeigt, ja, ſie machte ſich im Augenblick
Vorwürfe, daß ſie das Mädchen nicht dennoch von dieſem
Beſuche zurückgehalten oder es wenigſtens begleitet habe.

Beaten, welche die junge Schweſter ſozuſagen nie von ihrer
Seite gelaſſen, war es, als ob ſich das Kind nicht nur für den

Augenblick entferne, ihr ſchien es, als dränge ſich etwas Unſicht
bares und doch inſtinktiv Wahrnehmbares zwiſchen ihren Liebling
und ſie; am liebſten wäre ſie Barbara nachgeeilt und hätte ſie

noch im letzten Augenblick von jenem Beſuche zurückgehalten
doch ſchalt ſie ſich eine Thörin, die ſich von Hirngeſpinnſten

ängſtigen laſſe und ſuchte ihren Gedanken eine andere Richtung
zu geben, was ihr jedoch durchaus nicht nach Wunſch gelingen
wollte, bis ſie ſich entſchloß, bei Frau Henriette Troſt und Ab

lenkung zu ſuchen. Sie traf die Freundin allein in der von
Klematis umrankten Laube mit dem Auskernen von Birnen
S br ſchäftigt. Erfreut räumte Frau Miller der Hausgenoſſin
einen Platz auf der Holzbank neben ſich ein und bald plauderte
Frau Henriette munter von Dieſem und Jenem, während

VBeate die ſchweigſame Zuhörerin ſpielte.

„Denken Sie ſich, Frau Beate, was der Bub, der Fritze,
mir heut' erzählt hat!“ rief ſie nach einer Weile plötzlich und

Freundin vertraulich näher rückend, flüſterte ſie dieſe

ſchelmiſch zu: „Der Fritze er iſt zwar ein Sauſewind, aber
diesmal war's ihm wirklich ernſt er behauptete alſo, der
Onkel Bertl', mein vernünftiger, geſcheidter Bertl' führe ein
Tagebuch, in das er ab und zu im Versmaß allerlei ſchnurriges
Zeug eintrage! Mein leiblicher Bruder, unſer gelehrter Bertl'
ein Reinſchmied! Können Sie ſich denken

Frau Beate vermochte dies zwar auch nur ſchwer zu ver
ſtehen und ein mattes Lächeln huſchte bei dieſem Gedanken um
ihre ſchmalen Lippen; die Freundin aber ſchien eine andere
Wirkung ihrer Worte erwartet zu haben etwas wie Ent
täuſchung malte ſich in ihrem rothwangigen Geſicht; doch ſchon
im nächſten Augenblick huſchte es wieder ſchalkhaft um den
beweglichen Mund.

„Wiſſen Sie, was der Fritz, der Schlingel, meint be
gann ſie nach einer Weile von Neuem und als die Freundin
auch auf dieſe Frage kaum den Blick von ihrer Stickerei, durch
welche ſie mechaniſch Faden um Faden zog, hob, plauderte ſie,
Beatens Zerſtreutheit ſcheinbar nicht beachtend, weiter: „Denken
Sie ſich, der Bub behauptet, es wär'n Liebesgedichte, die der
„Bertl““ in ſein Tagebüchel ſchreibt.“

„So“ das klang ſehr zerſtreut.
Jetzt aber verlor die gute Frau Henriette doch faſt die

Geduld. Da war ſie nun ſehr diplomatiſch nach ihrer Meinung
zu Werke gegangen, hatte der Freundin auf Umwegen in nicht
mißzuverſtehenden Worten des Bruders keimende Neigung ver
rathen und jetzt ſaß dieſelbe Frau ſcheinbar gänzlich unempfäng-

lich für das, was um ſie vorging, was Frau Henriettens
ganzes Herz ſchon ſeit Monaten mit Hoffnung und Freude er
füllt, neben ihr. Umſonſt forſchte Frau Millers Blick nach
einem verrätheriſchen Roth auf den Wangen der Freundin;
umſonſt nach einem Zittern der gleichmäßig die Nadel führen
den Hand. Ja, BHeate zeigte nicht einmal Jntereſſe für die
Herzensaffektion des Freundes und dieſe Gleichgültigkeit verdroß
nahezu die gutmüthige, kleine Frau.

Jn ihren Augen und ſie wußte es ſehr wohl,
nicht nur in den ihrigen war der „Bertl'““ ein
hübſcher, braver Mann, um den ſich jedes Mädchen trotz ſeiner

38 Jahre „reißen“ würde und die Einzige, der Frau
Henriette ihren „Doktor“ gönnte, der ihres Bruders Liebe, wie
ſie ſchon ſeit langen Monaten wußte, galt, die ſaß bleich und
ſtumm wie ein Steinbild da und that gerade, als ob ihr „Bertl“
ein ganz beliebiger Herr Hinze oder Kunze ſei, deſſen Herzens
empfindungen ſie gar nichts angingen!

Wie geſagt, Frau Henriette war nahe daran, aus ge
kränktem Schweſterſtolz eine Dummheit zu begehen und der
Freundin etwas gewaltſam die Augen über den Werth „ihres
Bertl'““ zu öffnen, da trat dieſer ſelbſt in den Garten und
ſchritt gerade auf die bewußte Laube zu. Beim Anblick ihres
Bertl' aber ſtrahlte es von Neuem glücklich und zugleich hoff
nungsvoll in den hellen Augen der Schweſter auf.

Weder Doktor Hinrichſen noch Frau Beate beachteten es,
mit welcher auffälligen Haſt Frau Henriette ihre Arbeit betrieb
harmlos folgte Dagobert der Aufforderung der Schweſter, an
Frau Beatens anderer Seite Platz zu nehmen, und erſt als
Frau Henriette eiligſt ihre Birnen in den Behälter that und
mit einem haſtigen „Jhr müßt mich ſchon eine Weil' ent
ſchuldigen, ich hab' im Haus zu thun! Du unterhälſt Frau
Beate wohl derweil!“ und nach einem nicht mißzuverſtehenden
Blick mit kaum merklicher Betonung hinzugeſetzt „Unſere
Barbara iſt bei Bekannten und unſere liebe Freundin daher für

heute einmal bis zum Abend unſer Gaſt!“ dämmerte dem Doftor
langſam das Verſtändniß für die von der Schweſter herbei
geführte Situation auf und Frau Henriette hatte noch die Freude,
im Fortgehen die über ihres Doktors Geſicht ſich jäh ver
breitende Röthe zu bemerken.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Rleißner Vaſe.
Humoreske von Edela Rüſt- Berlin.

Jm Salon der den Flitterwochen erſt unlängſt ent
wachſenen Frau Liſette a krachte es gewaltig
eine koſtbare fußhohe Meißner Vaſe zerſchellte auf dem echten
Perſerteppich in Scherben, als Frau Liſette ſich eben mit
Grazie bemühte, aus der langweilig normalen eine künſt
leriſch originelle „Ecke“ umzumodeln, zur beſonderen Ueber
raſchung des ihr angetrauten Doktors, dem ein lieber Dresdner

o die echte Meißner zum Hochzeitsangebinde dargebracht
te.

AHiſette erblaßte und rang im erſten Schreck die Hände.
Dann öffnete ſie behutſam die Thür und horchte nach der
Küchenregion hinüber.

Gott ſei Lob und Dank die Johanne war noch nicht
zurück, ſie hatte nichts gehört!

Die Schrecklähmung verſchwand. Frau Liſette wurde
lebendig, holte eſchäftig aus der Speiſekammer ein Bündel
Packpapier und indfaden und flog wieder in den Salon zurück.
Sie raffte nun haſtig die Scherben zuſammen und warf ſie
auf das dreifach gefaltete Papier, als ſie aus dieſer nervöſen
Prozedur durch ein ſcharfes Anſchlagen der elektriſchen Klingel
aufgeſtört wurde.

Sie öffnet nicht eMan wird draußen energiſcher und giebt ein Signal.
ge herde Dul!“ ruft Liſette wie erlöſt, und haſtet zur

urthür.
„Schnell, ſchnell, Frida komm, hilf mir!“
„Wobei denn? Was haſt Du?“
„Da ſieh her
„Die Meißner 2!“
„Ja, die Meißner 's iſt 'n Skandal
„Was wird Dein Mann dazu ſagen
„Ach, mein Mann, das iſt das Wenigſtel! Wenn der ſie

nicht ſrr denkt er auch nicht an ſie der merkt das
gar nicht.“

„Warum biſt Du denn aber in ſolcher Verfaſſung
„Ach Gott die Johanne
„Die Johanne hat ſie zerbrochen?“

„Herrgott nein! Aber die Johanne hat doch ſchon allerhand
klein gemacht ſeit den acht Wochen unſerer Ehe, und ich habe
ihr nun geſtern ein fürchterliches Halloh gemacht, als ſie
meine hübſche rothe Waſſerkanne ſo nach ihrer Art zer
re „Beim nächſten Stück fliegt ſie mit, habe ich ihr ge

woren!“
„Diesmal biſt Du's nun aber doch ſelbſt zur Ab-wechſelung

„Frida, weißt Du, Du biſt von einer Begriffsſtutzigkeit
Jch habe doch der Johanne erklärt, ſo etwas dürfe nicht paſſiren,
und paſſire auch nicht, wenn man die Augen aufhält und über-
haupt ſeine fünf Sinne auch nur einigermaßen beiſammen hat!
Das war geſtern ein Mordsſkandal, ſage ich Dir RNa,
die Schadenfreude, wenn die ſähe, daß ich laut loslachen
würde die Perſon in ihrer Rohheit ſie würde wieder Worte
finden, um mich ſo unpaſſend wie möglich an geſtern zu er
innern ich kenne die Kreatur aber ſiehſt Du, ſie
kocht ſo vorzüglich, und ich nicht ich kann ſie mithin
nicht entlaſſen, wenn ſie auch noch ſo frech wird. Jch bin
dann eben aufgeſchrieben denn wenn Karl mein Eſſen

müßte, würde er mir ſelber leid thun das geht einfach
nicht.“

„So ſo! Na denn alſo flink mit den Scherben in die Müll
uhre, zu leimen iſt da nichts mehr.“

„Ach bewahre. Johanne darf doch die Scherben nicht ſehen
begreifſt Du denn abſolut nichts? Jch habe Dir die

Vaſe geſchenkt hörſt Du? Du kamſt mir wirklich wie gerufen.
Du nimmſt dies Packet mit und wirfſt es auf der Straße
irgendwo hin, oder in einen Thorweg

„Na hör' mal, Liſette
„Den kleinen Dienſt kannſt Du mir doch wohl erweiſen!

Aber nicht gleich hier an der Thür, bitte auf Deinem

Ende, ja 2„Du biſt ein kleines Kurioſum. Wie kann man ſich denn
vor ſeinem Dienſtmädchen fürchten

„Willſt Du nun, oder willſt Du nicht dann thue
W ſelbſt, und zwar ſofort Du entſchuldigſt mich dann
wo
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„Jch bin zwar mein Lebtag noch nicht mit einem ſo um
fangreichen Packet ſpazieren gegangen, aber nur zu, wenn es Dich
glücklich macht.“

„Aber dann geh auch gleich, Liebſte ja? Karl wollte
Deinen Mann ſprechen, wir kommen noch heute Abend zu Euch
heruntergefahren dann plaudern wir uns aus.“

Frida machte ſich mit etwas gemiſchten Gefühlen auf
eg.

Gleich am dritten Hauſe kam die gefürchtete Johanne ganz
fröhlich und ſiegesſicher mit kleinen Einkäufen im Körbchen
angeſegelt, daß die breiten weißen Schürzenbänder nur ſo
flatterten.

„Kommen Se denn von uns, gnä'je Frau un
z ſo'n jroßes Jepäck? Jck trag' Sie's bis an die Pferde-

ahn
„Nein, nein, Johanne, danke ſehr Frau Doktor war

ſo liebenswürdig, mir die große Meißner Vaſe zu ſchenken, die
mir immer ſo ſehr gefiel da will ich ſchon allein verant
wortlich bleiben, daß ſie heil nach Hauſe kommt, wenn's auch
etwas ſchwer iſt.“

„De Meißner Vaſe? Dem Herrn ſeine Meißner, die
Keener von Weiten anrühren darf Na, das is nu doch

Dabei muſterte Johanne das Packet, das vielleicht für die
fragliche Vaſe ein eigenthümliches Format hatte, mit e ſonder
bar mißtrauiſchen Blicken. Frau Frida entfernte ſich ſchleunigſt
und tief erröthend, und beſtieg eine Pferdebahn.

Als ſie dieſe etwa auf der Hälfte ihres ver ver
ließ, war es tief dunkel geworden, ſie würde jetzt endlich
ganz ungenirt ihrer Bürde entledigen können.

Doch die Sache war weniger einfach, als ſie glaubte. Die
Straßen waren nicht belebt genug, daß der Schwarm
etwas Verlorenes achtlos hinweghaſtete, und nicht einſam genug,
W ſolches Packet von ungefähr fallen und liegen laſſen zu
önnen.

Sie mußte ſich weiter ſchleppen Auf der Brücke
drüben war es momentan ganz menſchenleer. Frau Frida
ſtürmte hinüber jetzt ein wenig geſchickt an dem Geländer
manövrirt und die „Meißner“ platſchte der Spree auf den
Grund. Sie legte das Packet auf das ziemlich breite Gemäuer,
um es ſachte über den Rand zu ſchieben, als wäre das Malheur
aſſirt, während ſie ſich ein wenig verſchnaufen wollte. Sit
ützte ſich mit dem rechten Ellenbogen rückwärts auf, um in

„ſeligem Vergeſſen“ den Coup auszuführen. Aber wie ſie
gerade zum zweiten Mal an dem eorpus delicti herumruckſte,
um ihm mit Nummer drei den Garaus zu machen, raunte ihr
eine Stimme ins Ohr:

Obacht Obacht!“Ein Schutzmann ſtand neben ihr, und legte rettend und
diskret taſtend die Hand auf die Meißner Scherben. Frau
d ſchrack heftig zuſammen, ſagte aber dann möglichſt un

angen:
„Ach, ich danke ſehr es iſt ein wenig ſchwer, ich

wollte nur einen Augenblick ruhen.“
Darauf ging ſie weiter, die Meißner von Neuem im Arm.
Sie ſah ſich inſtinktiv ab und zu ſcheu um, ihr ſchien,

als folge ihr der Jünger der Hermandad in ehrerbietiger Ent
fernung. Vielleicht ſpiegelt ihm ſeine lebendige Phantaſie
Kindesraub, Mord oder Ausſetzung angeſichts dieſes auffälligen
Bündels vor

Frau Frida lacht in ſich hinein. Wie, wenn ſie ſich noch
in eine luſtige kleineKomödie mit dem Sicherheitswächter einließe?

Doch es iſt ſchon ſpät, und Liſanthers wollen noch zum
Abend herüberkommen, es iſt alſo keine Zeit zu verlieren

Auf der Straße würde ſie von ihrem „Meißner Leiden“
doch nicht erlöſt werden, darum kurzen W gemacht, in
ein Haus hinein und flugs dort abladen! Bald fand ſich eir
offenes Haus.

Sie entledigte ſich ihrer Miſſion unbehelligt auf den
dunklen Hof, wartete noch einige Minuten, um ſich von dem
endgiltigen Abſtehen von ihrer Perſon ſeitens des Schutz
mannes zu überzeugen, und berichtete dann Abends der befriedigt
lauſchenden Frau Liſette den Verlauf des Abenteuers.

den

Am anderen Tage ſitzen Herr und Frau Doktor Liſanther
in heiterſter Laune bei Tiſch; der TaubenPie nach echt eng
liſchem Rezept von Johannes Gnaden war köſtlich geweſen.
Sie ſervirke jetzt den Kaffee, während der Doktor hächſt eigen
händig am Büffet zwei Benediktiner für ſich und ſeine Frau
einſchenkt, der er all' die ihm gebotenen kulinariſchen Genüſſe
liebevoll aufs Konto ſetzt.
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damals von Gallien aus ein ſchwunghafter Handel mit Pferden be
trieben wurde. Bis ziemlich tief in das Mittelalter hinein bildete
Pferdefleiſch eine Lieblinesſpeiſe der Germanen, und erſt die chriſt
üche Kirche, die dieſer Gewohnheit entgegentrat, weil das Pferd das
vornehmſte Dpferthier der Germanen war, vermochte das Pferdefleiſch

Frau Liſette ihrerſeits hat wegen der Meißner Gewiſſens
i und benützt die roſige Stimmung, ihrem Gatten zu

eichten.
Er iſt allerdings im erſten Moment etwas betroffen, und

ſcheint den Verluſt aufrichtig zu betrauern. Er öffnet diee a e ethinterbliebenen Säule thront jetzt ein anderes Hochzeitsgeſchenk, Bedingung für ihren Uebertritt zum Chriſtenthume, daß ihnen das
die große CupidoLampe wer weiß, wie lange denkt er Pferdeſleiſcheſſen genattet bleiben ſolle. Das Rind dagegen wurdebei ſich. nur ar eſchlachtet a m v es en e Jwegen. un tege wur ſchon eher a a Jen en kann doch paſſiren, W a k i i wrachret, am meiſten natürlich das Schwein, deſſen Fleiſch man

rau Liſette zauſt dann den blonden Krauskopf ein wenig 4 i Sherum, und erzählt ihm, wie ſie vor Johannens „Brutalität geraten und gekocht aß. Auch das Pökeln frühzeiti e vie
ezittert, welch geniale Jdee ſie gehabt, und wie großartig 301 n. Chr. ſetzte Kaiſer Diocletian in ſeinem Maximaitarife alei
Frau Frida ſich ihres Ruftrages enlledigt, und Beide lachen le r. r r reiſch gekocht Braten aber galt für vornehmer. Neben den Hausthierezuletzt wie kleine Kinder über den Spaß. üeferte das Wild Fleiſch ſur die Küche, doch mußte es friſch ſein,

„Und vergiß nicht, Schatz, daß Johanne es hin und wieder während die Römer den Wildgeſchmack (haut gout) liebten. Als
hört, wir haben die Vaſe Frida geſchenkt Sigh diente ein Brei aus geröſtetem Hafer, aus Gerſte oder Roggen.

klingelt es draußen recht derb. ie Bezeichnungen dafür n und „Laib“ leben ja noch heute
llgemeinen wurde das Brod nicht ge 3]in unſerer Sprache. e

aſſe der Bevölkerung diente zur NahrungJohanne öffnet. ähri i i ſäuert. Der großen2 Ein etwa vierzehnjähriger Junge eme echte Berliner Range Haferbrei und die von Plinius in etwas wunderlicher Weiſe be

hält ihr ein unförmliches Packet dicht vor die Naſe. i tieer richtig dei Doktor Li Li 2 e Speiſen, die aus der Milch gewonnen wurden wie ſaure
n di hier richtig bei Frau Doktor Liſette Liſanther T Dwarl Butter. v rn W Terſt von den Römern r iſt das Wort „Käſe“ ſeloſt auch römiſchen„Ra, denn ſagen Se man Jhrer Frau, ſe mechte ihre Ürſprungs. Als Zukoſt diente weiter wildes Obſt, verſchiedene Wald- S

zerkeilte Töppe uff ihren eigenen Hoff abladen, un nich bei beeren, Rettige, Mohrrüben und Spargel. Die germaniſchen Rettige fri
andere Leute, ſonſt bringt ihr det nächſte Mal de Polizei 'n r x J viel ausgeführt.
bisken uff'n Drabb! Finderlohn verlang ick for diesmal noch it beſonderer Vorliebe aß ſie der Kaiſer Dberus.100 Jahren. Zu der erſten ſornich l Ein Première Erfolg vor 100 rufführung des Schillerſchen „Wallenſtein“ an der Weimarer Hof ArSprache warf das verfängliche Packet der von dunklen hühne, die vor 100 Jahren unter großem Jubel des Publikums ſtatt
Ahnungen erfüllten Johanne auf die unwillkürlich vorgeſtreckten fand, theilt Dr. Karl Schüddekopf in der „Deutſchland“ einige inter au
Arme und verſchwand. eſſante Details mit. Goethe nutzte damals als kluger Leiter der geJohanne iöſte ſchnell die nur loſe umhängende Schnur ab Bühne den durchſchlagenden Erfolg des „Wallenſtein“ nach Kräften be
von der Hülle, um ſich einen Einblick zu gönnen, als ſich auch aus das weimariſche Enſemble trug auf ſeinen auswärtigen Gaſt
ſchon hinter ihr die Thür öffnete. ſpielen den Ruhm Schillers weit hinaus, ſo am 29., 31. Juli und eir

„Was war denn da ſo laut, Johanne?“ 1. C aer ne eirAch de „Meißner“ is man blos retour jekommen, m i Viete t dte wie Kums n Schiller ſchei nicw „ſtadt. Das Meiſterwerk ſetzte, wie Kirms an Schiller ſchrieb, vonFrau Tokt ſce 7rblaß t r  s e r r t W mev ehrte in Bewegung und fand allgemeinen Beifall als akkordirteDie Meißner Vaſe fragte ſie ſehr unſicher. „Aber, zweite Kaſſeneinnabine konnte Kirms. dem Verfaſſer am 265. Auguſt T
wie iſt denn das möglich ein Honorar von 150 Thalern überſenden und Schiller dankte in nie„Na ja“, grinſte Johanne über das ganze Geficht, „Se folgendem launigen Briefe, der als ungedruckt von der „Weimarſchen fre
hatten eben uff n unterſten Pacbogen de Adreſſe ſtehen laſſen.“ Zeitung. aus die Runde durch mebrere Blätter gemach. hat i grer ſin

Frau Liſette mag ſeither kein Meißner Porzellan mehr 8 e dwas herausgegebenen Sammlung von Schillers wi

leiden riefen 7, eht: Jena, 27. Aug. 1799. üA l erlei Mit großer Gemüthsergötzung habe ich das anſehnliche Legat 5
in Empfang genommen, das mir der alte bhochſelige Herzog zu

General v. Wranugel, „der Trommler von Kolding“- Friedland trotz ſeines ſchnellen Hintritts in Eger vermacht hat, und an
Das dieſer Tage mitgetheilte Telegramm, mit dem der Kaiſer den ich ſage Ew. Wohilgeboren als Bxegntori Pestamenti den verbind- dü
Seneral der Jnkanteree Frhrn. v. Wrangel am 23. April zum An e W a m n a Ahenken an die vor 50 Jahren im Gefecht bei Kolding gegen die und ſein Nahme bei der Nachw aben. ViejeDänen bewieſene Zarlerien chrte, weckt die Srinhermg S dieſen giebt mir bei meinem jetzigen neuen Geſchäfte doppelten Mut die
Tag, die dem damaligen Hauptmann den Namen des „Trommlers und wird nicht wenig dazu beitragen, es zeitig zu fördern. Hoch Jn
von Kolding“ eintrug. Bei dem Angriff auf die von der ſchleswig- achtungsvoll verharre ich Ew. Wohlgeb. geho ter Wo de
holſteiniſchen Armee beſetzte Stadt Koiding drohten die Dänen durch
Vordringen gegen die über die Koldingau aus Kolding führende
Brücke mehreren ſchleswigſchen Bataillonen den Rückzug abzuſchneiden.
Wrangel, der dieſe Gefahr gewahrte, entriß einem Trommler ſein
IJnſtrument, ſchlug es kräftig, andere Tambours fielen ein, die Zurück
ſtrömenden machten Halt und griffen unter dem Dröhnen der
Trommeln die Dänen aufs Neue an. So gelang r ein ge
ordneter Rückzug, aus dem es bald zu neuem Angriff überging, als
andere ſchleswigſche Truppen weſtlich der Stadt die Dänen geworfen
hatten und dadurch nun deren Stellung in Kolding bedrohten. Das
Ergebniß war ein völliger Erfolg der ſchleswigholſteiniſchen Waffen,
wozu das muthvolle Eingreifen Wrangels nicht zum Wenigſten bei
getragen hatte. Der Kaiſer hatte dem verdienten General ſchon im
vorigen Jahre am 14. April in Erinnerung an die in der Schlacht
bei Schleswig geleiſteten Dienſte ein Patent als General der Infanterie
verliehen und ihm ſeinen Gruß entboten.

Eſſen und Trinken bei den alten Germanen. Neben dem
Rinde, dem Schafe, der Ziege und dem Schweine zogen unſere
germaniſchen Vorfahren auch das Pferd, aber anfänglich nicht als
Arbeitsthier, alſo nicht zum Reiten oder Ziehen, ſondern als Schlacht
thier. Daneben wurde das noch nicht gezähmte Pferd, das in
Heerden wild herumſtreifte, gejagt, gerade wie Hirſch und Bär. Solche
Pferdejagden kamen, ſo plaudert ein Aufſatz der Zeitſchrift „Zur
Guten Stunde“, noch über das Mittelalter hinaus, vereinzelt ſeldſtim 17. und 18. Jahrhundert, vor. Die römiſchen Geſchichtsſchreider
ſchildern des germaniſche Pferd als klein und unanſehnlich, aber
leiſtungsfätng. So ſpricht ſich namentlich Cäſar rühmend über die
Ausdauer unſeres Pferdes aus und fügt hinzu daß die Germanen
von der Einführung galliſcher Pferde nichts wiſſen wollten, obwohl

Das „neue Geſchäft“, zu dem Schiller doppelten Muth gewann,
iſt die „Maria Stuart“, die er bald nach der Vorſtellung des
„Wallenſtein“ degann und Anfan ſchematiſirte. Denn mit
der Trilogie hatte er wieder feſten Fuß auf dem Theater gefaßt und
entſchloſſen, dieſe Verbindung in unmittelbarem Verkehr mit der
lebenden Bühne aufrecht zu erhalten, ſiedelte er am 3. Dezember 1799
von Jena nach Weimar über.

Der drangſalirte x Die Lemberger Polenblätter melden
aus Stanislau: Das Bezirksgericht Nadworna verurtdeilte den
dortigen Ortsbarbier Wolf Blau wegen angeblicher Ver
leumdung des Bezirkshauptmanns Halecki zu der un
gewöhnlich ſtrengen Arreſtſtrafe von zwei Monaten. Auf Be
rufung Blaus ſprach ihn das Kreisgericht zu Stanislau frei, da
er den de vollſtändig erdracht habe.Es wurde Folgendes erwieſen Der Bezirkshauptmann hat Blau
fünf Jahre für Friſiren und Raſitren nichts gezahlt. Als Blau
weitere unentgeltliche Dienſte verweigerte und Zahlung
verlangte, drohte der Bezirkshauptmann, ihn durch Steuerdruck und
andere Mittel zu ruiniren. Er verbot ſeinem untergebenen Perſonal
und den von ihn abhängigen Leuten, zu dem Barbier zu gehen, und
unterſagte dem Bezirksarzt, Blau bei chirurgiſchen Operationen als
Aushilfsorgan zuzuziehen. Er veranlaßte ferner den Steuerreferenten
und die Steuerkommiſſion, Blau eine zehn Mal höhere Erwerbs-
ſteuer als gebührend zuzumeſſen. Als dieſes Steuerausmaß von der
Finanzdirektion umgeſtoßen wurde, hielt der Bezirkshauptmann dieſen
Beſcheid monatelang zurück und ließ inzwiſchen eine widerrechtliche
Pfändung bei Blau vornehmen. Dadurch iſt der Mißbrauch der
Amtsgewalt erwieſen.

T Vemntwortſ. Redalleur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Ott- Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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